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Zusammenfassung

Die Lagebeurteilung fur das regionale Gesamtverkehrskonzept (rGVK) Weinland wurde in
enger Zusammenarbeit zwischen dem Kanton, der Region und den Gemeinden erarbeitet.
Erste fachliche Analysen wurden gespiegelt und mit der Region und den Gemeinden im Rah-
men von Workshops und zusatzlichen Fragebdgen reflektiert und ergénzt.

Folgender prioritare Handlungsbedarf zeigt sich daraus fur die Region Weinland:

Die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden, der Region und dem Kanton ist
ungenigend und muss verbessert werden.

Der Schwerverkehr belastet die Ortsdurchfahrten und muss vermieden, verlagert
oder vertraglich abgewickelt werden.

Im Alltagsverkehr besteht Uber langere Distanzen Potenzial zur Verlagerung auf
den o6ffentlichen Verkehr (OV), insbesondere Richtung Schaffhausen. Uber kurze
Distanzen zwischen den Ortschaften soll das Potenzial des Veloverkehrs besser
genutzt werden.

Die Naherholungsgebiete sind nicht fur alle Verkehrsmittel erschlossen. Der
Freizeitverkehr insbesondere von ausserhalb des Weinlands ist besser zu lenken.

Die Umsteigemdglichkeiten zwischen den verschiedenen Verkehrsmitteln sind
heute unzureichend und die verschiedenen Angebote nicht aufeinander abgestimmt.

Der Fuss- und Veloverkehr ist in den teilweise engen Ortsdurchfahrten aufgrund
der Verkehrsbelastung nicht attraktiv. Die Gestaltung des Strassenraums soll
siedlungsorientiert umgesetzt und das Sicherheitsgefiihl der Raumnutzer verbes-
sert werden.

Der Anteil des 6ffentlichen Verkehrs im Weinland ist im kantonalen Vergleich un-
terdurchschnittlich. Zur besseren Nutzung des OV-Angebots miissen die Halte-
stellenabdeckung in den Ortschaften verbessert und die Freizeitgebiete besser
angeschlossen werden. Verlagerungspotenzial besteht insbesondere fiir den Ver-
kehr zwischen den regionalen Zentrumsgebieten und zu Nachbarzentren.

Dieser prioritdre Handlungsbedarf ist die Grundlage fir die Erarbeitung des Zielbilds und des
Aktionsplanes mit Massnahmen.
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2 Einleitung

2.1 Ausgangslage und Ausléser

Die Region Weinland ist, bezogen auf die Wohnbevolkerung, die kleinste Planungsregion
des Kantons Zirich. Wéahrend der letzten 10 Jahre ist die Bevdlkerung auch im Weinland
kontinuierlich gewachsen. Das Ziurcher Weinland verflugt Uber eine hohe Lebensqualitat,
wertvolle Kultur- und Naturlandschaften und ein vielfaltiges Erholungsangebot. Um die zu-
kinftigen Herausforderungen innerhalb der Region bewaltigen zu kdnnen, ist die Entwick-
lung nicht nur kommunal, sondern Giberkommunal und regional zu betrachten. Diese Absicht
ist in den Leitlinien des regionalen Raumordnungskonzepts (Zircher Planungsgruppe
Weinland (ZPW), 2011) festgehalten und wird mit der zurzeit in Erarbeitung befindlichen Ent-
wicklungsstrategie 2040, welche verschiedenste Themen der Entwicklung beleuchtet, um-
gesetzt und manifestiert. Das regionale Gesamtverkehrskonzept soll zusammen mit der Ent-
wicklungsstrategie 2040 das Gesamtbild fur die Entwicklungsabsichten der Region bilden.

2.2 Stellenwert rGVK

Das rGVK Weinland ist langfristig ausgerichtet (Horizont 2040). Es definiert den Rahmen fiir
die kiinftige Gestaltung des Verkehrssystems unter Berticksichtigung siedlungsplanerischer
Entwicklungen. Es werden alle Verkehrsmittel und -teilnehmenden beriicksichtigt und die
Entwicklung des regionalen Gesamtverkehrssystems mit der Siedlungsentwicklung abge-
stimmt. Es gelten folgende Verbindlichkeiten:

— Die Erarbeitung des rGVK Weinland ist ein kantonales Projekt und wird unter der Feder-
fihrung des Amts fiir Mobilitat (AFM) erstellt, in partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit
der Region Weinland.

— Es stellt eine Grundlage dar fir kiinftige (Teil-) Revisionen des kantonalen und des regi-
onalen Richtplans sowie der kommunalen Richt- und Nutzungsplanung der Gemeinden
des Weinlands und gegebenenfalls fir Massnahmen im Rahmen eines Agglomerations-
programms der nachsten Generationen.

— Das rGVK Weinland stellt einen Orientierungsrahmen fiir den Kanton und die Gemeinden
der Region dar. Kiinftige verkehrliche Vorhaben bzw. deren Planungen in der Region
Weinland sind am rGVK auszurichten. Das koordinierte Schlussdokument umfasst Hand-
lungsanweisungen bzw. Massnahmen und weist deren Verantwortlichkeiten aus. In der
Folge sind diese Massnahmen weiterzuverfolgen und deren Planungen zu beginnen und
mit bestehenden Planungen, die bestétigt oder verworfen werden, abzustimmen.

— Rechtsverbindlichkeit erhalten die Massnahmen erst im Rahmen der ordentlichen Pla-
nungs- und Realisierungsprozesse. Auf diese Prozesse kann im rGVK Weinland nur ver-
wiesen werden. Es ergeben sich daraus keine begriindbaren Rechte.

— Das rGVK wird nach der Vernehmlassung vom Auftraggeber zusammen mit dem Pro-
jektausschuss genehmigt und ist durch die Delegiertenversammlung der Zircher Pla-
nungsgruppe Weinland (ZPW) zu beschliessen.
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2.3 Ziele rGVK

Ziel des regionalen Gesamtverkehrskonzepts Weinland ist, eine mdglichst langfristig funkti-
onierende, bedlrfnisgerechte und umweltvertragliche Balance zwischen Siedlungs- und Ver-
kehrsentwicklung zu erreichen.

Im Rahmen des rGVK werden regionsspezifische Ziele und Strategien, Losungsansatze und
Massnahmen flr den Verkehr und die Mobilitat entwickelt, die alle Verkehrsmittel sowie den
Guterverkehr einbeziehen. Diese werden ausgehend von den Inhalten des kantonalen Ge-
samtverkehrskonzept (GVK) 2018, den kantonalen und regionalen Richtplanen inkl. deren
Raumordnungskonzepten erarbeitet und sind abgestimmt auf die zu erwartende Siedlungs-
entwicklung in der Region. Das rGVK hat einen Planungshorizont bis 2040.

2.4 Einbettung

Gemass Kap 4.1.1 lit. d des kantonalen Richtplans (Kanton Ziirich, 2021) gelten verschie-
dene Anforderungen an ein rGVK. Diese sind:

— Aufgabenbezogene raumliche Abgrenzung des Bezugsgebiets;

— Partnerschaftliche Zusammenarbeit der Planungstrager aller Stufen und der Ubrigen
wichtigen Akteure;

— FErarbeiten von bereichsubergreifenden, kurz- und mittelfristig umsetzbaren Massnah-
men, die zwischen den Verkehrstragern abgestimmt sind und zur Erreichung der Ziele
des kantonalen Richtplans beitragen;

— Aufzeigen und Bewerten der Einfliisse auf die Wirkungsbereiche «Verkehrsqualitat»,
«Mobilitét», «Verkehrssicherheit», «Umweltqualitéat», «Siedlungs- und Landschaftsquali-
tat» sowie «Grundversorgung» und «Standortattraktivitét flr die Wirtschaft».

Ferner bildet das Gesamtverkehrskonzept Kanton Ziirich 2018 den Orientierungsrahmen fir
die Erarbeitung des rGVK.

Folgende Dokumente und Planungen mit ihren Zielsetzungen, Strategien und Handlungsbe-
ziigen gilt es bei der Erarbeitung des rGVK Weinland insbesondere zu beriicksichtigen:

— Kantonaler Richtplan (Kanton Zirich, 2021)

— Regionaler Richtplan Weinland (Kanton Zirich, 2021)

— Gesamtverkehrskonzept Kanton Zirich (Kanton Zirich, 2018)

— Langfristige Raumentwicklungsstrategie LARES (Kanton Zurich, 2014)
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Die Projektorganisation ist darauf ausgelegt, alle Planungstrager zu berlcksichtigen und die

Koordination sicherzustellen. Der Projektausschuss genehmigt das rGVK.

Fur die Erarbeitung des rGVK ist eine enge und aktive Zusammenarbeit zwischen Kanton,
Region, Gemeinden und weiteren beteiligten Planungstragern angestrebt. Der Fachaus-
schuss ist das fachliche Begleitgremium des rGVK. Einsitz haben neben den regionalen Ver-
tretenden die verschiedenen kantonalen Abteilungen, der ZVV, die marktverantwortlichen
Unternehmen (MVU), die Nachbarregionen und -kantone sowie die Agglomeration Schaff-

hausen. Der Fachausschuss wirkt auf fachlicher Ebene mit.

Begleitet wird die Erarbeitung des rGVK mit Gemeindeworkshops. An den Gemeinde-
workshops arbeiten die Gemeindevertreterinnen und -vertreter der Region sowie weitere
Vertreterinnen und Vertreter aktivam rGVK mit und bringen ihre Lokalkenntnis ein.
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Abbildung 2 Projektorganisation

Quelle: Abbildung AFM

2.6 Vorgehen und Arbeitsschritte

Das rGVK Weinland wird in drei Schritten erarbeitet. Im ersten Schritt wird die Lagebeurtei-
lung erstellt. Dabei steht die Analyse der heutigen Situation in der Region im Vordergrund.
Vorgesehene Entwicklungen und Prognosen, die auf kantonaler oder regionaler Ebene vor-
liegen, werden zusammengetragen. Die Lagebeurteilung wird mit allen am Projekt beteiligten
Gremien diskutiert und gespiegelt. Am ersten Gemeindeworkshop wird die fachliche Lage-
beurteilung mit den Gemeindevertretern diskutiert und auf Basis der Rickmeldung erganzt
und konsolidiert. Die Lagebeurteilung wird in einer separaten Dokumentation erlautert.

Der zweite Arbeitsschritt umfasst das Leitbild. Dabei wird die Frage im Fokus stehen, wie die
Mobilitat im Jahr 2040 im Weinland aussehen soll. Gemeinsam werden ein Zielbild und Ziele
formuliert. Der im Vergleich zur Lagebeurteilung resultierende Handlungsbedarf wird be-
nannt und Handlungsstrategien festgelegt. Auch der Arbeitsschritt des Leitbildes wird mit
allen Beteiligten diskutiert und gespiegelt und ist Teil des zweiten Gemeindeworkshops.

Aus den formulierten Handlungsstrategien werden im dritten Arbeitsschritt “Aktionsplan‘ er-
forderliche Massnahmen und deren Zustandigkeiten definiert. Der Aktionsplan wird am drit-
ten Gemeindeworkshop diskutiert und erganzt. Das Leitbild und der Aktionsplan werden in
einer Dokumentation erlautert und dienen allen Beteiligten zur Umsetzung der Massnahmen.
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Abbildung 3 Vorgehen und Arbeitsschritte

Quelle: Eigene Abbildung

2.7 Perimeter

Die Region Weinland liegt am noérdlichen Rande des Kantons Zirich und verfugt Gber viel-
faltige verkehrliche Beziehungen in die umliegenden Kantone (Schaffhausen und Thurgau)
und Regionen (Regionalplanung Winterthur und Umgebung (RWU), Planungsgruppe Zir-
cher Unterland (PZU)) sowie das Nachbarland Deutschland. Der Bearbeitungsperimeter des
rGVK umfasst die 22 Mitgliedsgemeinden der Region (ab dem 01.01.2023 mit der Fusion
von Andelfingen, Adlikon und Humlikon nur noch 20 Gemeinden). Der Betrachtungsperime-
ter des rGVK ist weiter gefasst und beinhaltet die angrenzenden Gemeinden des Weinlands
inkl. der fiir das Weinland wichtigen Zentren Winterthur, Frauenfeld und Schaffhausen.

Der Bearbeitungsperimeter und der Betrachtungsperimeter sind in Abbildung 4 ersichtlich.
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= Bearbeitungsperimeter
= Betrachtungsperimeter

Abbildung 4 Ubersicht Gemeinden, Bearbeitungsperimeter und Betrachtungsperimeter des
rGVK Weinland

Quelle: Eigene Abbildung
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3 Grundiagen und Rahmen

3.1 Inhaltlicher Rahmen rGVK

Das vorliegende regionale Gesamtverkehrskonzept baut auf einer Gesamtschau aller rele-
vanten Planungen aller Staatsebenen und deren Abhangigkeiten untereinander auf. Dabei
sind laufende und bereits in der Umsetzung befindliche Projekte sowie auch Ubergeordnete
Planungsvorgaben auf strategisch-konzeptioneller Ebene stufengerecht mitzubericksichti-
gen. In nachfolgender Grundlagenanalyse wird synthetisiert, welche Inhalte ibernommen
und weiterverfolgt werden und welche Elemente zu hinterfragen oder anzupassen sind. Da-
mit wird der inhaltliche Rahmen des rGVK abgesteckt.

Im Kanton Zirich erarbeitet der Kanton ibergeordnete Planungsvorgaben und Richtplane,
welche auf regionaler Ebene konkretisiert und vertieft werden. Die regionalen Richtplane und
die regionalen Konzepte wiederum sind behdrdenverbindlich fir die Gemeinden. Die Ge-
meinden sind fur die Umsetzung und grundeigentiimerverbindliche Sicherung zustandig.
Das vorliegende regionale Gesamtverkehrskonzept fokussiert auf die regionale Perspektive.
Die kantonalen und die regionalen Planungsgrundlagen bilden den Rahmen fir das rGVK.

Die meisten der berlcksichtigten Planungsinstrumente und Studien wurden vor dem rGVK
Weinland erarbeitet, mit Ausnahme der regionalen Entwicklungsstrategie MysWiiland, wel-
che mit einem gewissen Vorlauf parallel zum rGVK erarbeitet wird. Der regionale Richtplan
Weinland wurde zudem noch nicht vollstéandig festgesetzt, da aus Sicht Kanton noch Hand-
lungsbedarf besteht.

Die wichtigsten inhaltlichen Elemente wie Ziele, Strategien oder Massnahmen aus den Uber-
geordneten und nebengelagerten Grundlagen und Planungsinstrumenten gemass nachste-
hender Tabelle sind im Anhang zusammengefasst.
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Tabelle 1 Ubersicht der beriicksichtigten Grundlagen
Im rGVK berucksichtigt:
o [
c
2 & be §
c
Staatsebene Bezeichnung / Titel 2 s 22 2 ° 2
< = c © D © T 3
= < £a = 3=
s = 2o [ 25
3 5 $5_ 8z &9
g 2 288 gg 53
[ I I I T T T
Bund Raumkonzept Schweiz ARE Bund 2012 v -
Bund Schweizerische Verkehrsperspekti- ARE Bund 2021 v i
ven 2050
ARE Bund / Unter-
Bund Sachplan Verkehr (alle Teile) BAV / ASTRA - - v
schiedlich
/ BAZL
Bund Sachplan Verkehr - Teil Infrgstruktur ASTRA Bund, 2018 i v
Strasse, Konzeptteil und Objektteil ARE
Bund Sachplan geologisches Tiefenlager = BFE 2008 - v
Bund Kon;ept fur den Guterverkehr auf der BAV 2017 i v
Schiene
Langfristige Raumentwicklungsstrate-
Kanton . ARE 2014 v v
gie LARES
Kanton Kantonaler Richtplan ARE 2019 v v
- AFM
Kanton Qesamtverkehrskonzept Kanton Zi 2018 i v
rich GVK (ehem. AFRV)
S . AEM
Kanton Dlglt.a.h?le_rung und Ne't.c.hhaltl.gkelt der 2021 v v
Mobilitat im Kanton Zurich DiNaMo  (ehem. AFV)
Kanton, Zu-
sammenar-
beit mit Gesamtkonzept Erholung Thurauen ARE, ALN, 2021 - v
AFM
Thurauen-
Gemeinden
AFM
Kanton Velonetzplan 2016 - v
(ehem. AFV)
Region Regionaler Richtplan Weinland ZPW 2021 - v
Region Integrale evolutiondre Entwicklungs- ZPW laufend i v

strategie Zircher Weinland (INRES)
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Tabelle 1 Ubersicht der beriicksichtigten Grundlagen
Im rGVK berucksichtigt:
o [
B
o RN L ]
. . < 2] S ¢ 2 o
Staatsebene Bezeichnung / Titel 2 s 5 2 2= ® S
< = c © D © T 3
S < o s Ss
= X c RS w5
o = = 2 = > 0 .
o Q 28 = § 5 £9Q
& g 258 & 58
[ I I I T T T 1
Region Gesamtkonzept Erholung Thurauen  ZPW, ARE 2021 - v -

Kanton Thur-
gau. kantona- 2021 - v -
les Tiefbauamt

Weitere Gesamtverkehrskonzept und Giiter-
Grundlagen verkehrskonzept Kanton Thurgau

Weitere Agglomerationsprogramm Schaffhau-
Grundlagen sen (4. Generation)

AN

VAS 2021

3.2 Fazit Grundlagenanalyse

Mit dem kantonalen Gesamtverkehrskonzept und der Raumentwicklungsstrategie werden
auf kantonaler Ebene die Weichen fir die zuktinftige Abwicklung der Mobilitat gestellt. Auch
die Region verfolgt mit ihrer Entwicklungsstrategie Ubergeordnete Ziele, die im Regionalen
Richtplan bereits verankert sind. Die Vielfalt an Planungsgrundlagen und Instrumenten ist
gross. Die inhaltlichen Ziele und Strategien sind Uber die Planungsebenen kongruent und
erganzen sich, sind jedoch sehr abstrakt. Das rGVK ist fuir die Bereiche Verkehr und Mobilitat
zu konkretisieren, abgestimmt auf den Ubergeordneten Rahmen.

Im Rahmen des rGVK ist die verkehrliche Lagebeurteilung zu schéarfen, und dies unter Ein-
nahme der regionalen Perspektive. Zudem ist der Aktionsplan mit den Massnahmen sorgfél-
tig und mit allen Projektbeteiligten zu erarbeiten, damit die Zustandigkeiten klar sind und die
Massnahmen umgesetzt werden kdnnen.
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4 Fachliche Analyse

Die fachliche Analyse gibt einen Uberblick tiber die heutige Situation, die Entwicklung in den
vergangenen Jahren und die zukinftig prognostizierte und gemass vorhandenen Grundla-
gen angestrebte Entwicklung in folgenden Themenbereichen.

4.1 Siedlungsstruktur

Die Siedlungsstruktur im Weinland ist mehrheitlich I&ndlich gepragt und dispers. Viele kleine
Ortschaften verteilen sich tber die Region. Damit einher gehen vergleichsweise kleine Dis-
tanzen zwischen den Ortschaften (siehe Abbildung 5).

Ortschaft

3 km
- e

Abbildung 5 Schematische Darstellung der heutigen Siedlungsstruktur im Weinland

Quelle: Eigene Abbildung

Die Region Weinland ist gemass LARES fast ausschliesslich dem Handlungsraum Kultur-
landschaft zugeordnet. Einzig die Subregion Ausseramt im Norden (Gemeinden Flurlingen
und Feuerthalen) ist in den Agglomerationskdrper von Schaffhausen integriert, wodurch die
dortigen Siedlungen Auspragungen von urbanen Wohnlandschaften aufweisen (Kanton
Ziirich, 2014).
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Regio ROK - Siedlung
30.06.2011
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Arbeitsschwerpunkte

Versorgungsschwerpunkte

Abbildung 6 Regionales Raumordnungskonzept der Region Weinland, Zielbild Siedlung

Quelle: (Zircher Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2011)

Die heutigen und zukunftigen Schwerpunkte der Siedlung, der Arbeit und der Versorgung
sind im regionalen Raumordnungskonzept ersichtlich (siehe Abbildung 6). Es gibt grossere
Sportplatze in Andelfingen, Marthalen und Stammheim mit einer gewissen regionalen Be-
deutung.

In Zusammenarbeit mit den Gemeinden (vgl. Fragebdgen Kapitel 6.4) wurden die Einzugs-
gebiete der Versorgungsschwerpunkte plausibilisiert und weitere wichtige Versorgungs-
punkte fur die Bevdlkerung erganzt (vgl. Abbildung 7). Insbesondere Andelfingen sowie
Schaffhausen im Norden haben eine regionale Versorgungsfunktion.
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F—2 Einzugsgebiete Versorgungsschwerpunkte

. Versorgungsschwerpunkte

Abbildung 7 Einzugsgebiet der regionalen Versorgungsschwerpunkte

Quelle: Eigene Abbildung und Elemente (Zircher Planungsgruppe Weinland (ZPW),
2011)

Schulen von kantonaler oder regionaler Bedeutung befinden sich ausserhalb des Weinlands
in Winterthur oder Schaffhausen (Gymnasien und Berufsschulen). Die Schulen der Oberstu-
fen befinden sich in Andelfingen, Feuerthalen, Flaach, Laufen-Uhwiesen, Marthalen, Stamm-
heim und Ossingen. Primarschulen sind in praktisch jeder Gemeinde vorhanden. Zwischen
den Ortschaften kommen fur Schilerinnen und Schiler der Sekundar- und der Primarstufe
in vielen Fallen Schulbusse zum Einsatz.

Die Attraktoren von regionaler Bedeutung in den Bereichen Arbeit, Sport, Einkaufen und
Freizeit sind in der Abbildung 8 abgebildet.
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E Arbeitsschwerpunkt
Sportanlage
n Einkaufen

= Freizeit

Erholungsraume Gewasser

Erholungsraume Naturerlebnis

weitere Erholungsraume

Abbildung 8 Attraktoren von regionaler Bedeutung

Quelle: (Zircher Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2011)

Fazit

Die Siedlungsstruktur des Weinlands ist mehrheitlich landlich geprégt. Die kleinen Ort-
schaften sind dispers verteilt und die Wege zwischen ihnen kurz. Die dominierende Land-
schaftsform ist die Kulturlandschaft.

Die Siedlungs-, Arbeits- und Versorgungsschwerpunkte sowie die Schulen sind tber die
Region verteilt. In Kombination mit den kurzen Distanzen zwischen den Ortschaften ist
dies eine wichtige Basis fiir die Entwicklung des regionalen Gesamtverkehrssystems.
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4.2 Demografie und Nutzungsdichten

Insgesamt wohnen derzeit ca. 32°000 Menschen und arbeiten ca. 12°000 Menschen im Wein-
land. Auf eine Einwohnerin resp. einen Einwohner kommen demnach rund 0.3 Arbeitsplatze.
Die Auswirkungen auf das Mobilitdtsverhalten daraus ist, dass die Region Weinland eine
hohe Wegpendlerquote aufweist.

Die Bevolkerung und die Anzahl Arbeitsplatze sind in den letzten Jahren kontinuierlich ge-
wachsen. Im Vergleich zu anderen Regionen des Kantons war das Wachstum gar leicht
Uberproportional. Absolut weist das Weinland jedoch die kleinste Bevdlkerung auf (siehe Ab-
bildung 9).

Bevolkerung in den ZH-Regionen 1990-2050, Prognoselauf BP2021
Szenario «Trend ZH 2021» (STAT)
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Abbildung 9 Bevolkerungsentwicklung (Statistisches Amt des Kantons Zirich , 2021)

Bis ins Jahr 2040 gehen die Prognosen von einer Zunahme um ca. 6'000 Einwohner (bzw.
19%) aus (Statistisches Amt des Kantons Zrich , 2021). Das prognostizierte Bevolkerungs-
wachstum kommt zustande, indem bestehende Siedlungsgebiete innerhalb der heute gel-
tenden Nutzungsdichten weiterentwickelt und bestehende Geschossflachenreserven ge-
nutzt werden sowie neue Siedlungsgebiete entwickelt werden. Das kantonale Raumord-
nungskonzept sowie die langfristige Raumentwicklungsstrategie sehen vor, dass sich das
Siedlungswachstum hauptsachlich auf die urbanen Raume konzentriert. Im Weinland sind
dies die Gemeinden Flurlingen und Feuerthalen. Insgesamt konzentriert sich die prognosti-
zierte Bevdlkerungszunahme auf die Achse Winterthur-Schaffhausen. Entgegen der Prog-
nose ist das Einwohnerpotenzial basierend auf den heute vorhandenen Reserven auch in
Flaach und im Stammertal betréchtlich, dies ist in Abbildung 10 ersichtlich.
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(Statistisches Amt des Kantons Ziirich , 2021)

Im Gegensatz zum weiterhin prognostizierten Bevdlkerungswachstum und entgegen der bis-
herigen Entwicklung wird gemass kantonaler Prognose zwischen 2020 bis 2040 eine leichte
Abnahme der Anzahl Beschéftigten um ca. 1'000 Arbeitsplatze (bzw. 8%) erwartet. Das Ver-
haltnis von Arbeitsplatzen und Einwohnerinnen und Einwohnern bleibt auch im Zeithorizont
2040 bei rund 0.3. Einzig in Feuerthalen wird von einem Wachstum der Arbeitsplatze ausge-
gangen.
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Abbildung 11  Arbeitsplatzpotenzial (links) und Arbeitsplatzprognose (rechts)

(Statistisches Amt des Kantons Zirich , 2021)
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Als heutige und kiinftige Arbeitsschwerpunkte sieht das Regionale Raumordnungskonzept
(RegioROK) Andelfingen, Dachsen, Feuerthalen, Flurlingen, Henggart, Kleinandelfingen und
Marthalen entlang der Achse Schaffhausen-Winterthur sowie in Flaach und Stammheim vor.

Flachen fur weitere Arbeitsplatze gemass heutigen Bau- und Zonenordnungen bestinden
insbesondere in Marthalen, Kleinandelfingen, Andelfingen und Stammheim. Das Arbeits-
platzpotenzial der Gemeinden ist in Abbildung 11 ersichtlich. Entwicklungen wie remote
Office, die in den letzten Jahren an Bedeutung gewannen und das Mobilitatsverhalten be-
einflussen, sind dabei nicht miteinbezogen. In den regionalen Arbeitsschwerpunkten und den
kommunalen Arbeitsplatzgebieten liegt der Fokus geméass Regionalem Richtplan bei der Er-
haltung und Forderungen nachhaltiger lokaler Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe. Die
Arbeitsschwerpunkte sind intensiver zu nutzen. Weiterhin eine wichtige Bedeutung hat auch
zukUnftig die Landwirtschatt.

Die Herausforderung wird sein, die Bevdélkerungs- und die personenintensiveren Arbeitsge-
biete an den gut erschlossenen Lagen zu konzentrieren, auch wenn an weniger gut erschlos-
senen Lagen noch betréchtliche Reserven respektive Potenziale vorhanden sind.

In den meisten Siedlungsgebieten liegen die Nutzungsdichten, d.h. die Anzahl Einwohner
und Arbeitsplatze pro Flache, zwischen 20 und 50 Raumnutzenden pro Hektar. Die Gebiete
mit der dichtesten Nutzung liegen vor allem entlang der gut erschlossenen Achse Winterthur-
Schaffhausen (siehe Abbildung 12).

. Siedlung > 50 Raumnutzende/ha
. Siedlung 50 - 40 Raumnutzende/ha
- Siedlung 40 — 30 Raumnutzende/ha

Siedlung 30 - 20 Raumnutzende/ha

Siedlung < 20 Raumnutzende/ha

Abbildung 12  Heutige Nutzungsdichten

Quelle (Amt fur Mobilitat (AFM), 2022)
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Die Bevolkerung im Weinland ist durchschnittlich alter als in anderen Regionen des Kantons
Zurich. Untervertreten sind Personen zwischen 20 und 50 Jahren, wahrend Personen zwi-
schen 50 und 80 Jahren Ubervertreten sind. Der hdhere Anteil an Jugendlichen zwischen 10
und 20 Jahren deutet jedoch auf einen erhdohten Anteil von Familien hin (siehe Abbildung
13). Das Gesamtverkehrssystem ist daher auch auf die Bedirfnisse dieser Bevolkerungs-
gruppen auszurichten.
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Anteil an Gesamtbevdlkerung

Kanton Zurich

Region Weinland

Abbildung 13 Demografie in der Region Weinland

Quelle: (Statistisches Amt des Kantons Zirich , 2021)

Fazit

Im gesamtkantonalen Vergleich sind die Siedlungsraume im Weinland weniger dicht ge-
nutzt als im kantonalen Durchschnitt. Die Nutzungsdichten sind und bleiben im Weinland
eher gering. Die Gebiete mit den meisten Einwohnenden und Arbeitenden sind heute und
zukunftig dort, wo die Erschliessung bereits gut ist, also an zentralen Lagen um die Bahn-
héfe und insbesondere in der Nahe der Stadt Schaffhausen. Diese regionalen Zentrums-
und Siedlungsentwicklungsgebiete mit den meisten Einwohnenden sind eine wichtige
Grundlage fir das regionale Gesamtverkehrssystem.
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Die Arbeitsschwerpunkte befinden sind grdsstenteils nahe der Siedlungsentwicklungs-
schwerpunkte. Sie umfassen unterschiedliche Arbeitsnutzungen mit unterschiedlichen Ar-
beitsplatzdichten, welche wiederum unterschiedliche Erschliessungsanforderungen mit
sich bringen. Die vorgesehenen zukuinftig zu stéarkenden Arbeitsschwerpunkte sind in das
regionale Gesamtverkehrssystem einzubinden.

Die Herausforderung, die Entwicklung der Einwohnenden und Arbeitsplatzen insbeson-
dere auf die zentralen und gut erschlossenen Lagen zu konzentrieren, ist mit dem rGVK
anzugehen und entsprechende Voraussetzungen zu schaffen.

Die Bevolkerung im Weinland ist alter als in anderen Regionen. Das Gesamtverkehrssys-
tem ist daher auch auf die Bediirfnisse dieser Bevolkerungsgruppe auszurichten.
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4.3. Gesamtverkehr, Mobilitatsverhalten und
Verkehrstrager

Verkehrsaufkommen und Modalsplit

Der Modalsplit beschreibt die Aufteilung des Verkehrs auf verschiedene Verkehrsmittel und
ist eine der wichtige Verkehrskennzahlen. Die Definition des Modalsplits, nach Anzahl Per-
sonenwegen oder nach Personenkilometern, ist entscheidend, da die durchschnittliche Dis-
tanz pro Weg zwischen den Teilsystemen sehr unterschiedlich ist.

Verkehrsaufkommen Modalsplit
(nach Personenkilometer) (nach Personenkilometer)
1200000 431001160 .
Weinland 4% 2%
« 1°000'000
&
@
£
S 800000 ‘
E 640°000 3%
§ 600'000 355’840
3 398720
= 400000
IS
c 3
< 200000 BGRIS 31°040
627080 35'840
0 e
MIV ov Fuss Velo
Verkehrsaufkommen
(nach Wegen)
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Weinland (nach Wegen)
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. 4’700
0

MIv ov Fuss Velo

Anzahl Personenwegen

Abbildung 14  Verkehrsaufkommen nach Personenkilometer (oben links) und Modalsplit nach
Personenkilometer (oben rechts) sowie das Verkehrsaufkommen nach Wegen
(unten links) und Modalsplit nach Wegen (unten rechts) im Weinland nach Perso-
nenkilometer und im Vergleich mit dem Kanton Zirich

Quelle: (Kanton Zrich, 2020)

Heute werden von allen Weinlanderinnen und Weinlandern zusammen pro Tag rund 1.6 Mio.
Kilometer zurlickgelegt, was pro Einwohnenden rund 50km sind. Etwa 70% davon werden
mit dem motorisierten Individualverkehr (MIV) und etwa ein Viertel mit dem 6ffentlichen Ver-
kehr zuriickgelegt. Weniger als 5% der Tagesdistanzen erfolgen zu Fuss oder mit dem Velo
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(siehe Abbildung 14). Vergleicht man die Werte mit den gesamtkantonalen Werten (wenn
der Kanton gleichviele Einwohnerinnen/Einwohnern héatte wie das Weinland) wird ersichtlich,
dass mit rund 1.1 Mio. Kilometer oder 35km pro Einwohnenden deutlich weniger Personen-
kilometer zurlickgelegt wiirden pro Tag.

Betrachtet man die zurilickgelegten Wege pro Person und Tag und die Verteilung auf die
Hauptverkehrsmittel ist ebenfalls deutlich, dass der grosste Anteil der Wege unabhéngig von
deren Lange mit rund 73% mit dem motorisierten Verkehr zurtickgelegt werden. Die hohe
Bedeutung des motorisierten Individualverkehrs in der Region wird aus beiden Abbildungen
klar ersichtlich.

Verkehrsaufkommen MIV und OV nach Gemeinde 2018
Hauptausrichtung der Verkehrsstréme Gesamtnachfrage werktags
. von/nach Winterthur und Umgebung ,— 18'000 Verkehrswege

von/nach Kanton Schaffhausen 10'000 Verkehrswege
5'000 Verkehrswege
1'255 Verkehrswege

. von/nach Kanton Thurgau
@ briger Verkehr

Abbildung 15  Verkehrsaufkommen (MIV und OV) und Hauptausrichtung der Verkehrsstréme

nach Gemeinde, 2018

Quelle: (Kanton Zrich, 2020)
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Die Verteilung des Verkehrsaufkommens (MIV und OV) auf die Gemeinden ist in Abbildung
15 ersichtlich. Das Verkehrsaufkommen steht dabei in klarer Abh&angigkeit zur Anzahl der
Einwohnerinnen und Einwohnern in der entsprechenden Gemeinde. Darliber hinaus ist die
Hauptausrichtung der Verkehrsstréme in den Gemeinden farblich dargestellt. Der Norden
der Region ist vermehrt nach Schaffhausen ausgerichtet, der Stiden und Westen nach Win-
terthur und der Osten (Stammheim) nach Frauenfeld. Neben der Anzahl der Einwohnerinnen
und Einwohnern in der Gemeinde, bestimmen auch andere Faktoren die H6he und die Struk-
tur des Verkehrsaufkommens, wie z.B. Naherholungsgebiete oder wirtschaftliche Aktivitaten.

Betrachtet man die mittleren zurtickgelegten Tagesdistanzen in der Abbildung 16 im Ver-
gleich mit den weiteren Regionen wird ersichtlich, dass Weinlanderinnen und Weinlandern
deutlich langere Tagesdistanzen zurticklegen als der Rest des Kantons.

60 N
Ubrige

OV
m MIV

Velo (inkl. E-Bike),
mFuss

50

40 12.98

11.43 10.67

34.38

i 11.21 11.12

Abbildung 16  Mittlere Tagesdistanzen der Regionen des Kantons Zirich nach Verkehrstréger

Quelle: (Amt fur Mobilitat (AFM), k.J.)

Gemass GVK des Kantons Zurich und regionalem Richtplan wird zukinftig eine Verénderung
des Modalsplits hin zu mehr OV, Fuss- und Veloverkehr angestrebt. Im GVK des Kantons
Zurich wird angestrebt, den OV-Anteil des Wege-Bi-Modalsplit (also das Verkehrsaufkom-
men von MIV und OV) im Weinland bis 2030 von 13 auf 15% zu erhéhen.
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Verkehrsbeziehungen

Die Region Weinland weist heute mit rund 10% einen geringen Binnenverkehrsanteil an Ver-
kehrsbeziehungen innerhalb der Region auf. Die meisten Ziele liegen ausserhalb der Region.
Dies ist ein Grund fir die langen zuriickgelegten Tagesdistanzen.

Verkehrsbeziehungen MIV und OV

i g Ist-Zustand 2018
uibrige Ziele Y
14’000 (12 %) ‘ Angaben in Anzahl Wegen pro Werktag
ﬁ‘ 13% ki (%) Anteil Verkehrsstrom am Verkehr im Weinland

5 % Anteil der mit dem OV zuriickgelegten
Wege an allen MIV- und OV-Wegen im
durchschnittlichen Werktagsverkehr

Abbildung 17  Heutige Verkehrsbeziehungen des Weinlands in Form von Verkehrsstromen (Per-
sonen, 2018)

Quelle: (Kanton Zrich, 2020)

Die mengenmassig starksten Verkehrsbeziehungen des Weinlands filhren heute von/nach
Schaffhausen und Winterthur/Zirich und Umgebung (Abbildung 17). Die Verkehrsbeziehun-
gen in die umliegenden Zentren und Regionen von/nach Osten und Westen sind weniger
stark ausgepragt, sind jedoch fiir das regionale Gesamtverkehrssystem ebenfalls relevant.
Die Verkehrsbeziehungen in die Region Unterland sind mengenmassig von untergeordneter
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Bedeutung. Die vielseitige Ausrichtung der Verkehrsstrome ist herausfordernd fir das Ge-
samtverkehrssystem, da die Strome nur zum Teil gebiundelt werden kénnen (Richtung Nor-
den und Siiden). Insbesondere fiir das Erreichen eines hohen OV-Anteils sind gebiindelte
Verkehrsstrome von Vorteil. Am hochsten ist der OV-Anteil in Richtung Glattal-Ziirich. Der
OV-Anteil in Richtung Schaffhausen ist auffallend tief, obwohl auch diese Verkehrsbeziehung
starker ausgepragt ist.

Bis 2040 wird der Verkehr (MIV und OV) geméss der Prognose des Kantons starker zuneh-
men als die Bevélkerung (+20-35%), da wir immer mobiler sind. Dabei wéchst der OV ge-
mass kantonaler Prognose starker als der MIV (ca. 50% Wachstum OV und ca. 22% MIV).
Die bereits heute starker ausgepragten Verkehrsbeziehungen in Richtung Zurich-Glattal und
Richtung Schaffhausen nehmen aufgrund der prognostizierten Siedlungsentwicklung auch
am starksten zu. Die bereits heute schon wichtigen Beziehungen Richtung Norden (Schaff-
hausen) und Suden (Winterthur, Zirich) werden auch zukinftig die starksten Strome von/in
das Weinland sein.

Pendlerverkehr

Der Pendlerverkehr hat einen bedeutenden Anteil am Gesamtverkehr und weist spezifische
Charakteristika auf, da er vorwiegend werktags anfallt. Rund ein Drittel der pendelnden
Wohnbevdlkerung aus dem Weinland bleibt geméass Pendlerstatistik im Weinland (5'300
«Binnenpendler»). Davon arbeiten mehr als zwei Drittel der Binnenpendler in der eigenen
Wohngemeinde. Zwischen den Gemeinden gibt es heute keinen grossen Binnenpendlerver-
kehr.

Rund zwei Drittel (11'200 «Wegpendelnde») der Arbeitenden pendeln an einen Arbeitsort
ausserhalb des Weinlands. Im Gegenzug kommen 2'900 Zupendler ins Weinland zur Arbeit.
Im Vergleich zum Gesamtverkehrsaufkommen ist die Beziehung in Richtung Zirich-Glattal
beim Pendlerverkehr noch bedeutender. Daflr sind alle anderen zuvor erwéhnten Beziehun-
gen, insbesondere die in Ost-West-Richtung beim Pendlerverkehr weniger bedeutend. Auch
der Verkehr aufgrund der tberregionalen Bildungsinstitutionen (Gymnasien und Berufsschu-
len) konzentriert sich vor allem auf Winterthur und Schaffhausen.

Mit der angestrebten kinftig intensiveren Nutzung der regionalen Arbeitsschwerpunkte so-
wie der vermehrten Nutzung von Remote-Office-Moglichkeiten wird davon ausgegangen,
dass der Binnenverkehrsanteil innerhalb der Region ahnlich bleibt oder zunimmt. Die Pend-
lerstrome Richtung Winterthur-Zurich und Schaffhausen werden mutmasslich wachsen, da
das Angebot an Arbeitsplatzen im Weinland im Vergleich zur Bevolkerung geméass Prognose
nicht wachst bis 2040 womit auch zukuinftig viele Arbeitende in Nachbarregionen pendeln
werden.

Freizeitverkehr

Der Freizeitverkehr hat im Vergleich zum Pendlerverkehr stark abweichende Charakteristi-
ken, da die Zeiten und die Ziele anders sind. Freizeitverkehr tritt am Abend sowie am Wo-
chenende gehauft auf. In der Region Weinland ist dies aufgrund der vielen Freizeithotspots
entlang der Gewasser von grosser Bedeutung (siehe auch die unter Kapitel 4.1
erlauterten wichtigen Ausflugziele und Schwerpunkte der Naherholung).

Das Freizeitverkehrsaufkommen ist zudem in der warmeren Jahreszeit und an Wochenen-
den am gréssten. Das Aufkommen des Freizeitverkehrs ist an einer nicht unerheblichen An-
zahl von Tagen im Jahr besonders gross. Basierend auf einer Erhebung zum Naherholungs-
gebiet Thurauen (Volkswirtschaftsdirektion Kanton Zirich, et al., 2019) stammt der Freizeit-
verkehr der Thurauen zu rund 80% aus dem Kanton Zirich. Rund ein Drittel davon kommt
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aus dem Weinland, zwei Drittel aus den Kernstadten (Winterthur/Zirich) sowie aus den rest-
lichen Zircher Gemeinden. Die Ubrigen 20% reisen aus den Kantonen Schaffhausen und
Thurgau sowie aus weiteren Regionen in der Umgebung an. An einem Hochsommertag par-
kieren ca. 1’000 Fahrzeuge im Bereich der Thurauen.

Aufgrund der guten Erreichbarkeit der Region Weinland mit dem motorisierten Verkehr ist
der private Personenwagen auch im Freizeitverkehr haufig die bequemste und schnellste
Anreiseart. Die Ziele des Freizeitverkehrs sind mit dem o6ffentlichen Verkehr nur teilweise
erschlossen.

Aufgrund der attraktiven Naherholungsgebiete und Ausflugsziele wird der Freizeitverkehr zu-
kiinftig nicht abnehmen, sondern mutmasslich zunehmen. Damit wird dieser auch weiterhin
eine grosse Bedeutung fiir die Region haben.

Reisezeiten

Ein Vergleich der Reisezeiten von ausgewahlten Quell- zu wichtigen Zielpunkten im Betrach-
tungsperimeter zeigt, dass diese mit dem MIV im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln oft
in mindestens der Halfte der Zeit erreichbar sind. In die mit dem OV gut erschlossenen Zen-
tren (Andelfingen, Winterthur, Zirich) ist der Reisezeitvorteil des MIV jedoch geringer. Der
Reisezeitvergleich zeigt zudem, dass fur kirzere Distanzen auch die Konkurrenzfahigkeit
des Veloverkehrs hinsichtlich der Reisezeit zunimmt.

Die Reisezeitauswertungen fiir die Zielpunkte Andelfingen, Flaach, Schaffhausen, Frauen-
feld, Winterthur sind im Anhang (Reisezeiten) ersichtlich.

Fazit

Das Mobilitatsverhalten im Weinland ist heute sehr stark vom motorisierten Individualver-
kehr gepragt. Eine Veranderung hin zu mehr Fuss-, Velo- und 6ffentlichem Verkehr beim
Alltags- und Freizeitverkehr ist notwendig, um die Ubergeordneten Ziele zu erreichen. Ein
entsprechend attraktives Angebot ist dafiir die Grundvoraussetzung. Die von Weinlandern
und Weinlanderinnen zurlckgelegten téglichen Distanzen liegen deutlich Uber dem kanto-
nalen Durchschnitt. Durch eine gute Abstimmung mit der Siedlungsentwicklung und der
Starkung der im Regionalen Richtplan und RegioROK definierten Siedlungs- und Arbeits-
schwerpunkten besteht das Potenzial fur kiirzere Wege. Damit dieses Potenzial ausge-
schopft werden kann, sind die Schwerpunkte auch im regionalen Gesamtverkehrssystem
zu berucksichtigen.

Die bedeutendsten Verkehrsstrome in Richtung Norden und Siiden werden auch zukiinftig
von grosser Bedeutung sein und die Hauptverkehrsbeziehungen darstellen. Insbesondere
in Richtung Schaffhausen ist der Anteil des OV tief und hat Potenzial fiir Steigerung. Dies
auch, um die Ubergeordneten Ziele zum Gesamtverkehr zu erreichen.
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4.4. Fussverkehr

Angebot

Fur den Fussverkehr steht in den Siedlungsrdumen und insbesondere in den historischen
Ortskernen ein dichtes Wegnetz zur Verfigung. Aufgrund der beengten Strassenrdume in
den Ortskernen entsprechen die Infrastrukturen nicht immer den heutigen Standards. Bei-
spielsweise bestehen oftmals nur schmale, einseitige oder keine Trottoirs.

Abbildung 18  Ortsdurchfahrten in Flaach (links) und Benken (rechts)

Quelle: Eigene Fotos (ewp AG).

Aufkommen

Dem Fussverkehr kommt eine wichtige Bedeutung fur kurze Distanzen und als Zubringer zur
OV-Haltestelle oder zum Personenwagen (PW)- oder Velo-Abstellplatz zu. Somit kon-
zentriert sich das Fussverkehrsautkommen im Weinland stark auf Gebiete um Bahnhdofe und
Versorgungsschwerpunkte, wo ein guter Netzausbau, hdhere Siedlungsdichten und viele At-
traktoren bestehen. Ausserhalb dieser Schwerpunktgebiete besteht ein niedrigeres Aufkom-
men. Im Weinland werden 15% aller Wege und 4% der Strecke zu Fuss zuriickgelegt (Ver-
gleich Kanton: 28% der Wege und 6% der Strecke).

Damit zeigt sich deutlich, dass der Fussverkehr im Weinland eine vergleichsweise unterge-
ordnete Rolle einnimmt. Ausserdem zeigt die kantonale Methodik fiir das Fussverkehrspo-
tenzial auf, dass nur wenige Gebiete (Feuerthalen, Andelfingen, Henggart) die mittlere Stufe
4 von 8 des Fussverkehrspotenzials erreichen (siehe Abbildung 19).
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Abbildung 19  Fussverkehrspotenzial in der Region Weinland

Quelle: (Amt fur Mobilitat (AFM), 2019)

Zukunftig wird sich das Fussverkehrsaufkommen weiter in den Ortszentren, Siedlungs- und
Arbeitsschwerpunkten, in den Naherholungsgebieten und um die OV-Haltestellen konzent-
rieren.

Fazit

Der Fussverkehr hat im Siedlungsgebiet insbesondere in den Zentren, bei Schulen, um die
Haltestellen des offentlichen Verkehrs im Siedlungsgebiet und bei Ausflugszielen eine
hohe Bedeutung. Dort konzentriert sich auch das héchste Fussverkehrsaufkommen. Ins-
besondere altere Personen und Kinder haben erhodhte Sicherheitsbedirfnisse, welche zu
berlcksichtigen sind.

Aufgrund der niedrigen Nutzungsdichten und der l&ndlichen Siedlungsstruktur spielt der
Fussverkehr im Vergleich zu anderen Regionen im Kanton Zurich im Gesamtverkehr eine
weniger wichtige Rolle.
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4.5. Veloverkehr

Angebot

Der kantonale Velonetzplan definiert das Alltags- und Freizeitnetz in allen Regionen des
Kantons (Amt fur Mobilitdt (AFM), 2022). Die Verbindungen des kantonalen Velonetzplans
sind in den regionalen Richtplanen festgesetzt. Im Weinland besteht mit ungefahr 150 km
Verbindungen ein dichtes Alltagsnetz. Sdmtliche Verbindungen sind als Nebenverbindungen
klassiert, es sind keine Hauptverbindungen oder Veloschnellrouten vorgesehen (siehe Ab-
bildung 20). Dies ist mit dem tiefen Velopotenzial respektive Veloaufkommen und den damit
geringeren Anforderungen an den Ausbaustandard entlang dieser Verbindungen begriindet.

Alltagsvelonetz mit
Schwachstellen und
Netzliicken
Planungsregion Weinland
2020, 2015

Alltagsverbindung Kanton Zirich
Veloschnellroute

Hauptverbindung
Nebenverbindung
Alltagsverbindung Stadt Ziirich

Veloinfrastruktur bestehend

Veloinfrastruktur geplant
Schwachstelle / Netzliicke

»Netzliicke

‘&> Schwachstelle
Freizeitverbindung

SchweizMobil Veloroute

_ Zusétzliche regionale
Freizeitverbindungen

Anmerkungen

Das Alltagsnetz ist im Velonetzplan des Kan-
tons Zirich festgelegt (RRB Nr.591/2016)
und durch die Ubernahme in die Regionalen
Richtplane festgesetzt worden. Das Alltags-
netz ist noch nicht vollstandig umgesetzt.
Die zusétzlichen regionalen Freizeitverbin-
dungen sind im regionalen Richtplan aufge-
fiihrt, aber nicht Bestandteil des kantonalen
Velonetzplanes.

In der Stadt Zurich sind die Eintrage des Re-
gionalen Richtplans dargestellt.

Quellen: Alitagsnetz: AFM (2021) - Kantonaler Velonetzplan, TAZ (2019) - RRP Stadt ZH; Schwachstellen: AFV (2015); Bearbeitungsstand: 26.07.2021 *‘_'ﬁ‘ Kanton Zrich
U A Volkawirtschatisdirektion

CH-Mobil-Routen: TBA-ZH (2019), Abt. Verkehr AG (2019); Hintergrund: swisstopo (DV 593.3) Indikator: A.1.5 3, At f0r B

Abbildung 20  Kantonaler Velonetzplan, Ausschnitt Weinland

Quelle: (Amt fur Mobilitat (AFM), 2022)

Entlang stark befahrener Uberlandstrassen bestehen einige Schwachstellen (bspw. im
Flaachtal, im Raum Marthalen, in Stammheim und Ossingen). Auch innerhalb von Siedlungs-
gebieten wurden Schwachstellen identifiziert (bspw. in Kleinandelfingen, Andelfingen, Ossin-
gen und Benken). Eine Netzllicke besteht zwischen Laufen und Neuhausen am Rheinfall.
Die Verbindung von den nérdlichen Gemeinden des Weinlands nach Schaffhausen kann
verbessert werden.

Die Behebung der Schwachstellen und Netzliicken ist zentral fir die Attraktivitdt des Velo-
netzes. Diese werden laufend vom Kanton behoben. Daher wird davon ausgegangen, dass
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bis zum Zeithorizont des rGVK 2040 ein dichtes und sicheres Netz an Alltagsverbindungen
fur den Veloverkehr besteht.

Im Weinland erganzen mehrere nationale, kantonale und regionale SchweizMobil-Velorou-
ten des Freizeitnetzes das Alltagsnetz. Sie fihren insbesondere entlang von Rhein und Thur.

Aufkommen

Zahlen zum Veloverkehrsaufkommen liegen nicht vor. In der Region Weinland gibt es keine
kantonale Veloverkehrszahistelle. Geméss Auswertungen zum Gesamtverkehrsaufkommen
betragt der Anteil des Veloverkehrs am Gesamtverkehrsaufkommen rund 4% der Wege und
2% der Strecke am Modalsplit (siehe Abbildung 14). Das entspricht rund 36'000 zuriickge-
legten Personenkilometern pro Tag, was etwas mehr als 1km pro Einwohner resp. Einwoh-
nerin entspricht. Das heutige Aufkommen ist somit entsprechend der Nutzungsdichte in der
Siedlung eher gering.

Zwischen den Ortschaften im Weinland sind Distanzen oftmals kleiner als 3 Kilometer und
kénnen gut mit dem Velo zurtickgelegt werden. Insbesondere ab Marthalen besteht aufgrund
der kurzen Distanzen in Richtung Schaffhausen ein hohes Potenzial fir eine Nachfragestei-
gerung.

Im Freizeitverkehr ist das Velo ein beliebtes Verkehrsmittel, unter anderem weil die Fahrt
selbst bereits einen Erholungs- und Erlebniswert bietet. Damit das Velo noch mehr Bedeu-
tung im Gesamtverkehrssystem einnehmen kann, ist fir den Freizeitverkehr eine Verkniip-
fung mit den Haltestellen des 6ffentlichen Verkehrs anzustreben.

Fazit

Im Weinland wird ein dichtes Netz an Nebenverbindungen erstellt. Die Freizeitrouten er-
ganzen das Alltagsnetz. Bis 2040 ist mit der Behebung der Schwachstellen zu rechnen.
Zukunftig wird angestrebt, den Anteil des Veloverkehrs am Gesamtverkehrsaufkommen zu
erhdhen. Mit der Behebung der Schwachstellen auf dem kantonalen Netz wird eine gute
Basis geschaffen, damit die Velonutzung attraktiver und sicherer wird. Die kurzen Distan-
zen zwischen den Dérfern im Weinland bieten grosses Potenzial zur Verlagerung von All-
tagswegen auf den Veloverkehr. Im Alltags- sowie im Freizeitverkehr besteht zudem in
Kombination mit dem &ffentlichen Verkehr Steigerungspotenzial.

4.6. Offentlicher Verkehr

Angebot

Durch die Region Weinland fuhren drei Bahnstrecken: Winterthur-Schaffhausen, Winterthur-
Stein am Rhein und Schaffhausen-Stein am Rhein. Auf allen drei Strecken werden heute
(Stand 2022) alle Bahnhofe zweimal stindlich durch S-Bahnen bedient. In Andelfingen be-
steht eine dritte stindliche Verbindung. Von der Strecke Winterthur-Schaffhausen bestehen
Direktverbindungen nach Zirich, ab Feuerthalen bestehen Direktverbindungen nach Kreuz-
lingen-Romanshorn-St. Gallen.

Busverbindungen ergénzen das Bahnangebot. Fast alle Ortschaften werden im Stundentakt
erschlossen. Auf der Achse Dachsen-Uhwiesen-Feuerthalen-Schaffhausen sowie im
Flaachtal verkehren die Busse haufiger. Die gleichzeitige Ausrichtung der Nachfrage in Rich-
tung Winterthur und Schaffhausen ist fir die Fahrplangestaltung herausfordernd, sodass
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nicht immer in beiden Richtungen Anschlisse bestehen. Der Betrieb einiger Linien endet
bereits um ca. 20 Uhr. Davon betroffen sind ungefahr 10% der Weinléander Bevolkerung.

OV-Giteklasse A
. OV-Giteklasse B
OV-Giteklasse C
OV-Guteklasse D
OV-Giiteklasse E
OV-Giteklasse F

Busangebot 1x
stiindlich oder weniger

Busangebot 2x
stiindlich oder haufiger

Bahnangebot mind.
halbstindlich
Gebiete ohne
OV-Erschliessung

Abbildung 21 OV-Netz und Guteklassen

Quelle: (Amt fiir Mobilitat (AFM), 2022)

Uber 90% der Einwohnerinnen und Einwohner im Weinland gelten aktuell als durch den OV
erschlossen. Alle gemass kantonaler Verordnung erschliessungspflichtigen Ortschaften sind
jedoch erschlossen. Die grossten Ortschaften ohne OV-Erschliessung sind Alten, Datwil und
Ellikon am Rhein.

Zu den Gebieten ohne OV-Erschliessung gehoéren auch diverse Naherholungsgebiete. Die
Freizeit-Hotspots (vgl. Kap. 4.1) entlang der Thur und des Rheins sind zwar grundsétzlich
von Bushaltestellen in Flaach und Rheinau oder von den Bahnhofen Andelfingen, Dachsen
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und Langwiesen zuganglich. Die Zugangsdistanzen sind aber lang und somit ist die Anreise
mit dem OV nicht attraktiv.

In Abbildung 21 ist die Erschliessungsgiite im Raum abgebildet. Die OV-Guteklassen sind
eine standardisierte Methode zur raschen Beurteilung der OV-Qualitat. Auf die Topografie
und die der Station nachgeordneten Netzdichte fir den Fuss- und Veloverkehr nimmt die
Methode keine Riicksicht. Die Erschliessungsgite nahm in den vergangenen Jahren leicht
zu, insbesondere mit dem Ausbau Ende 2018 (vgl. Abbildung 22). Fir die Beurteilung der
Erschliessungspflicht und der Erschliessungsqualitat ist nur die kantonale Angebotsverord-
nung massgebend.
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Abbildung 22  Entwicklung Anteil Raumnutzende nach OV-Giiteklasse im Weinland

Quelle: (Amt fur Mobilitat (AFM), k.J.)

Trotz der abgestimmt auf die eher tiefen Nutzungsdichten und die disperse Siedlungsstruktur
gute Erschliessung sind in einigen Siedlungsgebieten die Abstdnde der Bushaltestellen
gross, was langere Zugangsdistanzen zum OV nach sich zieht. Die Zugangsdistanz zu OV-
Haltestellen ist im regionalen Vergleich hoch und liegt im Durchschnitt im Weinland bei mehr
als 300m (Klassierung Haltestellenabdeckung: schlecht (>300m)). 300m sind zu Fuss in ei-
ner Gehzeit von 4-5 Minuten zuriicklegbar. Unter den 20 Gemeinden im Kanton Zirich mit
der langsten durchschnittlichen Distanz zu einer Haltestelle finden sich acht Ortschaften aus
dem Weinland (Kleinandelfingen, Adlikon, Stammheim, Marthalen, Andelfingen, Flurlingen,
Ossingen und Henggart; siehe Tabelle 2). Die Haltestellenabdeckung und die Buslinien im
Weinland sind in Abbildung 23 dargestellt. Der Kanton Thurgau arbeitet bis Ende 2023 ein
neues OV-Konzept aus, das ggf. Anderungen an der Linie 823 (hellblau) vorsieht.
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Tabelle 2 Gemeinden mit der langsten durchschnittlichen Distanz zu einer Haltestelle im

Kanton Zirich

Durchschnittliche Gehdistanz zur

CEMEER nachsten Haltestelle NEESEM
Kleinandelfingen 540 Sehr schlecht (>400m)

2 Oberembrach 524 Sehr schlecht (>400m)
3 Hagenbuch 503 Sehr schlecht (>400m)

5 Knonau 488 Sehr schlecht (>400m)
Stammheim Sehr schlecht (>400m)

Marthalen Sehr schlecht (>400m)

Fischenthal 437 Sehr schlecht (>400m)
9 Seegraben 434 Sehr schlecht (>400m)
10 Bachs 422 Sehr schlecht (>400m)
11 Zell 393 Schlecht (>300m)
12 Andelfingen 390 Schlecht (>300m)
13 Niederweningen 383 Schlecht (>300m)
14 Flurlingen 376 Schlecht (>300m)
15 Baretswil 368 Schlecht (>300m)
16 Ossingen 341 Schlecht (>300m)
17 Elgg 341 Schlecht (>300m)
18 Pfungen 339 Schlecht (>300m)
19 Ellikon an der Thur 334 Schlecht (>300m)

Henggart

Region Weinland

Schlecht (>300m)

Schlecht (>300m)

Quelle: (Statistisches Amt des Kantons Zurich, 2022)

Methodik: Als Eingangsdaten fliessen die rAumlich verorteten Einwohnerdaten (Wohnadressen) des Sta-
tistischen Amtes und die Haltestellendaten des ZVV ein. Pro Einwohner resp. Einwohnerin wird die Luftli-
niendistanz zur nachsten Haltestelle berechnet. Aus allen Einwohnenden wird dann pro Gemeinde der

Durchschnitt berechnet.
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Abbildung 23 Weg zur nachsten Haltestelle (m) und Buslinien

Quelle: (Statistisches Amt des Kantons Zirich, 2022)

Der Indikator der Haltestellenabdeckung zeigt Verhaltnisse der Haltestellenabdeckung auf,
ist jedoch kein genereller Indikator fir die OV-Qualitat in der jeweiligen Gemeinde, da das
OV-Angebot nicht als Ganzes abgebildet wird. Im Weinland wird der Indikator durch folgende
zwei Effekte entscheidend beeinflusst:
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— Erstens weisen Gemeinden mit einem Siedlungsgebiet ohne OV-Angebot (z.B. Kleinan-
delfingen / Alten) einen deutlich schlechteren Wert auf, da die Distanz zur nachsten Hal-
testelle fiir die Anwohner dieser Gebiete bis in ein nachstes Siedlungsgebiet reicht und
entsprechend hoch ausfallt.

— Zweitens weisen Ortschaften mit einem Bahnhof in der Tendenz ebenfalls einen hohen
Wert auf, weil die Anzahl der Bushaltestellen in der Folge oft kleiner ausfallt (z.B. Heng-
gart oder Ossingen).

Region Weinland

400

Ny M
1
g
o 200
=

100

0
2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

-8~ Indikator 1: Weg zur niachsten Haltestelle [m]
Quelle: ZVV, ARE

Abbildung 24  Weg zur nachsten Haltestelle (m)

Quelle: (Amt fur Raumentwicklung (ARE), et al., 2021)

Bei genauerer Betrachtung des OV-Angebots, insbesondere des Busangebots, sind
unter Berlcksichtigung des gesamten Betrachtungsperimeters seitens der Gemeinden
folgende Punkte erkannt worden. (nicht abschliessende Aufzahlung):

- Marthalen > (Trullikon) > Diessenhofen
Es sind bereits Planungen vorhanden, die Linie 847 anstatt zum Bahnhof Schlatt
TG nach Diessenhofen zu fihren (Quelle: Kanton Thurgau).

- Die Gebiete Ellikon am Rhein (Marthalen), Alten (Kleinandelfingen und Thurauen
(Flaach) sind nicht durch den OV erschlossen. Im Gesamtkonzept Thurauen sind
Verbindungen Rheinau Unterstadt (Klosterinsel) — Ellikon — Flaach/Thurauen vorge-
sehen.

- Zwischen Rheinau und Jestetten (DE, ca. 5’000 Einwohnerinnen und Einwohner)
besteht kein direktes OV-Angebot. Jestetten hat eine S-Bahn Verbindung nach
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Schaffhausen sowie Bilach und Zirich und viele Einkaufsméglichkeiten. Ein beste-
hender Bus 7347 fuhrt nach Altenburg (DE). Der Bus 620 steht (ausgenommen zur
Hauptverkehrszeit (HVZ)) jeweils etwa 30Minuten in Rheinau. Ein Hindernis fir
Busse ist die Holzbriicke und die schmale Strasse von der Briicke nach Jestetten.

- Oberneunforn TG: Die Linien des ZVV und des Kantons Thurgau sind nicht aufei-
nander abgestimmt. Sie sind ausgerichtet nach Zirich bzw. auf den Intercity (IC) in
Frauenfeld; der Umstieg ist entweder zu knapp oder sehr lange.

- Die Verbindungen zur Bahn sind vor allem in Richtung Winterthur-ZH ausgerichtet.
Innerhalb des Bezirks oder Richtung Schaffhausen sind sie jedoch schlecht, da
keine Anschliisse vorhanden sind (Hinketakt S-Bahn Bummelzug, gewisse Busse
sind nur auf beschleunigte S-Bahn in Andelfingen ausgerichtet; Zug in andere Rich-
tung fahrt 2-3min vor Busankunft ab). Auch Anschlisse zwischen Buslinien sind
schwer, da einzelne Linien zur halben Stunde am Bahnhof ankommen und andere
zur vollen Stunde. Deshalb dauern Fahrten innerhalb der Region lange:

Beispiel: Stammertal Uber Andelfingen in das nordliche Weinland / ins Flaachtal.

- Der Bahnhof Marthalen eignet sich fur P+R und als Bushof, da gentigend Platz vor-
handen ist. Zudem kreuzen sich die Ziige zur vollen Stunde.

- Der Bahnhof Andelfingen hat heute das beste Angebot der Region, da er der ein-
zige Halt der S24 ist, aber es besteht wenig Platz zum Ausbau des Bushofs und
der Parkierung, da er sich im Hang befindet.

- Viele Tarifzonen sind eher klein. Dies fuhrt zu einem hohen Preis flr wenig Ange-
bot:

Beispiel: Oerlingen - Winterthur = 5 Zonen / 10.80; Stundentakt 6.30-20.30; gleicher
Preis wie Uster — Zrich.

- Im Norden in Flurlingen und Feuerthalen fiihren viele attraktive Verbindungen tber
Schaffhausen / Neuhausen. Diese Stationen sind jedoch nicht im ZVV integriert.
Auch dies fuhrt zu erhéhten Fahrpreisen fir die Weinlander Bevolkerung.

Aufgrund der Lage an der Kantonsgrenze fihren oft frequentierte Wege insbesondere der
nordlichen Gemeinden im Weinland oftmals iber Tarifverbundsgrenzen, womit in der Regel
der Z-Pass-Tarif zur Anwendung kommt. Aus Sicht der Gemeinden fiihrt dies zu einer
verminderten Attraktivitat des OV im Weinland.

Mit dem Strategischen Entwicklungsprogramm Eisenbahninfrastruktur, Ausbauschritt 2035
(STEP AS 2035) werden die Abfahrtszeiten sowie die Durchbindungen auf den Strecken
von/nach Winterthur angepasst und systematisiert. Insgesamt verkehren mehr S-Bahnzlge
nach Zirich als heute. Darliber hinaus wird eine zweite stlindliche «schnelle» S-Bahn zwi-
schen Schaffhausen und Winterthur mit Halt in Andelfingen eingefiihrt. Damit verbunden ist
auf diesen Horizont auch eine Anpassung des Busangebots erforderlich.

Fur den Raum Feuerthalen und Flurlingen ist im Rahmen des Agglomerationsprogrammes
Schaffhausen der 4.Generation eine Optimierung der Busanbindung vorgesehen (OEV02).
Die konkrete Ausgestaltung des OV-Angebots erfolgt im Rahmen des Fahrplanverfahrens
2024.

Aufkommen

Mit dem offentlichen Verkehr (OV) werden 9% der Wege und 25% der zuriickgelegten Stre-
cke abgewickelt. Im kantonalen Vergleich ist dies insbesondere hinsichtlich der Wege
(20%) deutlich tiefer. Weil die einzelnen OV-Wege im Weinland dafiir verhaltnisméassig lang
sind, fallt der kantonale Vergleich der Strecke (32%) zwar in die gleiche Richtung, jedoch
weniger deutlich aus.
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Auf den S-Bahnlinien zwischen Winterthur und Schaffhausen sind mit Abstand die meisten
Fahrgaste des OVs unterwegs. Mit heute ungefahr 5'000 bis 8'500 Fahrgésten (siehe Abbil-
dung 25) pro Werktag bestehen keine Kapazitatsengpasse. Die Zunahme auf ungefahr 7'500
bis 12'000 Fahrgaste pro Werktag kann mit dem Angebotsausbau gut bewaltigt werden.

Die Zahlen in Abbildung 25 stammen aus dem Kantonalen Gesamtverkehrsmodell (GVM).
Das Modell ist zwar gut kalibriert und grundsétzlich verlasslich, kann aber Abweichungen
von den tatsachlichen Verkehrsmengen beinhalten. Dies betrifft insbesondere Stellen mit
kleinen Werten (<1000), wie sie im Weinland oft vorkommen. Die Werte sind daher als An-
naherung und Grossenordnung zu verstehen. Anschauliche Beispiele fir die eingeschrankte
Gultigkeit sind die Verbindung nach Rheinau, bei der das Aufkommen in der Modellierung
klar Gberschatzt wird (500 Fahrgaste) oder die Verbindung von Stammheim und Nussbau-
men, bei der in der Modellierung eine deutliche Abnahme bis 2040 prognostiziert wird (von
400 auf 100 Fahrgaste), wie sie kaum auftreten wird. Der Kanton Thurgau rechnet auf letz-
terer Verbindung sogar eher mit einem Anstieg.
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Abbildung 25  OV-Fahrgastaufkommen DWV gemass GVM-Zustand 2018

Quelle: (Kanton Zrich, 2018)
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OV-Aufkommen 2040

Abbildung 26  OV-Fahrgastaufkommen DWV gemass GVM-Zustand 2040

Quelle: (Kanton Zrich, 2020)
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Fazit

Dem OV kommt im Weinland mit einem Anteil von 9% der Wege und 25% der zuriickge-
legten Strecke im Vergleich zum Kanton eine tiefere Bedeutung zu. Der Anteil der mit OV
zurlickgelegten Wege ist weniger als halb so hoch wie im Ubrigen Kanton. Die einzelnen
Wege im OV sind aufgrund der Siedlungsstruktur vergleichsweise lang. Insbesondere in
Richtung Schaffhausen ist der OV-Anteil tief.

Das OV-Angebot im Weinland ist so ausgestaltet, dass alle erschliessungspflichtigen Ge-
biete erschlossen sind. Allerdings finden sich auch vereinzelt Dérfer ohne OV-Angebot. Die
Freizeithotspots sind nicht bzw. schlecht mit dem o6ffentlichen Verkehr erschlossen. Die
Haltestellenabdeckung in den Ortschaften und die Abstimmung des Angebots auf die be-
nachbarten Verbiinde ist verbesserungswiirdig, jedoch aufgrund der landlichen Siedlungs-
struktur sowie der multipolaren Ausrichtung herausfordernd. Dies zeigt sich unter anderem
in Form von langen Reisezeiten im nordlichen Weinland ab Ortschaften ohne Bahnan-
schluss (insbesondere nach Schaffhausen).

Die Haltestellen des offentlichen Verkehrs sind wichtige Quell- und Zielorte im regionalen
Gesamtverkehrssystem.

4.7. Motorisierter Individualverkehr
Angebot

Durch das Weinland fuhrt die nationale Hochleistungsstrasse A4 von Winterthur nach Schaff-
hausen. Im Stammertal und in Feuerthalen wird das Netz durch kantonale Hauptverkehrs-
strassen erganzt. In allen Gemeinden erganzen regionale Verbindungsstrassen und kom-
munale Strassen das Netz. Mit tiber 130 km Kantonstrassenlénge ist die Netzdichte im Wein-
land eher hoch. Tempo-30-Zonen sind abseits von Hauptstrassen in einigen Gemeinden, vor
allem im Norden des Weinlands, anzutreffen.

Im Rahmen des Strategischen Entwicklungsprogramms Nationalstrassen Ausbauschritt
2030/2040 (STEP Nationalstrassen AS 2030/40) ist ein Ausbau der A4 zwischen Winterthur
und Kleinandelfingen sowie in Schaffhausen (2. R6hre Fasenstaub-Tunnel) geplant. Dariiber
hinaus bestehen Eintrdge im Regionalen Richtplan (RRP) und im kantonalen Richtplan
(KRP) fur drei geplante Umfahrungen im Kantonsstrassennetz in den Gemeinden Flaach,
Ossingen und Stammheim. Aus Sicht Kanton besteht derzeit kein Bedarf, sondern es besteht
sogar ein Widerspruch zur kantonalen Gesamtverkehrsstrategie. Im RRP sind die Umfah-
rungen zurlickgestellt.



Abbildung 27  Karte Strassennetz und Parkierung

Quelle: Kantonaler und Regionaler Richtplan

Aufkommen
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Uber den motorisierten Individualverkehr (MIV) werden in der Region Weinland 73% der
Wege und 69% der Strecken des Verkehrs abgewickelt. Im Vergleich zum Durchschnitt des
Kantons Zurich ist der Anteil des MIV in Weinland sowohl bzgl. der Wege (45% im Kanton)

sowie auch der Strecke (58% im Kanton) deutlich hoher.

Ein Grossteil der Verkehrsstrome in Nord-Sid-Richtung kann auf der A4 gebtindelt werden.
Mit einem werktaglichen Aufkommen von ca. 30'000 Fahrzeugen pro Tag ist die A4 zu Spit-
zenstunden zwischen Winterthur und Kleinandelfingen regelméassig Uiberlastet. Mit dem ge-
planten Ausbau soll dieser Kapazitatsengpass behoben werden. Jedoch ist unter anderem
durch die erweiterte Kapazitat ein Anstieg der Nachfrage bis 2040 zu erwarten (Faktor 1.5
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auf der Nationalstrasse; siehe Abbildung 28 und Abbildung 29). Die héchsten Belastungen
auf dem Kantonsstrassennetz befinden sich in Feuerthalen zwischen der Feuerthaler Briicke
und dem Ortsteil Langwiesen sowie in Richtung Flurlingen. Hier fahren heute 10'000 bis
20'100 Fahrzeuge. Die Belastungen des sonstigen Kantonsstrassennetzes sind im kantona-
len Vergleich eher tief, mit vereinzelten Werten von maximal 8'000 Fahrzeugen pro Tag
(Prognose 2040: Bis maximal 10’000 Fahrzeuge pro Tag). Auf dem Kantonsstrassennetz
bestehen zudem nur an einzelnen Knoten Kapazitéatsengpasse (siehe Abbildung 30).

MIV-Aufkommen
Ist-Zustand

DWV = Durchschnittlicher
Werktagsverkehr

Abbildung 28  MIV: Durchschnittlicher Werktagsverkehr (DWV) geméss GVM-Zustand 2018

Quelle: (Kanton Zurich, 2020)
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MIV-Nachfrage 2040

DWV = Durchschnittlicher
Werktagsverkehr

Abbildung 29  MIV: Durchschnittlicher Werktagsverkehr (DWV) gemass GVM-Zustand 2040

Quelle: (Kanton Zrich, 2020)
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Durchschnittlicher Werktagsverkehr
- Knoten / Strecken

4 orange: 80-100% Auslastung
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Abbildung 30  Strecken- und Knotenauslastung im Strassennetz wahrend der Abendspitzen-
stunde (2013)

Quelle: (Kanton Zrich, 2018)

Zwei Ortsdurchfahrten wurden gemass der systematischen Beurteilung der Siedlungsver-
traglichkeit durch den Kanton als kritisch oder nicht vertraglich beurteilt (Feuerthalen, Ossin-
gen). Dennoch besteht auf weiteren Ortsdurchfahrten Potenzial fir Aufwertungen, um die
Aufenthaltsqualitat zu verbessern. Im regionalen Richtplan sind erganzend weitere 15 Auf-
wertungen Strassenraum auf Kantonsstrassen festgelegt. Mit der Entwicklung der AROVA-
Hallen besteht auch auf der Winterthurerstrasse in Flurlingen Potenzial zur Umgestaltung
(vgl. Kapitel 6.4).

Mit der geplanten Siedlungsentwicklung wird das Verkehrsaufkommen zunehmen, auch
beim motorisierten Verkehr. Die Aufwertungen des Strassenraumes bieten die Méglichkeit
trotz zunehmendem Verkehr die negativen Auswirkungen des Verkehrs in den Ortschaften
in Zukunft nicht zu verstarken. Verbesserungsbedarf in den Ortszentren besteht unter ande-
rem bezlglich Aufenthaltsqualitéat, Fuss- und Veloverkehrsinfrastruktur / -sicherheit und Que-
rungsmaglichkeiten. Dieser Handlungsbedarf wird im Rahmen der Konkretisierungen durch
die Gemeinden bestétigt (vgl. Kapitel 6.4).

Durchgangsverkehr

Der Durchgangsverkehr durch die Ortsdurchfahrten im Weinland wird in der Region als gros-
ses Problem wahrgenommen (vgl. Kapitel 6.3). Welcher Verkehr als Durchgangsverkehr be-
zeichnet wird ist dabei stark von der Perspektive und dem Betrachtungsgebiet abhangig (vgl.
Abbildung 31). In der durchgefihrten Gemeindeumfrage (vgl. Kapitel 6.4) sind sich die Ge-
meinden mehrheitlich einig, dass der Verkehr aus den Nachbarzentren und -regionen durch
eine Weinlander Ortschaft als Durchgangsverkehr betrachtet werden kann. Fir die folgende
Analyse wird derjenige Verkehr betrachtet, welcher seine Quelle und sein Ziel jeweils aus-
serhalb der Region Weinland hat (roter Pfeil ganz unten in Abbildung 31).
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Ist das Durchgangsverkehr?

400 Autos pro Tac
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Andelﬁngen
Ossingen
- Stammheim
Deutschland

Schaffhauserstr.
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Abbildung 31  Definitionsproblematik von Durchgangsverkehr: Im exemplarischen Beispiel von
den 6'400 Autos auf dem Querschnitt Schaffhauserstrasse in Kleinandelfingen stammt
ein Teil aus Nachbargemeinden (griine Pfeile, Binnenverkehr). Ein weiterer Teil hat
Quelle oder Ziel innerhalb der Region (blaue Pfeile, Quell-Ziel-Verkehr). Aus regionaler
Perspektive ist nur der untere rote Pfeil Durchgangsverkehr.

Quelle: Eigene Darstellung

Im Weinland gibt es verschiedene Durchgangsverkehrskorridore, die unterschiedlich stark
belastet sind (siehe Abbildung 32 bis Abbildung 34). Die Analysen zum Durchgangsverkehr
basieren auf dem kantonalen Verkehrsmodell. Aufgrund der unterschiedlichen Verkehrs-
mengen entlang der Korridore sind die Kennzahlen als Gréssenordnung zu verstehen.

Den hochsten Anteil an Durchgangsverkehr weist mit ca. 40% der Nord-Sid-Korridor auf der
Autobahn A4 auf. Dieser Anteil entspricht rund 12'000 Fahrzeugen pro Tag. Der hohe Durch-
gangsverkehrsanteil entspricht der Funktion der Autobahn, die den Verkehr durchleitet. Mit
rund 60% stammt ein betrachtlicher Anteil des Verkehrs auf der Autobahn auch vom Verkehr
innerhalb und aus der / in die Region Weinland.

Der Ost-West-Korridor zwischen Stammheim/Trillikon und Flaach/Rheinau weist einen
Durchgangsverkehrsanteil von ca. 10% auf (500-700 Fahrzeuge pro Tag). Im Zusammen-
hang mit der Untersuchung dieses Korridors hat sich gezeigt, dass der ¢stliche und der west-
liche Teil des Korridors jeweils auch fur die Zufahrt zur A4 verwendet werden. Der nordliche
Ost-West-Korridor durch Feuerthalen weist mit bis zu 90% einen sehr hohen Anteil an Durch-
gangsverkehr auf. Dieser Korridor ist im Unterschied zu den anderen Routen jedoch sehr
kurz, die Distanz von der einen Regionsgrenze zur anderen betragt wenige Kilometer.
Dadurch werden an diesem Querschnitt alle Fahrzeuge ohne Quell- und Zielpunkt in Feuer-
thalen als regionaler Durchgangsverkehr ausgewiesen. Die anderen Korridore erstrecken
sich Uber einen deutlich langeren regionalen Korridor.
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Abbildung 32  Durchgangsverkehr Korridor Nord-Sud A4 (ohne Kantonsstrasse)

Quelle: (Kanton Zirich, 2020)

Abbildung 33  Durchgangsverkehr Korridor Ost-West (Stammheim-Flaach/Rheinau)

Quelle: (Kanton Zurich, 2020)
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Abbildung 34  Durchgangsverkehr Korridor Ost-West (Feuerthalen)

Quelle: (Kanton Zurich, 2020)

Parkierung

Die kommunalen Richtlinien zur Parkierung variieren stark zwischen den Gemeinden. In den
meisten Gemeinden kommen nur wenige Regulierungen zur Anwendung (bspw. Bewirt-
schaftung mit Gebuhr und Obergrenze fiir die Anzahl Parkplatze). Maximale Parkdauern und
Nachtparkierregelungen sowie Mindestvorgaben fir Velo- und Motorradstellplatze sind da-
gegen in mehreren Gemeinden definiert.

Im Regionalen Richtplan sind 28 Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung festgelegt,
wovon eine geplant ist (siehe Abbildung 27). Hauptsachlich befinden sich diese in der Um-
gebung der Freizeit-Hotspots. Insbesondere entlang der Thurauen tangieren die Parkie-
rungsanlagen von regionaler Bedeutung bestehenden Naturschutzgebiete und missen ver-
legt werden. Die Festsetzungsvorlage dieses Kapitels des regionalen Richtplans im Rahmen
der letzten Teilrevision ist in Abstimmung auf das Erholungskonzept Thurauen (Zurcher
Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2017) Uberarbeitungspflichtig. Darin sind im Gebiet der
Thur zuklnftig noch 9 zusammengefasste Parkierungsanlagen ausserhalb des Naturschutz-
gebiets vorgesehen, um die Besucherstréme besser auf die Parkierungsanlagen zu lenken.
Die Zahl der verfugbaren Parkplatze wir in der Summe nicht reduziert. Das Erholungskonzept
ist bei den Thurauen-Gemeinden umstritten und ist mit dem Kanton noch in Diskussion.

Unfallgeschehen

In Sachen objektiver Sicherheit kénnen keine Unfallschwerpunkte gemass kantonaler Me-
thodik festgestellt werden. Mit ca. acht Verkehrsunfallen pro 1000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner und Jahr liegt der Wert im Weinland zwar ca. 10% hoéher als der kantonale Durch-
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schnitt (Kantonspolizei Zirich, 2021). Allerdings ist dies dadurch erklarbar, dass das Ver-
kehrsaufkommen pro Person generell héher ist und weil dem unfallanfalligen MIV im Wein-
land eine Uberproportional hohe Bedeutung zukommt.

Die subjektive Sicherheit ist in der Region Weinland vor allem im Zusammenhang mit den
Ortsdurchfahrten relevant. Diese weisen insbesondere Schwachstellen fir den Fussverkehr
auf (vgl. Kapitel 4.4).

Fazit

Der MIV ist mit 73% der Wege und 69% der zurlickgelegten Strecke das wichtigste Ver-
kehrsmittel im Gesamtverkehrssystem des Weinlands.

Aus Perspektive der Leistungsfahigkeit bestehen im Zeithorizont 2040 keine flachendecken-
den Engpasse da mit dem Ausbau der A4 die Kapazitaten auf dem Ubergeordneten Netz
sichergestellt werden.

Das Thema Ortsdurchfahrten hat im Weinland eine hohe Bedeutung. Diverse Ortsdurchfahr-
ten sollen aufgewertet und siedlungsorientiert gestaltet werden. Damit knnen die negativen
Auswirkungen des motorisierten Verkehrs und insbesondere des Schwerverkehrs (Sicher-
heit fir Fussverkehr, Larm, Verkehr) reduziert werden.

Das Parkplatzangebot sowie die Steuerung und Lenkung des Freizeitverkehrs zu den Par-
kierungsanlagen im Weinland ist insbesondere im Zusammenhang mit den Naherholungs-
gebieten (u.a. Thurauen) von hoher Bedeutung.

4.8. Kombinierte Mobilitat und Sharing

Im Weinland konzentriert sich die kombinierte Mobilitdt auf die Bahnhtfe und auf einzelne
Bushaltestellen. Hier liegt auch das grosste Potenzial der kombinierten Mobilitat. An nahezu
allen Bahnhofen wird Park+Ride sowie Bike+Ride angeboten. Die Anlagen haben gemass
Stichproben des Amts fiir Mobilitat gentigend Kapazitaten (Amt fir Mobilitat (AFM), 2019).
Die mittlere Auslastung betragt nur in Andelfingen und Henggart tber 75%. Hinweise der
Gemeinden (vgl. Kapitel 6.4) geben weitere Hinweise zum Handlungsbedarf betreffend Aus-
stattung fur die kombinierte Mobilitat.

Sharing-Angebote sind im Weinland kaum zu finden: Mobility bietet an zwei Bahnhofen Miet-
wagen an, ansonsten bestehen auch fur Velos keine Angebote. Insbesondere fur den Frei-
zeitverkehr ist ein Potenzial an den Umsteigepunkten (Bahnhdofen, wichtige Bushaltestellen)
Zu erwarten.
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Park and Ride
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Abbildung 35 Karte Kombinierte Mobilitat

Quelle: (Kanton Zirich, 2021)

Fazit

Die kombinierte Mobilitat im Weinland ist heute insbesondere an Bahnhéfen dank Bike+Ride
und Park+Ride fur den Alltagsverkehr moglich.

Fur den Freizeitverkehr bestehen praktisch keine Angebote, welche die kombinierte Mobilitat
unterstitzen. Es besteht Potenzial, die kombinierte Mobilitat als wichtiger Trager des regio-
nalen Gesamtverkehrssystems zu starken.
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4.9. Giiter- /Schwerverkehr

Im Weinland gibt es verschiedene guterverkehrsintensive Einrichtungen und Gewerbebe-
triebe. Die wichtigsten Schwerverkehrserzeuger sind die Landwirtschaft, die Industrie, das
Gewerbe sowie die Anlieferung der Versorgungseinrichtungen. Inshesondere zu erwdhnen
sind die Einrichtungen des Baugewerbes (Materialgewinnungsanlagen sowie Kiesumschlag-
anlagen und Betonwerke, siehe Abbildung 36). Der Grossteil davon befindet sich in Nahe
zur Autobahn bzw. Bahnstrecke. Die Erschliessung erfolgt aber teilweise durch Ortskerne,
was zu Konflikten fihren kann. Weiter wird davon ausgegangen, dass der Grenzlibergang
in Ramsen zu Schwerverkehr durchs Weinland auf die A4 fuhrt. Zukinftig sind gemass regi-
onalem Richtplan keine weiteren schwerverkehrsintensiven Gewerbe erwiinscht.
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Abbildung 36  Giterverkehrsintensive Einrichtungen

Quelle: Eigene Darstellung, (Kanton Zirich, 2021)

Heute sind im regionalen Richtplan in Marthalen und Thalheim-Altikon je ein Anschlussgleis
fur den Verlad von Gutern auf die Bahn eingetragen. In Henggart ist im Bereich des geplan-
ten Arbeitsplatzgebiets zudem ein geplantes Anschlussgleis vermerkt. Gemass aktuellen
Ubergeordneten Strategien werden diese jedoch heute nicht mehr genutzt und weiterentwi-
ckelt.

Die Schwerverkehrsanteile in der Region Weinland sind héher als im kantonalen Durch-
schnitt. Dies zeigt der Vergleich aller Z&hlstellen im Kanton Zirich zwischen 2012 und 2021
(siehe Abbildung 37). Der Schwerverkehrsanteil sowie die durchschnittliche Anzahl Lastwa-
gen an einer Zahlistelle im Weinland ist Uiber die letzten 10 Jahre stabil geblieben (siehe
Abbildung 38). Der Schwerverkehrsanteil ist jedoch vom Gesamtverkehrsaufkommen ab-
hangig, welches im Weinland grosstenteils geringer ist als auf anderen Strassen im Kanton
Zurich. Zur Abbildung 37 ist anzumerken, dass es sich um den Durchschnitt aller jeweils
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aktiven Zahlstellen im Weinland handelt. Es kann dabei regionale Unterschiede geben, ins-
besondere kdnnen der SV-Anteil sowie die SV-Mengen an einzelnen Zahlstellen unter-
schiedliche Entwicklungen genommen haben. So kann es beispielsweise sein, dass einzelne
Zahlstellen einen negativen Trend aufweisen, wahrend an anderen das Schwerverkehrsauf-

kommen steigt.

2012 2015 2018 2021

% Schwerverkehr
- N} w IS

o

m Durchschnitt Region Weinland # Durchschnitt Kanton Zirich

Abbildung 37  Vergleich der zeitlichen Entwicklung der Schwerverkehrsanteile Uber alle jeweils
aktiven Zahlstellen im Kanton Zurich und dem Weinland

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Ziirich (TBA), 2022)
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Abbildung 38  Zeitliche Entwicklung der durchschnittlichen Anzahl Lastwagen Uber alle jeweils
aktiven Zahlstellen im Weinland

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Die zeitliche Entwicklung der Schwerverkehrsanteile der einzelnen Zéhlstellen in der Region
Weinland ist im Anhang (zeitliche Entwicklung Zahlstellen Schwerverkehrsanteile) ersicht-
lich. Beim Schwerverkehr ist der Anteil weniger aussagekréftig als die absolute Menge an
Lastwagen, insbesondere bei tiefen Gesamtverkehrsmengen. Daher ist eine kartographi-
sche Ubersicht tiber die Auswertung der Zahlstellen in Abbildung 39 ersichtlich. Die hochste
absolute Anzahl Lastwagen im Weinland verkehrt in Flaach, Adlikon, Kleinandelfingen und
Trillikon. Den héchsten Schwerverkehrsanteil hat Marthalen auf der Umfahrungsstrasse.
Eine Konzentrierung des Schwerverkehrs auf einer spezifischen Route, die das gesamte
Weinland queren wirde, ist nicht erkennbar. Es ist anzunehmen, dass der Schwerverkehr in
erster Linie zwischen dem Quell- resp. Zielort und der Autobahn A4 verkehrt. Dieser Verkehr
wird in erster Linie auf den Kantonsstrassen abgewickelt. Die erhéhten Werte in Trillikon
kénnen zudem auf grenziberschreitenden Verkehr vom Zoll Ramsen zurtickzuftihren sein.
Uber die Routenwahl des Schwerverkehrs bestehen abgesehen von den Zahistellen nur we-
nige Grundlagen. Der modellierte Schwerverkehrsanteil des GVM auf den Kantonsstrassen
ist wenig robust.

Im Anhang sind die Schwerverkehrszahlen aller Zahlstellen im Weinland detailliert ausge-
wiesen fir die Jahre 2012, 2015, 2018 und 2021. Zudem sind fir spezifische Zahistellen die
Jahres- und Tagesganglinien im Mittel der letzten 10 Jahre ersichtlich.

Einzelne landwirtschaftliche Transporte (wie z.B. der Zuckerribentransport im Herbst) sind
zwar gesamthaft gesehen von kleiner Bedeutung, durch ihre zeitliche Konzentration aber
durchaus relevant fur den Guterverkehr und dessen Wahrnehmung.
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Abbildung 39  Auswertung der Zahlstellen fiir den Schwerverkehr im Weinland

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Ziirich (TBA), 2022)

Fazit

Aufgrund der Betriebs- und Gewerbestruktur im Weinland besteht heute in der Region ein
erhohtes Schwerverkehrsaufkommen. Die Erschliessung der schwerverkehrsintensiven
Betriebe fuhrt teilweise durch Ortschaften. Dies fuhrt lokal zu stérenden Auswirkungen wie
wenig Platz fur Fussverkehr und ein reduziertes Sicherheitsempfinden sowie Larm.
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4.10. Landschaft und Umwelt

Das Weinland weist sehr wertvolle Natur- und Landschaftsraume auf, die als Naherholungs-
gebiete eine Uberregionale Bedeutung aufweisen.

Irchel

Freizeitgebiete

Abbildung 40  Naturrdume mit Uberregionaler Bedeutung im Weinland

Quelle: Eigene Abbildung

Die zahlreichen Naturraume sind Freizeit-Hotspots und konzentrieren sich in erster Linie auf
die Gewasser Thur, Rhein sowie das Gebiet um den Husemersee (siehe Abbildung 40). Da-
neben gibt es weitere Naturraume um den Kohlfirst, am Irchel und um Stammheim. Die meis-
ten Freizeit-Hotspots in der Region bieten Natur- und Erlebnisaktivitaten. Im regionalen
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Richtplan sind die Ausflugsziele sowie die Schwerpunkte der Natur- und Naherholungsraume
von Uberregionaler Bedeutung definiert (vgl. Anhang, regionaler Richtplan).

Schadstoffbelastung

Die Belastung durch Stickstoffdioxid (NO2) und Feinstaub (PMx) im Weinland ist unter-
durchschnittlich. Kiinftig werden technische Verbesserungen erwartet, die zu einer sinken-
den Belastung filhren (siehe Abbildung 41). Die Autobahn A4 ist heute und zuklnftig die
Hauptimmissionsquelle dieser Schadstoffe. Die Entwicklung des Ausstosses von Schad-
stoffen und Treibhausgasen unterscheidet sich somit im Zusammenhang mit der verkehrli-
chen Entwicklung regional.

NOZ-Jahresmittelwert in pgim*
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Abbildung 41  NO2-Belastung 2020 links und 2030 rechts (Modell)

Quelle: (Amt fur Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL), 2020)h

Hitze im Siedlungs-/Strassenraum

Die Hitze respektive die Uberwarmung im Siedlungsraum ist in den meisten Ortschaften im
Weinland schwach bis massig (siehe Abbildung 42). In vereinzelten Arbeits- und Wohnge-
bieten in Andelfingen, Feuerthalen, Flaach, Flurlingen sowie Kleinandelfingen wird sie als
hoch eingestulft.
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Abbildung 42  Hitze im Siedlungsraum

Quelle: (zirich, k.J.)

Lichtemissionen sowie weitere klimarelevante Aspekte wie unerwiinschte Warmeinseleffekte
sind aufgrund der gut erhaltenen Landschaftsraume von untergeordneter Bedeutung oder
nicht stark ausgepragt. Die Landschaftsraume sind eine elementare Grundlage fur die at-
traktive und hohe Lebensqualitat im Weinland.

Treibhausgasemissionen

Der Verkehr ist der grosste Sektor von Treibhausgasemissionen und macht im Kanton Zirich
40% aller CO2-Aquivalent-Emissionen aus (AWEL, 2023). Dabei macht der Motorisierte In-
dividualverkehr (MIV; Personenwagen) mit 73% den mit Abstand gréssten Anteil aus (siehe
Abbildung 43). Zusammen mit den weiteren strassengebundenen Emittenten (Schwere
Nutzfahrzeuge und Lieferwagen) macht der Strassenverkehr tiber 90% der CO.-Aquivalent-
Emissionen aus.

Die Mittlere Tagesdistanz pro Kopf ist im Weinland fir den MIV rund 1.7 Mal so hoch wie der
kantonale Durchschnitt (siehe Abbildung 16). Davon ausgehend, dass alle anderen Emissi-
onen im Weinland gleichhoch sind wie der kantonale Durchschnitt (Linien- und Reisebusse,
Lieferwagen, schwere Nutzfahrzeuge und Motorrader/Schifffahrt), ist der verkehrlich be-
dingte Pro-Kopf-Ausstoss im Weinland rund 1.5 Mal so hoch wie der kantonale Durchschnitt.
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Abbildung 43  Anteil der Fahrzeugkategorien n den CO2-Aquivalent-Emissionen im Verkehr.

Quelle: (AWEL, 2023)

Fazit

Die Ausflugsziele und die Schwerpunkte der Naturrdume mit tUberregionaler Bedeutung
sind im regionalen Richtplan definiert. Sie stellen wichtige Attraktoren im Freizeitverkehr
dar. Dies einerseits fur die Bevolkerung des Weinlandes, andererseits auch fiir Naherho-
lungssuchende von ausserhalb der Region.

Bei der Gestaltung von Verkehrsraumen sind die Effekte auf das Lokalklima in den Ort-
schaften mitzubericksichtigen. Die Schadstoffbelastung ist nur entlang der Autobahn er-
héht, die Treibhausgasemissionen pro Kopf sind jedoch aufgrund des hohen MIV-Anteils
und der langeren Wege im Weinland hoher als im restlichen Kanton.
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5. Weitere Trends und Massnah-

men

5.3. Megatrends und Bedeutung fiirs Weinland

Megatrends sind Entwicklungen, welche Raum und Gesellschaft ber mehrere Jahrzehnte

beeinflussen und eine Wirkung entfalten.

Ubiquitét
betrifft alle
Lebensbereiche

Dauer

Halbwertszeit
mind. 50 lahre

Globalitat
weltweite

Komplexitat
mehrschichtig und

Phanomene -dimensional

Megatrends

Abbildung 44

Quelle: (Zukunftsinstitut GmbH, k.J.)

Vier zentrale Merkmale von Megatrends

Diese Megatrends sind allesamt vielschichtig im Hinblick auf ihre Auswirkungen. In nachfol-
gender Tabelle sind die flr das Weinland relevanten Megatrends und deren Wirkungen be-
schrieben. Wie schnell und wie sich die Megatrends bemerkbar machen, wird sich zeigen.

Tabelle 3 Megatrends
Megatrend Beschreibung Bedeutung fur die Region Weinland
[ I I
Gesundheit ist in den letzten Mobilitat aus Eigenmuskelkraft (Fuss Velo-
. N verkehr) im Trend, was das Mobilitatsverhal-
Gesundheit Jahren zum Synonym fir hohe

Lebensqualitat geworden.

ten im Alltags- und Freizeitverkehr beein-
flusst.
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Megatrend Beschreibung Bedeutung fur die Region Weinland
[ I I
Digitale Infrastrukturen und die Potenzial fgr neue Arbeits- upd Lebensmo-
digitale Vernetzung verandern delle, um die Wege zu reduzieren und das
Konnektivitat Pendleraufkommen zu verandern.

Elektrifizierung
/ Dekarboni-
sierung

Mobilitat

New Work

Neo-Okologie

Silver Society

unser Leben und Arbeiten
grundlegend.

Die Antriebstechnologie des mo-
torisierten Verkehrs wird zuneh-
mend elektrifiziert, sowohl im
OV als auch im MIV.

Entstehung einer neuen mobilen
Weltkultur, Veranderungen
durch neue Produkte und Ser-
vices sowie die Nutzung von
Verkehrsmitteln.

Das Verstandnis von Arbeit ist
im Wandel, insbesondere durch
den Einfluss der Digitalisierung.

Nachhaltigkeitsparadigmen sind
wichtiger denn je.

Weltweit werden Menschen alter
und bleiben langer fit.

Neue Mdglichkeiten fur die Vernetzung der
Verkehrsmittel werden geschaffen.

Die Bedeutung von notwendiger Infrastruktur
(z.B. Ladestationen) fiir den alltagsgerechten
Betrieb eines strassengebundenen Trans-
portsystems mit elektrischer Antriebstechno-
logie steigt. Die Elektrifizierung kann die
Treibhausgasemissionen und Schadstoffe im
Weinland senken und den MIV als wichtigs-
tes Verkehrsmittel im Weinland emissionsar-
mer machen.

Sharing als Ergéanzung der Mobilitatspalette
fur den Alltags- und den Freizeitverkehr.

On-Demand-Angebote, die bei Nachfrage
abgerufen und koordiniert werden kdnnen.

Selbstfahrende Fahrzeuge, die weniger Ru-
hezeit haben.

Home-Office und Remote-Office sind seit der
Pandemie in bestimmten Branchen allgegen-
wartig. Arbeitstéatige sind dadurch flexibler in
der Einteilung ihrer Arbeitszeit und missen
weniger pendeln. Dies hat einen Einfluss auf
die Wahl von Wohn- und Arbeitsort.

Umweltfreundliche Verkehrsmittel sind im
Trend.

Entsiegelung und schonender Umgang mit
den nattrlichen Ressourcen sind wichtige
Themen, die auch dazu dienen, wertvolle Na-
turraume zu bewahren.

Auswirkungen auf die Bedirfnisse an ein
Verkehrssystem verandern sich, auch im
Weinland. Unter anderem steigt die Bedeu-
tung des Freizeitverkehrs und das Bedurfnis
nach barrierefreier Infrastruktur.
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Megatrend Beschreibung Bedeutung fur die Region Weinland

Immer mehr Menschen leben in Stadte sind wichti I d Zielorte d
Stadten und machen sie zu den J oot Sind wichtige Quell- und ielorte ger

L N Mobilitét, an welche gute Anbindungen notig
wichtigsten Lebensraumen der

sind.
Zukunft.

Urbanisierung

Quelle: (Zukunftsinstitut GmbH, k.J.), erganzt mit weiteren Megatrends und eigenen Er-
lauterungen.
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5.4. Ubergeordnete beabsichtigte Massnahmen

Die wichtigsten Elemente aus den Ubergeordneten Planungen, welche Einfluss auf das rGVK
Weinland haben sind der Ausbau der A4 sowie der Schieneninfrastruktur und des OV-
Angebots auf der Strecke Schaffhausen-Winterthur. Diese sind im Kapitel 4 bereits beschrie-
ben.

Im Anhang (Beabsichtigte Ubergeordnete Massnahmen) ist zudem eine Tabelle mit allen be-
absichtigen Massnahmen im Bereich Verkehr und Mobilitéat in der Region Weinland ersicht-
lich.



rGVK Weinland
73/162

6. Reflektion Lagebeurteilung
mit Region und Gemeinden

Die fachlichen Erkenntnisse wurden an verschiedenen Sitzungen und Workshops mit der
Region und den Gemeinden diskutiert und priorisiert. Das Ziel war, das lokale Wissen zum
Handlungsbedarf aus Sicht der Gemeinden und der Region miteinzubeziehen. Im Folgenden
sind die Themen zusammengefasst, welche aufgrund der Rickmeldungen ergénzend zur
fachlichen Analyse in die Lagebeurteilung aufgenommen wurden. Diese werden in die Aus-
arbeitung der Ziele sowie der Massnahmen mit einfliessen.

6.3. Erkenntnisse aus dem 1. Gemeinde-
workshop zur Lagebeurteilung

Folgende Themen sind als wichtigste konsolidierte Erkenntnisse aus dem 1. Gemeinde-
workshop zur Lagebeurteilung hervorgegangen:

Zusammenarbeit Gemeinden / Region / Kanton

Die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und dem Kanton (sowie den Nachbarregio-
nen und -kantonen) ist aus Sicht einer Vielzahl der Gemeindevertreterinnen und -vertreter
unbefriedigend. Zudem wird mehr Miteinbezug der Gemeinden im rGVK-Prozess gefordert.

In der Folge wurde ein Fragebogen zur Konkretisierung der Lagebeurteilung an die Gemein-
den versendet, bei dem einerseits ausgewahlte Fokusthemen und andererseits nach freier
Themenwahl kommentiert werden konnten, was aus Sicht der entsprechenden Gemeinden
von regionaler Bedeutung ist (vgl. Kapitel 6.4). Die Resultate der Fragebogen sind in die
Lagebeurteilung eingeflossen.

Schwerverkehr

Aus Sicht der Gemeindevertreterinnen und -vertreter stellt der Schwerverkehr in der Region
ein grosses Problem dar. Problematisch sind dabei insbesondere die Ost-West-Verbin-
dung(en) inkl. in Feuerthalen im Norden, da diese im Gegensatz zur Nord-Sud-Achse (A4)
nicht kanalisiert werden kénnen. Zum besseren Verstandnis des Schwerverkehrs wurde eine
Analyse der zeitlichen Entwicklung des Schwerverkehrs gewtinscht.

In der Folge wurden die kantonalen Zahlstellen zum Schwerverkehr eingehend untersucht.
Daraus resultierte einerseits die Erkenntnis, dass in der Region Weinland seit (mindestens)
zehn Jahren ein im kantonalen Vergleich erhdhter Schwerverkehrsanteil auf den Kantons-
strassen zu verzeichnen ist, der Anteil jedoch tendenziell leicht sinkend ist. In absoluten Zah-
len zeigt die Analyse der Zahlstellen, dass sich das Schwerverkehrsaufkommen in den letz-
ten 10 Jahren stabilisiert hat. Eine starke, durchgangige Ost-West Achse zwischen Stamm-
heim/Trillikon und Flaach ist dabei nicht festzustellen (vgl. Kapitel 4.7).

Andererseits wurde der Eindruck bestatigt, dass die Ortsdurchfahrten einer hohen Belastung
unterliegen und die Attraktivitat des Fuss- und Veloverkehrs (sowie die Lebensqualitat ganz
generell) dadurch beeintrachtigt wird und dass in praktisch allen Ortsdurchfahrten Hand-
lungsbedarf diesbeziiglich besteht.
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Freizeitverkehr

Die Verkehrssituation um die Freizeitgebiete ist aus Sicht einer Vielzahl von Gemeindever-
treterinnen- und Vertretern unbefriedigend gel6st. Dies betrifft insbesondere die Naherho-
lungsgebiete Thurauen Langwiesen, das Gebiet um den Rheinfall und den Husemersee.
Neben fehlenden Angeboten (z.B. OV-Erschliessung) und unkoordinierter Parkierung stellen
sich auch Fragen der Finanzierung der Infrastruktur und des Betriebs (Lastenausgleich zu-
gunsten der Gemeinden).

Auf die Erholungsgebiete und deren verkehrliche Bedeutung wurde in der Folge ein speziel-
les Augenmerk gesetzt und den Handlungsbedarf fur die Erarbeitung der Ziele, Strategien
und Massnahmen aufgenommen.

Durchgangsverkehr vs. regionaler Verkehr

Aus Sicht der Gemeindevertreterinnen und -vertreter kommt dem Durchgangsverkehr im
Weinland eine hohe Bedeutung zu. Ahnlich wie beim Schwerverkehr giabe es Routen, die
sehr stark vom Durchgangsverkehr belastet sind. Es wurde gewiinscht, dass man die Anteile
des Durchgangsverkehrs sowie Routen des Durchgangsverkehrs durchs Weinland analy-
siert und aufzeigt.

Die zuséatzlichen Analysen ergaben, dass die Nord-Sud-Achse auf der A4 die wichtigste
Durchgangsverkehrsachse durch das Weinland ist (40% des Verkehrs). Auf der Ost-West
Achse von Stammheim/Trillikon nach Flaach/Rheinau verkehrt lediglich ungefahr 10%
Durchgangsverkehr. In Feuerthalen ist der Anteil mit ca. 90% sehr hoch. Die Achse in Feu-
erthalen ist jedoch sehr kurz und liegt zwischen zwei Regionen, was den Anteil erhdht (vgl.
Kapitel 4.7).

6.4. Gemeindeumfrage zur Konkretisierung der
Lagebeurteilung

Im Nachgang zum ersten Gemeindeworkshop wurde ein Fragebogen zur Konkretisierung
aus am Workshop aufgeworfenen Fragestellungen und Aussagen an alle Gemeinden des
Weinlands versendet. Die einzelnen Fragebtgen waren spezifisch auf das eigene Gemein-
degebiet ausgerichtet, um das lokale Wissen bestmoglich beriicksichtigen zu kénnen. Alle
der 22 Gemeinden haben die Fragebdgen ausgeflllt oder teilweise ausgefillt retourniert,
wobei die Gemeinde Adlikon im Zusammenhang mit einer Gemeindefusion auf eine inhaltli-
che Rickmeldung verzichtete. Die Antworten der Gemeinden sind im Anhang (Fragebdgen
Gemeinden beantwortet) ersichtlich.

Folgende wichtige Erkenntnisse sind aus der Gemeindeumfrage hervorgegangen:
Auswirkungen Schwerverkehr

Aufgrund der Rickmeldung aus dem Gemeindeworkshop wurden die konkreten Stérungen
und Defizite durch den Schwerverkehr abgefragt. Das mangelnde Sicherheitsgefihl zu Fuss
und mit dem Velo sowie die Larmemissionen werden als die wichtigsten Stérungen durch
den Schwerverkehr beurteilt (vgl. Abbildung 45).
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— 75% der Gemeinden beurteilen das Sicherheitsgefiihl zu Fuss / mit dem Velo in ihrer
Ortschaft als ungentigend und durch den Schwerverkehr beeintrachtigt. In einigen Ge-
meinden ist dies auf fehlende durchgéangige Trottoirs und enge Strassenrdume zurtick-
zufuihren.

— 65% der Gemeinden beurteilen die Larmimmissionen durch Schwerverkehr in ihrer Ort-
schaft als stérend.

18 17

16

14

12

10 9

o N OB O

m Stérungen im Verkehrsfluss (Rickstaus, Zeitverluste fir einmiindende Fahrzeuge)
Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)
u Sicherheitsgefilhl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

m Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Abbildung 45  Stérungen und Defizite durch Schwerverkehr

Die Geschwindigkeit der Fahrzeuge sowie die Stérungen im Verkehrsfluss werden als weni-
ger schlimm eingestuft (weniger als 50% der Gemeinden).

Durchgangsverkehr vs. regionaler Verkehr

Als weiteres Thema wurde ihre Haltung beziglich des Durchgangsverkehrs abgefragt. Die
Antworten haben aufgezeigt, dass keine einheitliche Meinung daruber besteht, welche Ver-
kehre zum Durchgangsverkehr zahlen. Die Gemeinden sind sich mehrheitlich einig, dass der
Verkehr aus den Nachbarzentren und -regionen durch eine Weinlander Ortschaft als Durch-
gangsverkehr betrachtet werden kann, sei es beim Schwerverkehr oder dem Freizeitverkehr.
Weniger einig sind sich die Gemeinden, ob der Verkehr aus Nachbargemeinden und ent-
fernteren Gebieten des Weinlands dazugehéren. Fir die Analyse des Durchgangsverkehrs
(vgl. Kapitel 4.7) wurde daher der Verkehr durch die ganze Region analysiert (ohne Quell-
Zielverkehr).
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80%
73%
70% 68%

60%
50%
41%

40%
30%
20% 18%
10%

0%

m Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

m Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

m Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

m Jemand aus der Stadt Ziirich, aus Stddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Abbildung 46  Gebietsfremder Verkehr beim Freizeitverkehr

Umgestaltung der Ortsdurchfahrten

Fur das wichtige Thema der Ortsdurchfahrten wurden die Gemeinden gefragt, was bei der
Umgestaltung ihrer Ortsdurchfahrt beachtet werden muss.

Die grossten Bedurfnisse sind dabei tiefere Geschwindigkeiten fur den motorisierten Verkehr
(59%) sowie grossziigigere und sichere Aufenthalts- und Bewegungsflachen wie Trottoirs
etc. (41%). Bezlglich der Geschwindigkeit mochten einige Gemeinden punktuell oder fla-
chendeckend Tempo 30 oder 40 auf den Hauptverkehrsstrassen, wahrend andere Tempo
50 auf Hauptstrassen beibehalten mdchten.

Zusatzliche Veloabstellplatze, weniger Parkflachen sowie mehr Begrinung oder Gestal-
tungselemente in Ortsdurchfahrten wiinschen nur vereinzelte Gemeinden. Drei Gemeinden
winschen keine Veranderungen.
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Kombinierte Mobilitat und Umsteigepunkte

Die erkannten Umsteigepunkte der Fachplaner (vgl. Anhang Fragebtgen Gemeinden) wer-
den grossmehrheitlich als richtig und vollstandig betrachtet. Ergdnzungen der Gemeinden
werden gepruft.

An den Umsteigepunkten fehlen Parkplatze (insbesondere in Andelfingen und Ossingen) und
Veloabstellplatze.

Freizeitverkehr

Die erkannten Umsteigepunkte werden grossmehrheitlich als richtig und vollstandig betrach-
tet. Ergdnzungen der Gemeinden werden geprift.

Die Erschliessung der Freizeitgebiete mit dem 6ffentlichen Verkehr wird bei mehreren Nah-
erholungsgebieten als ungenigend beurteilt.

Ladeinfrastruktur

In den meisten Gemeinden hat es heute keine offentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Mobilitat
(64%). In 14% der Gemeinden ist eine Infrastruktur geplant, 27% sehen keinen Bedarf.

Weitere Erganzungen

Die Gemeinden hatten zudem die Gelegenheit, laufende Projekte zum Thema Verkehr und
zusatzliche Erganzungen mitzuteilen. Diese wurden fur die Zielerarbeitung sowie die Mass-
nahmen beigezogen.

6.3. Vernehmlassung Lagebeurteilung Gemein-
den

Der Bericht zur Lagebeurteilung wurde den Gemeinden sowie anderen Interessensgruppen
(ZPW, Kanton Thurgau, AWEL, Amt fur Landschaft und Natur, ZVV) am 06.12.2022 zur Ver-
nehmlassung zugeschickt. Diverse Anregungen und Einwande aus den Rickmeldungen
wurden dabei unmittelbar beriicksichtigt und in den Bericht eingebaut. Einzelne Punkte, die
wiederholt genannt wurden, werden an dieser Stelle kurz erlautert.

Generell teilen die Gemeinden und die anderen Interessensgruppen die Erkenntnisse der
Lagebeurteilung. Explizit bestétigt und speziell herausgehoben wurden durch die Gemein-
den im Wesentlichen drei Punkte, die in der Lagebeurteilung enthalten sind.

1. Die OV-Tarifzonen sind aus Sicht der Gemeinden im kantonalen Vergleich zu klein und
suboptimal ausgestaltet. Die Anbindung an die Agglomerationsregion Schaffhausen,
insbesondere mit dem OV, aber auch mit dem Velo, ist ungeniigend.

2. Der Schwerverkehr stellt fir die Gemeinden in der Region aus mehreren Grinden eine
spurbare Belastung dar. In diesem Zusammenhang wurden auch die Ortsumfahrungen
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(Ossingen, Flaach, Oberstammheim) von den betroffenen Gemeinden thematisiert und
der zuriickhaltende Umgang damit sowie die Zuriickstellung im Richtplan kritisiert.

3. Der Freizeitverkehr ist aus Sicht der Gemeinden unbefriedigend gel6st und der (erwar-
tete) Anstieg des Freizeitverkehrs wird mit Sorge beobachtet.

Darlber hinaus wurden vereinzelt Aussagen und Informationen der Lagebeurteilung kritisch
hinterfragt oder es wurde ihnen widersprochen. Es handelte sich dabei um wenige, sehr
spezifische Punkte, die in der Regel gemass Rickmeldung Gibernommen wurden.

Grundsétzlich handelte es sich bei dieser Vernehmlassung ausschliesslich um die Ausfih-
rungen zur Beurteilung der Ist-Situation. In mehreren Antworten wurden jedoch bereits Mas-
snahmenvorschlage gemacht, welche in allgemeiner Art zur Kenntnis genommen wurden.
Massnahmen werden jedoch systematisch erst im Rahmen des zweiten Berichts dargestellt
und erlautert. Dieser Teil wird zu einem spéateren Zeitpunkt ebenfalls in die Vernehmlassung
gegeben werden.
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7. Fazit Lagebeurteilung - Hand-
lungsbedarf

Die Kombination aus der fachlichen Analyse und der Spiegelung dieser mit den Gemeinden
und der Region zeigt die Problemlage im Bereich Verkehr und Mobilitéat auf.

7.3. Zusammenarbeit

Die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden im Weinland und mit dem Kanton ist heute
unbefriedigend. Uber die Kompetenzen und Zustandigkeiten insbesondere im Freizeitver-
kehr bestehen unterschiedliche Vorstellungen.

Die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden, der Region und dem Kanton ist unbefriedi-
gend und muss verbessert werden.

7.4. Schwerverkehr

Im Weinland und den angrenzenden Regionen sind zahlreiche schwerverkehrserzeugende Be-
triebe angesiedelt. Die im Vergleich zum restlichen Kanton tiefe Strassenverkehrsbelastung fuhrt
zu einem hdheren Schwerverkehrsanteil als im kantonalen Durchschnitt. Die Erschliessung die-
ser schwerverkehrsintensiven Betriebe fuhrt zudem teilweise durch die fur das Weinland typi-
schen schmalen Ortsdurchfahrten. Dies fuihrt lokal zu stérenden Auswirkungen wie Larm, wenig
Platz fur Fussverkehr sowie ein reduziertes Sicherheitsempfinden.

Der Schwerverkehr belastet die Ortsdurchfahrten und muss verlagert oder vertraglich abge-
wickelt werden.

7.5. Gesamtmobilitat und Mobilitatsverhalten

Die taglichen zurtickgelegten Distanzen im Weinland sind hoch. Der MIV nimmt mit 73% der
Wege und 69% der zuriickgelegten Strecke eine dominante Rolle ein im Gesamtverkehrs-
system des Weinlands. Die Distanzen zwischen den Ortschaften sowie die Distanzen inner-
halb der Versorgungsgebiete sind kurz, wodurch das Velo ein grosses Potenzial hat. Inner-
halb der Ortschaften und im Bereich der Ortszentren gilt dies auch fiir den Fussverkehr.

Im Alltagsverkehr besteht tiber langere Distanzen Potenzial zur Verlagerung auf den OV und
die kombinierte Mobilitat, insbesondere Richtung Schaffhausen. Uber kurze Distanzen zwi-
schen den Ortschaften soll das Potenzial des Veloverkehrs besser genutzt werden.

7.6. Freizeitverkehr

Die Verkehrssituation rund um die Freizeitgebiete sind heute unbefriedigend geldst. Das Park-
platzangebot um die Thurauen muss mit Rucksicht auf die Naturrdume neu organisiert werden.
Dabei soll die Steuerung der Parkierung besser geregelt werden. Es fehlen OV-Angebote und
Angebote fir die Kombinierte Mobilitat, etwa Sharing-Angebote fur Velos oder Autos. Dies fihrt
zu einem hohen MIV Aufkommen an Spitzentagen.
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Die Naherholungsgebiete sind nicht fur alle Verkehrsmittel erschlossen. Der Freizeitverkehr
insbesondere von ausserhalb des Weinlands ist besser zu lenken.

7.7. Kombinierte Mobilitat

Die kombinierte Mobilitat im Weinland ist heute insbesondere an Bahnhofen dank Bike+Ride
und Park+Ride fur den Alltagsverkehr méglich.

Fur den Freizeitverkehr bestehen praktisch keine Angebote, welche die kombinierte Mobilitat un-
terstiitzen. Es besteht Potenzial, die kombinierte Mobilitat als wichtigen Trager des regionalen
Gesamtverkehrssystems zu starken.

Die Umsteigemdglichkeiten zwischen den verschiedenen Verkehrsmitteln sind heute unzu-
reichend und die verschiedenen Angebote nicht aufeinander abgestimmit.

7.8. Ortsdurchfahrten / Sicherheit

Die Ortsdurchfahrten im Weinland haben enge Platzverhaltnisse sowie tUberwiegend eine ver-
kehrsorientierte Gestaltung des Strassenraums. In Kombination mit einem erhéhten Schwerver-
kehrsanteil fuhrt dies zu einem negativen Sicherheitsgefiihl sowie zu stérenden Auswirkungen
wie Larm und wenig Platz fir Fuss- und Veloverkehr.

Der Fuss- und Veloverkehr ist in den teilweise engen Ortsdurchfahrten aufgrund der Ver-
kehrsbelastung nicht attraktiv. Die Gestaltung des Strassenraums soll siedlungsorientiert
umgesetzt und das Sicherheitsgefiihl der Raumnutzer verbessert werden.

7.9. Offentlicher Verkehr

Dem OV kommt im Weinland mit einem Anteil von 9% der Wege und 25% der zuriickgelegten
Strecke im kantonalen Vergleich eine klar tiefere Bedeutung zu. Die einzelnen Wege im OV
sind dafiir vergleichsweise lang. Das Verkehrsaufkommen (5'000-8'500 Personen pro Tag)
ist weitgehend auf die Nord-Stid-Achse (Winterthur-Schaffhausen) kanalisiert.

Der Siedlungsdichte entsprechend weist das Weinland eine gute Erschliessung und ein gu-
tes Angebot auf. Die Freizeithotspots wiederum sind nicht bzw. schlecht mit dem 6ffentlichen
Verkehr erschlossen. Verbesserungspotenzial besteht bei der Haltestellenabdeckung in den
Ortschaften sowie beim OV-Angebot zu Randzeiten.

Der Anteil des offentlichen Verkehrs im Weinland ist im kantonalen Vergleich unterdurch-
schnittlich.

Zur Erhéhung der OV-Nutzung mussen punktuell die Zugangsdistanzen zu den Haltestellen
reduziert und Freizeitgebiete nachfragegerecht ins Gesamtverkehrssystem eingebunden
werden. Insbesondere zwischen den regionalen Zentrumsgebieten und Nachbarzentren be-
steht Verlagerungspotenzial vom MIV. Dieses ist aufgrund der mehrfachen Ausrichtung der
Nachfragestrome jedoch schwer auszuschdpfen.
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Anhang

Nationale Grundlagen und Planungsinstrumente

Grundlage Raumkonzept Schweiz
Federfuhrung keine
Dokumente (Schweizerischer Bundesrat, et al., 2012)

Inhalte mit Bezug  Ziel 2.3: Mobilitat steuern

zum rGVK Wein- Strategie 3: Verkehr, Energie und Raumentwicklung aufeinander abstimmen
land

Indirekte Berucksichtigung durch nachgeordnete Planungen.
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Grundlage Schweizerische Verkehrsperspektiven 2050
Federfuhrung Bundesamt fir Raumentwicklung (ARE Bund)
Dokumente (Bundesamt fir Raumentwicklung (ARE), 2022)

+11% +31%

Personenverkehr (Personenkilometer) Guterverkehr (Tonnenkilometer)

é 73% N 68% . .
‘ 2% ;' 4% Anteil Auto i] /a.lﬂ 3? v
Anteil Velo nteil Schiene

21% 224%

Anteil ffentlicher Verkehr 63% N 61%
Anteil Strasse

-13%

Arbeitswege

b i & Lieferwagen (Fahrzeugkilometer)

Verkehrsperspektiven 2050: Entwicklung 2017-2050

Inhalte mit Bezug  Prognosen zu grundsatzlichen Entwicklungen

zum rGVK Wein- - Verkehr wird auch zukiinftig wachsen
land - Verkehrsleistung Personenkilometer (Pkm) +11% bis 2050
- -13% Arbeitswege

- Verkehrsleistung Guterverkehr (Tkm) +31% bis 2050
- +58% Lieferwagen (Fahrzeugkilometer)

Prognostizierte Veranderungen im Modalsplit (Verkehrsleistung, Pkm) bis 2050
- OV:von 21% auf 24%
- Velo: Von 2% auf 4%
- MIV: Von 73% auf 68%

Prognostizierte Veranderungen im Modalsplit (Verkehrsleistung, Tkm) bis 2050
- Schiene: von 37% auf 39%
- Strasse: von 63% auf 61%




rGVK Weinland
85/162

Grundlage Sachplan Verkehr (alle Teile, inshesondere Nationalstrassen SIN)

Federfuhrung Bundesamt fir Raumentwicklung (ARE Bund),
Bundesamt fur Verkehr (BAV),
Bundesamt fur Strassen (ASTRA)
Bundesamt fur Zivilluftfahrt (BAZL)

Dokumente diverse

A O /T RAn0N;
s chaffhav sen,

Nt NN

Inhalte mit Bezug  Insbesondere Ausbauprojekte Nationalstrasse:
zum rGVK Wein- - Erweiterung N4/A4 Andelfingen — Winterthur

land - Erweiterung N4/A4 Schaffhausen, 2. Rohre Fasenstaubtunnel

Links Erweiterung N4/A4 Andelfingen — Winterthur: OB_1.7.pdf (admin.ch)
Erweiterung N4/A4 Schaffhausen, 2. Réhre Fasenstaubtunnel: OB _1.8.pdf (ad-
min.ch)

Karten der Schweiz - Schweizerische Eidgenossenschatft - map.geo.admin.ch



https://data.geo.admin.ch/ch.astra.sachplan-infrastruktur-strasse_kraft/objectsheets/OB_1.7.pdf
https://data.geo.admin.ch/ch.astra.sachplan-infrastruktur-strasse_kraft/objectsheets/OB_1.8.pdf
https://data.geo.admin.ch/ch.astra.sachplan-infrastruktur-strasse_kraft/objectsheets/OB_1.8.pdf
https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=ech&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-grau&layers=ch.swisstopo.zeitreihen,ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,ch.bav.haltestellen-oev,ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,ch.astra.sachplan-infrastruktur-strasse_kraft&layers_opacity=1,1,1,0.8,0.8,1&layers_visibility=false,false,false,false,false,true&layers_timestamp=18641231,,,,,&E=2690860.64&N=1273034.31&zoom=4

rGVK Weinland
86/162

Grundlage Sachplan geologisches Tiefenlager
Federfuhrung Bundesamt fur Energie (BFE)
Dokumente (Bundesamt fiir Energie (BFE), 2008)

(NAGRA, 2014)
(Bundesamt fiir Energie (BFE), 2017)

’;‘3 \ { 5
N ‘*!z% Deichae . .“v
q _Iu'x u % Schneitenberg

5 huu.ﬂ Q m

X7

U .ﬁw‘ﬁ' '
g

A\ cheicicl
0 »‘\,-\
AL v
‘
délﬁn :

:
n Sen ’
NN &z@ 4

Inhalte mit Bezug  Bau erst nach 2045 zu erwarten.

zum rGVK Wein-  Aus Voruntersuchung der Umweltvertraglichkeitspriifung (UVP) und zusammenfas-
land sender Umweltbericht:

- Erste Bauphase (8 Jahre): Transport Ausbruch- und Baumaterialen. Anzahl
Transportfahrten schatzungsweise ein Giiterzug oder 50 Strassentransporte
(Lastkraftwagen; LKW) sowie 100 Personentransporte (PW und Busse) pro
Tag.

- Einlagerungsbetrieb und zweite Bauphase (30 Jahre): Endlagerbehalter sowie
Verfill- und Versiegelungsmaterialen. Anzahl Transportfahrten schatzungs-
weise 2 Glterziige oder 100 Strassentransporte (LKW) sowie schatzungs-
weise 100 Personentransporte (PW und Busse) pro Tag

- Ziel: Soweit moglich Materialtransporte per Bahn, Anschluss Standortareal an
Bahnlinie Winterthur-Schaffhausen

- Anbindung: Via direkten Bahnanschluss sowie direkt ohne Tangieren Sied-
lungsgebiet zum Anschluss A4 Benken

- Ablagerungsort fir Ausbruchmaterial resp. Ziel der Giitertransporte ab Tiefen-
lager noch nicht bekannt

Mit dem kommunizierten Standortentscheid des BFEs «Nordlich Lagern» ist das ge-
ologische Tiefenlager fiir die Region Weinland nicht langer von Relevanz.
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Grundlage Konzept fiir den Giitertransport auf der Schiene
Federfihrung Bundesamt fur Verkehr (BAV)
Dokumente (Bundesamt fur Verkehr (BAV), 2017)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Link
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% Annahmebahnhof mit Freiveriad

Relevante Planungsrundséatze des Konzeptes:

- Bestehende Anlagen, die Teil der Infrastruktur sind (Bahnhdofe und Freiver-
lade) sind grundsatzlich zu erhalten

- Der Bund fiihrt ein Verzeichnis der Anlagen

Relevante Definitionen:

- Annahmebahnhéfe sind Anlagen fiir die lokale Bedienung der zugehérigen
Verladeanlagen wie Anschlussgleise, Freiverlade und Umschlagsanlagen
fur den kombinierten Verkehr (KV). Sie verarbeiten die Ziige von oder nach
den Rangier- oder Formationsbhahnhéfen.

- Formationsbahnhofe sind regionale Anlagen zur Verarbeitung der Ziige
von oder nach den Rangierbahnhéfen, zur Uberfuhr zu weiteren Annahme-
bahnhofen oder zwecks Bedienung der zugehdrigen Verladeanlagen.

Bundesamt fir Verkehr BAV Konzept flir den Gitertransport auf der Schiene (ad-

min.ch)

Karten der Schweiz - Schweizerische Eidgenossenschaft - map.geo.admin.ch



https://www.bav.admin.ch/bav/de/home/verkehrsmittel/eisenbahn/gueterverkehr/konzept-fuer-den-guetertransport-auf-der-schiene.html
https://www.bav.admin.ch/bav/de/home/verkehrsmittel/eisenbahn/gueterverkehr/konzept-fuer-den-guetertransport-auf-der-schiene.html
https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=ech&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&layers=ch.swisstopo.zeitreihen,ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,ch.bav.haltestellen-oev,ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,ch.are.belastung-gueterverkehr-bahn,ch.bav.anlagen-schienengueterverkehr&layers_opacity=1,1,1,0.8,0.8,1,1&layers_visibility=false,false,false,false,false,false,true&layers_timestamp=18641231,,,,,,&E=2701273.15&N=1276101.52&zoom=4
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Kantonale Grundlagen und Planungsinstrumente

Grundlage Langfristige Raumentwicklungsstrategie (LARES)
Federfuhrung Amt fur Raumentwicklung (ARE)
Dokumente (Kanton Zurich, 2014)

ische Entwicklung und Mobilitat

Massstab 1:300'000

Schaffhausen

-
Frauenfeld

wil
N

Inhalte mit Bezug ~ Zweck / Funktion:
zum rGVK Wein- - Informelles Instrument, das fir die kantonale Verwaltung als Orientierungs-
land rahmen dient und eine Grundlage fiir den Dialog mit den Gemeinden und
Regionen bildet; Zielvorgabe 80% des kiinftigen Bevilkerungszuwachses
in den urbanen Handlungsrdumen wird konkretisiert
Strategische Ausrichtung:

- Lenkung der Siedlungsentwicklung nach innen: héhere Bauliche Dichten
an Orten mit geeigneter Siedlungsstruktur, guter Erreichbarkeit und geni-
gender Freiraumversorgung.

- Beibehalt Attraktivitat als Wohn- und Arbeitsstandort: zukunftig gezielt klei-
nere und gréssere Raume fur die Natur erhalten, auf eine nachhaltige Nut-
zung der naturlichen Ressourcen hinwirken

- Polyzentrische Struktur: Zentren werden gestarkt, die Infrastruktur- und
Verkehrsnetze werden kinftig verstarkt auf die Ziele der Raum- und Wirt-
schaftsentwicklung ausgerichtet.

- Energiesparende und umweltfreundliche Mobilitat wird unterstitzt.

Herauszuheben ist Andelfingen als Regionalzentrum mit Stitzpunktfunktion.

Link https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/strategien-konzepte-raumpla-
nung/langfristige-raumentwicklungsstrategie.html#:~:text=Die%20langfris-
tige%20Raumentwicklungsstrategie%20q9ibt%20den,den%20Gemein-
den%20und%20Regionen%20bildet., abgerufen am 07.06.2022



https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/strategien-konzepte-raumplanung/langfristige-raumentwicklungsstrategie.html#:~:text=Die%20langfristige%20Raumentwicklungsstrategie%20gibt%20den,den%20Gemeinden%20und%20Regionen%20bildet
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/strategien-konzepte-raumplanung/langfristige-raumentwicklungsstrategie.html#:~:text=Die%20langfristige%20Raumentwicklungsstrategie%20gibt%20den,den%20Gemeinden%20und%20Regionen%20bildet
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/strategien-konzepte-raumplanung/langfristige-raumentwicklungsstrategie.html#:~:text=Die%20langfristige%20Raumentwicklungsstrategie%20gibt%20den,den%20Gemeinden%20und%20Regionen%20bildet
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/strategien-konzepte-raumplanung/langfristige-raumentwicklungsstrategie.html#:~:text=Die%20langfristige%20Raumentwicklungsstrategie%20gibt%20den,den%20Gemeinden%20und%20Regionen%20bildet
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Grundlage Kantonaler Richtplan (KRP)
Federfiihrung Kanton Zirich
Dokumente (Kanton Zirich, 2021)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Handlungsraume

Il Stadtlandschaft

I urbane Wohnlandschaft
Landschaft unter Druck
Kulturlandschaft

Il Naturlandschaft

Generell

In erster Linie: Indirekte Beriicksichtigung durch nachgeordnete Planungen (Regio-
naler Richtplan und kantonales Gesamtverkehrskonzept).

Raumkonzept

Urbane Wohnlandschaft: Massvoll entwickeln mit Bereich Wohnen im Vordergrund
— Feuerthalen, Flurlingen

- Siedlungen unter Wahrung einer hohen Wohnqualitat nach innen entwickeln

- Angebot im offentlichen Verkehr zur Bewaltigung des Verkehrsaufkommens
verdichten

- Unerwinschte Einwirkungen durch Verkehrsinfrastrukturen auf Wohngebiete
vermeiden und vermindern

Landschaft unter Druck: Stabilisieren und aufwerten — Andelfingen, Henggart, Klei-
nandelfingen

- Potenziale innerhalb der bestehenden Bauzonen im Einzugsbereich des 6f-
fentlichen Verkehrs aktivieren

- Attraktive Ortszentren schaffen und Ortsdurchfahrten gestalten

- Auf eine weitergehende Steigerung der Erschliessungsqualitat verzichten
Kulturlandschaft: Charakter erhalten — Gibrige Siedlungsgebiete

- Raumvertraglichkeit des Strukturwandels in der Landwirtschaft sicherstellen
- Zusammenhéngende Landwirtschafts-, Erholungs- und Naturrdume sichern
- Auf eine weitergehende Steigerung der Erschliessungsqualitat verzichten
Naturlandschaft: schiitzen und bewahren — Naturrdaume Irchel, Stammertal, Thur
- Schutzverordnungen partnerschaftlich erarbeiten und umsetzen

- Zurlckhaltung beim Bauen ausserhalb der Bauzonen tben und fir gestalteri-
sche Qualitat sorgen



Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land
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Verkehr

Gesamtverkehr

Ziele: Verkehrsarten nicht als konkurrierende Einzelsysteme sondern Gesamt-
system, freie Wahl des Verkehrsmittels, wirtschaftliche Leistungsfahigkeit und
Bewusstsein der 6kologischen Folgewirkungen, Ressourcen wie Landschafts-
qualitat, Boden, Wasser, Biodiversitat, Luft und Ruhe schonen, Offentlichen
Verkehr in den Stadtlandschaften sowie zwischen den Zentren und Fuss- und
Veloverkehr in dichten Siedlungsgebieten starken, Offentlichen Verkehr sowie
Fuss- und Veloverkehr starken, Regionale Gesamtverkehrskonzepte erarbei-
ten

Massnahmen:

Der Kanton betreibt Gesamtverkehrscontrolling, konkretisiert im kantonalen
Gesamtverkehrskonzept die Modalsplit-Ziele, stimmt seine Planungen auf die
Ziele der Agglomerationspolitik des Bundes ab.

Region: Verkehrseinrichtungen wie Tram- und Buslinien mit den zugehdrigen
Haltestellen, Verbindungsstrassen, Fuss- und Velowege, Reit- und Wander-
wege, ergénzende Schifffahrtslinien sowie Begleitmassnahmen (einschliess-
lich Strassenraumgestaltung) sind in den regionalen Richtplanen festzulegen.
Die Regionalplanungsgruppen sorgen im Rahmen ihres Mitwirkens bei den re-
gionalen Gesamtverkehrskonzepten fiir die gemeindelibergreifende Koordina-
tion. Die Regionen richten ihre Planung auf die rAumlich konkretisierenden Mo-
dal-Split-Ziele des Kantons aus.

Die Gemeinden haben bei der Ausgestaltung kommunaler Richtplane, von
Bau- und Zonenordnungen, Erschliessungsplanen, Sondernutzungsplénen so-
wie Parkierungsverordnungen den kantonalen Zielsetzungen Rechnung zu tra-
gen.

Strassenverkehr

41
] 40
™
Hauptverkehrsstrasse (HVS) bestehend Hochleistungsstrasse (HLS) bestehend
= Hauptverkehrsstrasse (HVS) bestehend, —— Hochleistungsstrasse (HLS) geplant

= Hauptverkehrsstrasse (HVS) geplant

Abklassi bei Ersat: . .
assierung belErsatz +=++ Hochleistungsstrasse (HLS) Variante /

zu prifende Linienfahrung
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- Ziele: Sicherstellung Erreichbarkeit Siedlungsgebiete, Verkniipfung der Sied-
lungsgebiete innerhalb und ausserhalb des Kantons, Siedlungs- und Land-
schaftsqualitat, Umweltvorsorge, wirtschaftliche Leistungsfahigkeit und Stand-
ortattraktivitat, Sicherheit und reibungslose Verkehrsabwicklung, Gewahrleis-
tung sichere und umweltvertragliche Nutzung des Strassennetzes ist in erster
Linie mit organisatorischen Massnahmen sicherzustellen

- Karteneintrage im Weinland:

Nr. 40 — Ausbau A4 auf 4 Spuren, Horizont: mittel- bis langfristig

Nr. 41 — Umfahrung Ossingen, Horizont: mittelfristig
Massnhahmen:
Der Kanton steuert den Ausbau und die Erneuerung des Strassennetzes liber das
Strassenbauprogramm und gewahrleistet den sicheren und angepassten Verkehr
auf den Hauptverkehrsstrassen.
Regionen und Gemeinden wirken im Rahmen von regionalen Gesamtverkehrskon-
zepten bei der Uberpriifung und Konkretisierung von Richtplanvorhaben mit, insbe-
sondere bei der Planung von Begleitmassnahmen.

Offentlicher Verkehr

- Ziel: hohe spezifische Leistungsféhigkeit, effizienter Ressourcen-Einsatz und
geringe Emissionen, entspricht in hohem Masse den Zielen der schweizeri-
schen wie auch der kantonalen Umwelt- und Raumordnungspolitik, Ausrich-
tung auf die Bedurfnisse des Arbeits- und Ausbildungsverkehrs als auch des
Freizeit- und Einkaufsverkehrs

- In den Stadtlandschaften und urbanen Wohnlandschaften Verdichtung OV-
Angebot in Abstimmung mit der Siedlungsentwicklung, in dunn besiedelten
R&aumen Sicherstellung Grundversorgung

- Karteneintrage im Weinland:
Nr. 40 - Ausbau auf Doppelspur und Bau von doppelspurigem Lindbergtunnel
(Uberpriifung vorsehen) auf der Strecke Winterthur-Schaffhausen, Horizont:
langfristig (Trasseesicherung)
Nr. 44 — Sanierung der Station Schloss Laufen, Horizont: kurzfristig
Massnahmen:
Der Kanton sorgt fiir ein attraktives Angebot des 6ffentlichen Verkehrs, insbeson-
dere durch das Gewahren von Investitions- und Betriebsbeitrégen.
Die Grundlagen fur das Angebot und die Linienfiihrung von Tram und Bus werden
im Rahmen von regionalen Gesamtverkehrskonzepten erarbeitet und in die regiona-
len Richtplane tberfihrt.
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Bahnlinie doppel- oder mehrspurig bestehend
=== Bahnlinie doppel- oder mehrspurig geplant
Bahnlinie einspurig bestehend
= Bahnlinie einspurig geplant
Korridor far internationale Verbindungen a4

Schaffhausen
(- Stuttgart)

wf

Fuss- und Veloverkehr

- Ziele: Bewaltigung von kurzen Distanzen im Alltagsverkehr, in Kombination mit
dem OV zudem Bestandteil von Transportketten auch uiber langere Distanzen,
sichere und behindertengerechte Verbindungen, zusammenhéangendes und
durchgéngiges Velowegnetz mit Anschluss an den 6ffentlichen Verkehr

- Massnahmen:

Der Kanton stimmt die kantonale Radwegstrategie und das Veloférderpro-
gramm mit den Regionen ab und gewabhrleistet die Abstimmung mit den Nach-
barkantonen und dem benachbarten Ausland

In den regionalen Richtplanen wird ein gemeindeubergreifend koordiniertes
Fuss- und Velowegnetz unter Einbezug historischer Verkehrswege sowie roll-
stuhlgéngiger Wege bezeichnet

Die Gemeinden férdern den Fuss- und Veloverkehr entsprechend den 6rtli-
chen Gegebenheiten. Sie koordinieren das kommunale Fuss- und Veloweg-
netz mit den Nachbargemeinden

=== Radroute von nationaler Bedeutung === nationale Wanderroute
= kantonsibergreifende regionale Radroute ==2® regionale Wanderroute
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Parkierung und verkehrsintensive Einrichtungen

- Ziel Anforderungen an verkehrsintensive Einrichtungen: umweltvertréagliche
und zuverlassige Verkehrsabwicklung

- Ziel Anforderungen an regionale Arbeitsplatzgebiete: Regionale Arbeitsplatz-
gebiete mit hoher Nutzungsdichte (mehr als 150 Beschéaftigte pro Hektare)
OV-Giiteklasse B, Regionale Arbeitsplatzgebiete mit einem hohen Anteil an in-
dustriellen bzw. giterverkehrsintensiven Nutzungen direkt mit dem tbergeord-
neten Strassennetz verbinden

- Ziel Anforderungen an Freizeitanlagen und Erholungsgebiete: besonders gut
fur den Fuss- und Veloverkehr zu erschliessen

- Ziel Grundsatze flr Parkierungsanlagen an Haltestellen des 6ffentlichen Ver-
kehrs: Haltestellen gut zu Fuss und mit dem Velo erreichbar, Park+Ride-Ange-
bote an S-Bahn-Stationen im Umfeld von Wohngebieten mit ungentigender
Feinerschliessung

- Massnahmen:

Regionen bezeichnen geeignete Gebiete fir verkehrsintensive Einrichtungen
in den regionalen Richtplanen und bezeichnen Abstellplatze an Haltestellen
und legen Park+Ride-Anlagen fest. Gemeinden Uberpriifen Bau- und Zonen-
ordnung, Erschliessungsplan, Sondernutzungspléne sowie die Parkierungsver-
ordnung.

- Keine Karteneintrage im Weinland

Guterverkehr

- Ziel Giterumschlag: Transportdistanzen im strassenseitigen Vor- bzw. Nach-
lauf durch dezentrale Umschlaganlagen kurz zu halten

- Ziel Kies- und Aushubumschlag: Geeignete Giiterumschlaganlagen fur den
Kies- und Aushubtransport verwenden, Grossbaustellen Uiber temporére Verla-
deanlagen direkt an das Schienennetz anschliessen.

- Ziel Anschlussgleise: Industrie- und Gewerbezonen soweit technisch mdglich
und verhaltnismassig mit Anschlussgleisen erschliessen

- Keine Karteneintrage im Weinland

https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/kantonaler-richt-
plan.html, abgerufen am 07.06.2022



https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/kantonaler-richtplan.html
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/kantonaler-richtplan.html
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Grundlage Kantonales Gesamtverkehrskonzept (GVK)
Federfuhrung Amt fur Mobilitat (AFM)
Dokumente (Kanton Zurich, 2018)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Rahmen

- Zweck / Funktion: Mit dem GVK legt der Regierungsrat die Grundsatze seiner
Verkehrspolitik fest. Das GVK zeigt die Leitsatze, Ziele, Strategien und Hand-
lungsschwerpunkte fur die Weiterentwicklung des Verkehrsangebots im Kan-
ton Zirich auf. Der Regierungsrat berlicksichtigt das GVK in seinen Entschei-
den und Positionen.

- Gesamtkantonale Herausforderungen: Wachsende Bevolkerung, mehr Ar-
beitsplatze, Wachsende Mobilitat von Personen und Glitern, Knappe Kapazita-
ten auf der Strasse und im OV, Technologische Innovation und verandertes
Nutzerverhalten, Belastung von Mensch und Umwelt, Verkehrsfinanzierung in
anspruchsvollem Umfeld, Beschrankter Einfluss des Kantons Zirich

At 16 ErhShung des OV-Anteils am Modalsplit (Ziel 2.2)
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Grundlage

Kantonales Gesamtverkehrskonzept (GVK)

Aok, 14: Optimieren des Verkehrsangebots (Ziele 1)
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Grundlage Kantonales Gesamtverkehrskonzept (GVK)

Gesamtkantonale Ziele

Ziel 1: Optimieren des Verkehrsangebots:

1.1.
1.2.
1.3.

1.4.
15.
1.6.

Erhalt der Erreichbarkeit urbaner Raume im Personenverkehr
Erhalt der Erreichbarkeit nicht-urbaner Raume im Personenverkehr

Gewadhrleisten ausreichender Kapazitaten fir den Durchgangsver-
kehr

Optimale Erreichbarkeit im Giterverkehr
Optimale Erreichbarkeit im Luftverkehr

Gewadhrleisten eines hohen Benutzungskomforts im Personenver-
kehr

Ziel 2: Steuerung der Verkehrsnachfrage:

2.1
2.2.
2.3.
2.4.
2.5.
2.6.

Reduktion der Tagesdistanzen im Personenverkehr

Erhohen des OV-Anteils am Gesamtverkehrsaufkommen
Erhdhen des Veloverkehr-Anteils am Gesamtverkehrsaufkommen
Erhéhen des Fussverkehr-Anteils am Gesamtverkehrsaufkommen
Gleichmassige Auslastung der Strassen und der Angebote im OV
Erhdhen des Bahnanteils am Massenguterverkehr

Ziel 3: Verbesserung der Verkehrssicherheit

3.1
3.2.

Steigern der objektiven Verkehrssicherheit
Steigern der subjektiven Verkehrssicherheit

Ziel 4: Vermindern des Ressourcenverbrauchs und der Belastung von Mensch und

Umwelt:
4.1.

4.2.

4.3.
4.4.

Vermindern der Belastung der Bevdlkerung durch Larm und Luft-
schadstoffe

Vermindern der Belastung der Umwelt und des Ressourcenver-
brauchs

Verbesserung der Siedlungsvertraglichkeit des Strassenverkehrs

Vermindern des Bodenverbrauchs, der Versiegelung und der Trenn-
wirkung durch Verkehrswege

Ziel 5: Sicherstellen der Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit:

5.1.
5.2.

5.3.

Sicherstellen der Finanzierbarkeit des Gesamtverkehrsangebots
Sicherstellen der effizienten Mittelverwendung fir das Bereitstellen
des Gesamtverkehrsangebots

Optimieren der Eigenwirtschaftlichkeit des Gesamtverkehrsange-
bots
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Gesamtkantonale Strategien
Strategie 1. Gesamtverkehr
1.1. Entwicklungsprioritaten Personenverkehr
1.2. Intermodale Angebote
1.3. Mobilitatsmanagement
1.4. Verkehrs- und Mobilitatsdaten
1.5. Innovationsmanagement
Strategie 2: Siedlungsentwicklung
2.1. Nutzungs- und Dichtevorgaben
2.2. Parkieren
2.3. Verkehrsintensive Einrichtungen
2.4. Offentliche Bauten und Anlagen
Strategie 3: Strassen
3.1. Funktionen Strassennetz
3.2. Verkehrsmanagement
3.3. Betrieb und Gestaltung
3.4. Priorisierung und Haltestellen OV
3.5. Ausbauten
3.6. Ortsumfahrungen
3.7. Larmschutz
3.8. Landschaftsverbindungen
3.9. Verkehrssicherheit
Strategie 4: Offentlicher Verkehr
4.1. Infrastruktur Bahn
4.2. Fernverkehr
4.3. S-Bahn
4.4. Tram- und Stadtbahnen
4.5. Bus
4.6. Tarif, Fahrgastinformation, Vertrieb, Marketing
Strategie 5: Veloverkehr
5.1. Veloverkehrsnetz
5.2. Marketing und Kommunikation
Strategie 6: Fussverkehr
6.1. Fusswege
6.2. Wanderwege
Strategie 7: Glterverkehr
7.1. Glterumschlagstandorte
7.2. Einzelwagenladungsverkehr
7.3. Kombinierter Guterverkehr und Logistik
7.4. Kies und Aushubtransporte
7.5. Trassenplanung
Strategie 8: Luftverkehr
8.1. Flughafenpolitik des Kantons
8.2. Eigentumerstrategie FZAG
8.3. Internationale Erreichbarkeit
8.4. Landseitige Erreichbarkeit des Flughafens
8.5. Larmschutz
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Grundlage Kantonales Gesamtverkehrskonzept (GVK)

Strategie 9: Verkehrsfinanzierung
9.1. Koordination
9.2. Wirtschattlichkeit
9.3. Nutzerfinanzierung
9.4. Verkehrslenkung
Strassen
- Hierarchisierung Strassennetz nach Funktionen
- Hochleistungsstrassen mit reibungsloser Verkehrsabwicklung

- Hauptverkehrs- und Verbindungsstrassen mittels Betriebs- und Gestaltungs-
konzepten siedlungsvertraglich gestalten

- Ausbau Strassennetz nur falls Unterstiitzung gewtinschte Siedlungsentwick-
lung, Erhéhung Zuverlassigkeit, Erh6hung Verkehrssicherheit oder Behebung
Kapazitatsengpasse

- Neue Strassen oder Strassenabschnitte werden so gebaut und betrieben,
dass die Larmemissionen minimiert werden

Offentlicher Verkehr

- Kanton setzt sich beim Bund dafur ein, dass die Trassen fir die Weiterentwick-
lung der S-Bahn rechtzeitig zur Verfligung stehen

- Kanton setzt sich bei Bund und SBB fir eine schrittweise Realisierung des
Konzepts «S-Bahn 2G» ein

- Kanton stellt sicher, dass leistungsfahige Busnetze zur Verfiigung stehen

Veloverkehr

- Der Kanton stellt mit den im Velonetzplan 2016 festgelegten Verbindungen ein
bedarfsgerechtes, sicheres und gut signalisiertes Angebot fur den Alltagsver-
kehr bereit.

- Fur den Freizeitverkehr legt der Kanton Velorouten in attraktiver Umgebung
mit hohem Erlebniswert fest

Fussverkehr

- Der Kanton erstellt die in den regionalen Richtplanen eingetragenen Fusswege
und sorgt fur attraktive, sichere und behindertengerechte Strassenrdume

- Kanton erstellt Wanderwegnetz in den regionalen Richtpléanen

Guterverkehr:

- Der Kanton sichert den Raum fiir dezentrale Umschlaganlagen, damit Giter
maoglichst nah beim Versender bzw. beim Endverbraucher von der Strasse auf
die Schiene und umgekehrt umgeschlagen werden kénnen

Links https://www.zh.ch/de/mobilitaet/gesamtverkehrsplanung/gesamtverkehrskon-
zept.html, abgerufen am 07.06.2022



https://www.zh.ch/de/mobilitaet/gesamtverkehrsplanung/gesamtverkehrskonzept.html
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Digitalisierung und Nachhaltigkeit der Mobilitiat im Kanton Ziirich

Grundlage
g (DiNaMo)
Federfihrung Amt fur Mobilitat (AFM)
Dokumente (Amt fur Mobilitat (AFM), 2021)
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Abbildung 9: Uberblick Chancen, Risiken und Wirkungspotenziale von Handlungsansatzen.

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein- Inspirationshilfe. Keine direkten, konkreten Beziige zur Region Weinland.
land
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Grundlage Velonetzplan
Federfiihrung Amt fur Mobilitat (AFM)
Dokumente (Amt fur Mobilitat (AFM), 2022)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Links
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Inhalte des Velonetzplans werden mit den regionalen Richtplanen abgeglichen.

Velonetzplanung | Kanton Zirich (zh.ch)
Reaqierungsratsbeschluss Nr. 591/2016 | Kanton Zirich (zh.ch)



https://www.zh.ch/de/mobilitaet/veloverkehr/veloinfrastruktur/velonetzplanung.html#434007474
https://www.zh.ch/de/politik-staat/gesetze-beschluesse/beschluesse-des-regierungsrates/rrb/regierungsratsbeschluss-591-2016.html
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Regionale Grundlagen und Planungsinstrumente
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Grundlage Regionaler Richtplan (RRP)
Federfuihrung Zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW)
Dokumente (Kanton Zurich, 2021)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Stand 2011

Landschaft / Landwirtschaft

Bl Weikr B Naturandschat ) Wakd
P tradimonsdie Dorfkerna Naturlandscha® Ubergang ausserhalb ZPW
B Sediungen im lindlichan Umield Kufturiandschatt
Bl Siediungen im whanen Unvield
——  Siediungsbegrenzungsinion Vemetzung
< Durchlasss A4
Funktionen — Ubergange Belicken
O W e o N ebiete und Biolope
%t Chologische Vemetzung
B atetsschweroniie w— GkolOGISCHA Vomatzung Fiuss
. Versorgungsschwerpunkie
Erholungsschwerpunkte
Varkehr o Ausflugszicle
. U Oriskerne als Erdebnisraume
—f— W IH 0O < sikte Nat
von

Regionales Raumordnungskonzept (Grundlage fiir die Uberarbeitung)

Zukunftsbild Verkehr: Zukunftshild Verkehr — Fokus auf den Langsam- und offentli-
chen Verkehr. Der Modal-Split zeigt eine positive Veranderung durch die vorwie-
gende Bewaltigung der Verkehrszunahme mit dem Langsam- und o6ffentlichen Ver-
kehr. Der Durchgangs- und Schwerverkehr bewegt sich konsequent auf der A4.
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Grundlage Regionaler Richtplan (RRP)

Weiterentwicklung Siedlungsgebiete:
- Arbeitsplatz- und Verkehrsintensive Gebiete
- Hohe und niedrige bauliche Dichte
- Entwicklungsgebiete und neue Siedlungsgebiete

Die neuen Siedlungsgebiete sind im kantonalen Richtplan festgelegt. Sie sind von
Grund auf gut und individuell zu entwickeln. Es ist eine hohe Siedlungsqualitat, ge-
bietsspezifische Dichte und vorwiegend Wohnnutzung anzustreben.



n rGVK Weinland
105/162

Grundlage Regionaler Richtplan (RRP)

Ziele Verkehr

Fir die Region Ziircher Weinland wird bis 2030 ein Bevolkerungswachs-
tum von 30'905 (Stand: 2016) auf ca. 35'500 Personen erwartet. Demge-
geniber ist bei der Zahl der Arbeitsplatze (Sektoren 2 und 3) in der Region
mit einer Zuwachsrate von ca. 19 % (2008 bis 2030) zu rechnen. Es wird
angenommen, dass eine grossere Zunahme der Pendlerbewegungen zu
ausserhalb der Region gelegenen Arbeitsplatzen zu erwarten ist. Die be-
stehenden Arbeitsplatzschwerpunkte Ziirich und Winterthur werden weiter-
hin Gberdurchschnittlich wachsen. Die Bewaltigung dieser Pendlerbewe-
gungen auf umweltfreundliche Art bildet eine der Herausforderungen fir
die Region im Bereich Verkehr

S-Bahn als Ruckgrat der Siedlungsentwicklung

Auf eine grossflachige Verbesserung der Erschliessungsqualitéat in der
Landschaft unter Druck und den Kulturlandschaften ist zu verzichten

Das heute ausserorts oft noch liickenhafte Velowegnetz soll weiter ausge-
baut werden, und es soll fur eine grossere Sicherheit der Velofahrenden
gesorgt werden

Strassenverkehr

Kanalisierung des Transit-Schwerverkehrs auf dem tbergeordneten Stras-
sennetz

Umgestaltung von Ortsdurchfahrten - Region bezeichnet die zur Umge-
staltung vorgesehenen Ortsdurchfahrten, Anstoss zur Umgestaltung von
Ortsdurchfahrten muss von der betroffenen Gemeinde kommen

Die Ortsumfahrungen werden — in Ubereinstimmung mit den Kernthesen —
zuriuickgestellt: Die Optimierung der Abléufe auf den bestehenden Strassen
ist einem Strassenneubau vorzuziehen - Die Trasseesicherung fur eine
spatere Realisierung ist dank dem Richtplaneintrag gewahrleistet

Offentlicher Personenverkehr

Bedurfnisse des Pendler- und Ausbildungsverkehrs sowie des Freizeitver-
kehrs abdecken

bestehende Erschliessungsgiite soll grundsatzlich erhalten werden

Sicherstellung Erschliessung von noch nicht oder nur ungentgend er-
schlossenen Ortsteilen bzw. Erholungsraumen mit ausreichend hohem
Verkehrsaufkommen

Reduktion Anzahl der erforderlichen Umstiege auf den Relationen
von/nach Zirich HB

Priifung Besucherlenkung mit OV in Natur- und Erholungsraum entlang der
Thur in Ergdnzung zum bestehenden Angebot des Zircher Verkehrsver-
bunds (ZVV)

Massnahmen: Bei regionalen Buslinien auf kommunalen Strassen hat die

Gemeinde bei der Festlegung der Baulinien auf die Bediirfnisse des regio-
nalen Busbetriebs Riicksicht zu nehmen
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Grundlage Regionaler Richtplan (RRP)
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— “geplante” Radwege (Alltag / Fraizait)

- geplanie” Radwege (Freized)

- “geplanic” Radwege gemiss dem kantonalen Vielonetzplan [Alltag)
‘geplante” Radwege gemass dem kantonalen Vielonetzplan (Freizeit)

Fuss- und Veloverkehr

- Dichtes und sicheres Fuss- bzw. Wanderwegnetz sowohl in besiedelten
R&aumen als auch in den (Nah-)Erholungsraumen

- Alltagsnetz Velo: Sicherheit, rasche und direkte Verbindungen

- Freizeitnetz Velo: Erholung, sportliche Betatigung und Erlebnis

- Velonetzplan in RRP integriert: Fokus Schliessung der Liicken

- Massnahmen Kanton: Beseitigung Hindernisse hindernisfreie Wander-
wege, Umsetzung regionale Radwege

- Massnahmen Region: Gemeindelbergreifende Koordination Fusswegnetz,
Priorisierung der Vorhaben im Veloverkehr mit dem Kanton

- Massnahmen Gemeinde: Uberpriifung und Optimierung Zuganglichkeit
OV-Haltestellen, Beriicksichtigung regionale Veloverbindungen in Planun-
gen
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Projektierte Parkplatze

Parkierung

- Ziel: Bereitstellung intermodale Angebote an Bahnhofen fir flachende-
ckend hohe Erreichbarkeitsqualitét, zuséatzlich Anlagen zur Erschliessung
von Erholungsgebieten im Vordergrund

- Massnahmen Region: Erstellung Erholungskonzept Thurauen inkl. Parkie-
rung

- Massnahmen Gemeinden: Prufung Erweiterung Park+Ride- und
Bike+Ride-Anlagen im Rahmen von Umbauten/Sanierungen



:I rGVK Weinland
108/162

Grundlage Regionaler Richtplan (RRP)
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W Besonderes Erholungsgebiet von regionaier Bedeutung

Naherholungsgebiete:
- Allgemeine Erholungsgebiete von regionaler Bedeutung

- Besondere Erholungsgebiete von regionaler Bedeutung (hoher Anteil an
Infrastruktur, z.B. Golfplatze, Campingplatze)

Guterverkehr

- Ziele: Erschliessung Industrie- und Gewerbezonen soweit technisch mdg-
lich und verhéltnisméassig mit Anschlussgleisen

- Massnahmen Region: Bezeichnung Anschlussgleise mit regionaler Bedeu-
tung

Schifffahrt
- Ziele: Schifffahrt dient dem Freizeitverkehr

- Massnahmen Region: Bezeichnung Kursschifffahrtslinien von regionaler
Bedeutung

Link https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/regionale-richtpla-
ene.html#-1962058600, abgerufen am 13.06.2022



https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/regionale-richtplaene.html#-1962058600
https://www.zh.ch/de/planen-bauen/raumplanung/richtplaene/regionale-richtplaene.html#-1962058600
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Grundlage Regionale Entwicklungsstrategie Weinland 2040

Federfuihrung Zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW)
Gemeindepréasidentenverbands Bezirk Andelfingen (GPVA)
Pro Weinland

Dokumente (zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2020)
(Zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2021)

Progressive Wir-Region Mehr als Wohnen [ Landschaftim
Region Fokus

Intermodale
Mobilitit

rmodale Mobilitét: Die Mobilitét im Weinland ist intermodal und
edlungsvertraglich. Sie zeichnet sich durch nahtlose Mobilitatsketten aus,
welche sowohl dem Alltags- als auch dem Freizeitverkehr dienen. Die
intermodale Mobilitat ist abgestimmt auf die Siedlungsentwicklung.
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Grundlage

Regionale Entwicklungsstrategie Weinland 2040

Inhalte mit Bezug

zum rGVK Wein-
land

Link

Strategien:

1. Progressive Region: Klima der Offenheit und des Wandels; Balance zwi-
schen Innovation und Tradition.

2. Aufbruch in die «Wir-Region»: lebendige, hybride und vibrierende Gemein-
schaft; Zugehdrigkeit, Vernetzung und Engagement; moderne Organisati-
onsformen und Partizipation.

3. Mehr als Wohnen: Durchmischte, lebendige Ortskerne und Quartiere; zent-
rale, gut erschlossene und zukunftsorientierte Arbeitsplatze

4. Landschaft im Fokus: vielfaltige landschaftliche Qualitaten als wichtiger
Standortfaktor und bedeutende Ressource; klimavertragliche und biodiver-
sitdtsschonender Lebensstil.

5. Arbeit und Versorgung 4.0: Mdglichkeiten der digitalen Transformation;
moderner und nachhaltiger Arbeitsstandort; multifunktionale Mischzonen;
hybride Konzepte in der Versorgung.

6. Intermodale Mobilitat: Intermodal und siedlungsvertraglich; nahtlose Mobili-

tatsketten; Alltags- und Freizeitverkehr; abgestimmt auf die Siedlungsent-
wicklung.

Unmittelbar verkehrsrelevante Punkte:

Mobilitatsketten anstatt separierter Verkehrstrager
OV-Angebot ergénzen; neue Buslinien; Sharing-Angebote
Leistungsféhige Ost-West-Verbindung

Kurze Wege, direkte Fuss- und Veloverbindungen

Infrastruktur MIV wird angebotsorientiert gestaltet und mittels Mobilitatsma-
nagement als fester Bestandteil der intermodalen Mobilitat integriert.

Strassenraume siedlungsvertraglich gestalten; wo immer méglich Ge-
schwindigkeitsreduktionen

Kleinteilige Durchmischung in den Ortskernen schafft kurze Wege
Innovative Logistik und Parkierung: Fur Anlieferungen und Zugéanglichkeit
platzsparende, innovative Konzepte fur die Ortszentren

Ortszentren und Mischzonen werden vermehrt zu multifunktionalen, klein-
teiligen Quartieren

Uber das Projekt | Mis Wyland 2040



https://www.miswyland2040.ch/ueber-das-projekt
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Grundlage Gesamtkonzept Erholung Thurauen
Federfuhrung Zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW),

Amt fur Raumentwicklung (ARE)
Dokumente (Zurcher Planungsgruppe Weinland (ZPW), 2017)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Link
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Grundsatze zur attraktiveren und geordneten verkehrlichen Erschliessung des Erho-
lungsraums.

Diverse Massnahmen fir alle Verkehrstrager:
ov:
- Neue Buslinie (Pilotbetrieb),
- neue Bushaltestelle Marthalen (Linie 605)
Schiff:
- Neue Anlegestelle Naturzentrum Flaach
- Neue bauliche Lésung Anlegestelle Ellikon am Rhein
Fuss- und Veloverkehr:
- Velo- und Fussweg Ellikerstrasse[/Gassa]
- Verleihsystem

- Parkierung MIV

- Parkierung MIV: Bewirtschaftung

- Durchsetzung Parkplatzbewirtschaftung

- MIV-Lenkung zu Parkierungsanlagen
Allgemein/Kombinierte Mobilitat:

- Thurauen-Express (Shuttle-Dienst)

Zurcher Planungsgruppe Weinland — Erholungskonzept Thurufer (zpw-zh.ch)



https://zpw-zh.ch/?Erholungskonzept-Thurufer
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Weitere Grundlagen

Grundlage Gesamtverkehrskonzept und Giiterverkehrskonzept Kanton Thurgau
Federfihrung Kanton Thurgau, kantonales Tiefbauamt
Dokumente (Kantonales Tiefbauamt Kanton Thurgau, 2021)

Inhalte mit Bezug
zum rGVK Wein-
land

Link

(Kantonales Tiefbauamt Kanton Thurgau, 2021)
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Abbildung 65: Angestrebte Veranderung der Verkehrsmittelanteile am Gesamtverkehr nach Raumtyp

Gesamtverkehrskonzept

Wenige bis keine raumlichen Abhangigkeiten zum Bearbeitungsperimeter des Wein-
lands.

Giiterverkehrskonzept

Wenige bis keine raumlichen Abhéngigkeiten zum Bearbeitungsperimeter des Wein-
lands.

Gesamtverkehrskonzept (GVK) (tg.ch)



https://tiefbauamt.tg.ch/downloads/gesamtverkehrskonzept-gvk.html/7444
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Grundlage Agglomerationsprogramm (AP) Schaffhausen (4. Generation)
Federfuhrung Verein Agglomeration Schaffhausen (VAS)
Dokumente (Verein Agglomeration Schaffhausen (VAS), 2021)

Assoziiertes VAS-Mitgied

L] VAS-Volimitglied

g { \
\ \ = VAS-Volimitglied (nicht beitragsberechtigt)
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Inhalte mit Bezug Die Weinlander Gemeinden Dachsen, Flurlingen, Laufen-Uhwiesen und Feuertha-

zum rGVK Wein- len sind Mitglieder des VAS. Damit liegen diverse Massnahmen des AP Schaffhau-

land sen (4.Generation) im Beriech Verkehr innerhalb des Bearbeitungsperimeters des
Weinlands.

Massnahmen in Eigenleistung:

- VMO02: Parkplatzmanagement beiderseits des Rheinfalls mit Verkehrsleit-
system

- FVV11: Liftergdnzung-Zugénglichkeit Rheinfall Laufen

A-Massnahmen (definierter, verbindlicher Realisierungshorizont, 2024-2027):
- AUFO01.15: Verkehrsberuhigung Feuerthalen

- OEVO02: Verbesserung der OV-Anbindung von Feuerthalen und Flurlingen
an Schaffhausen

B-Massnahmen (begrenzt definierter Realisierungshorizont):

- AUFO05.10: Aufwertung Kirchweg mit Knoten Uhwieserstrasse und Stadt-
weg Feuerthalen

- FVV02.03: Erschliessung Freizeitanlage Rheinwiese Langwiesen
- FVV02.04: Sperrung Flurlingersteg fur MIV bzw. Aufwertung fur FVV

Link Agglomerationsprogramm 4. Generation - Kanton Schaffhausen (sh.ch)



https://sh.ch/CMS/Webseite/Kanton-Schaffhausen/Beh-rde/Regierung/Staatskanzlei/Koordinationsstelle-f-r-Aussenbeziehungen/Verein-Agglomeration-Schaffhausen/Agglomerationsprogramme/Agglomerationsprogramm-4--Generation-6112207-DE.html
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Beabsichtigte iibergeordnete Massnahmen



E
] k1
2 |2 Stufe =
R 2
N S| & orizont der der Massnahme § | g [Kommentare
E Massnahme 5|
2 Dokument Jahr Seite <2
1 MV o 42T ooy Bund ASTRA Realisierung: 2024-2027 geplant
Winterthur 66 v gep
B v Erwelterung N4 Schafihausen, 5 038 o o
2.Rohre Fasenstaub
R v [Ausbau N4 Cholirst Tunnel aut 4 STEP Infrastrukiur Strasse 5 200 |ouna R
Spuren
4 Allgemein Geologisches Tiefenlager ) 2045 Bund BFE
Zu Kiaren, ob Plane vorhanden. Ofientich nichts
auffindbar.
Ist allenfalls Altikon gemeint? Da gib es bereits einen
5 Attikon / Altikon - Bund BAv Annahmebahnhof
FEE) TAKIUG ISt ein neues "Bundesgesetz Uber Plotprojekie
2u Mobility Pricing’ in der Politik (Bund) hangig.
Darauf basierend sollen Pilotprojekte durchgefihrt
6 Allgemein Mobilty Pricing Kanton Zurich miteelristig ~ [Kanton - werden. Kantone, Stédte oder Gemeinden konnten
sich melden. Im Kanton Zdrich hat sich "nur" die Stadt
Zarich gemeldet
227
7 MV Umfahrung Ossingen Regionaler Richiplan 103 mitelfristig ~ [Kanton -
» - 2000 434
‘a"’u'f"l‘;”"”’lssfj':im"‘éz"‘;;“ba” Trassesicherung, nicht Teil des Sachplan Infrastruktur
8 ov ppelsp. langfristig Bund BAV Schiene. Ausfiihren miisste es aber zwingend der
doppelspurigem Lindbergtunnel
Bund.
(Uberpriiiung vorsehen)
Regionaler Richiplan 2021 103
2005 53 Trassesicherung,
10 MV Ortsumfahrung Flaach langfristig Kanton - Damit einhergehen wiirde die Abklassierung der
etztigen Verbindungsstrasse durch den Ortskern
Regionaler Richiplan 2021 103
2005 53 Trassesicherung,
1 MV Ortsumfahrung Oberstammheim ) langfristig Kanton - Damit einhergehen wiirde die Abklassierung der
etztigen Verbindungsstrasse durch den Ortskern.
Regionaler Richtplan 2021 104
Ortsdurchfart Feuerthalen und 2005 67
12 MV Langwiesen: Aufwertung ) kurz- mittelfristig|Gemeinde |-
Strassenraum (1)
Regionaler Richtp 2021 104
1 v Ortsdurchfart Kieinandelfingen: P lonsler Richtplen iz i o |Realisierungshorizont gemass Gemeinde ungewiss, da
Aufwertung Strassenraum (2) Umsetzung laufend verschoben wird
Regionaler Richiplan 2021 104
Ortsdurchfairt Ossingen: b 2005 67
14 MV iweriong St (@) ) kurz- mittelfristig|Gemeinde |-
5 w Ontsdurchfahrt Andefingen: o RetlserdRcliplan 2021 104 mittel- bis cemeinde i
Aufwertung Strassenraum (4) langfristig
1 v Ortsdurchfahrt Benken: Aufwertung o BegioueRkican ;gié é‘;“ mittel- bis Gemeinde i
Strassenraum (5) langfristig
Ortsdurchfahit Dachsen: Aufwertung Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis - ] -
17 MV Stassenraum (6 0 enghistiy Gemeinde |- Realisierungshorizont gemass Gemeinde mittelfistig.
Ortsdurchfantt Dorf: Aufwertung Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis -
18 MV Strassenraum (7) © langfristig Gemeinde -
1 v Ortsdurchfahrt Flaach: Aufwertung o BegioueRkican ;gié é‘;“ mittel- bis Gemeinde i
Strassenraum (8) langfristig
Ortsdurchfanrt Marthalen: Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis -
20 MV | Aufwertung Strassenraum (9) © langfristig Gemeinde -
n v Ortsdurchfahit Oberstammheim: o |Regionaler Richiplan 2021 104 mittel- bis emende |- Realisierungshorizont gemass Gemeinde fruher
|Autwertung Strassenraum (10) langfristig angestrebt.
Ortsdurchfanit Rheinau: Autwertung Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis -
22 MV Strassenraum (11) © langfristig Gemeinde -
Ortsdurchfanrt Thalheim: Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis -
2 MV | Aufwertung Strassenraum (12) © langfristig Gemeinde -
o v Ortsdurchfahrt Triilikon: Aufwertung o L7z RE D ;gié é‘;“ mittel- bis Gemeinde i
Strassenraum (13) langfristig
- v Ortsdurchfahrt Truttikon: Aufwertung o BegioueRkican ;gié é‘;“ mittel- bis Gemeinde i
Strassenraum (14) langfristig
2 v Ortsdurchfahrt Uhwiesen: o Regionaler Richiplan ;gié é‘;“ mittel- bis Gemeinde i
Aufwertung Strassenraum (15) langfristig
” v Ortsdurchfantt Volken: Aufwertung o |Regionaler Richiplan 2021 104 mittel- bis emande |- Realisierungshorizont wird spater sein, da zurzeit das
Strassenraum (16) langfristig Sanierungsprojeki umgesetzt wird.
Ortsdurchfahrt Waltalingen: Regionaler Richtplan 2021 104 mittel- bis -
28 MV | Aufwertung Strassenraum (17) © langfristig Gemeinde -
29 ™ Gifentiicher Zubringer zum Natur- o |Regionaler Richiplan 2021 106 i Kanton/Gemein
und Erholungsraum Thur de
Diverse Anderungen und RetlserdRcliplan 2021 1097110 Gemeinde,
Diverse Anderungen und Erganzungen (26 Stk. sind
o i Erganzungen (26 Stk.) am o - zurcher - in der Richtplankarte NICHT nachvollziehbar
Wanderwegnetz Wanderwege Pl
Regionaler Richiplan 2021 1107111
Gemeinde, Diverse Anderungen und Erganzungen (26 Stk.) sind
Diverse geplante (4 Stk.) < : in der Richtplankarte NICHT nachvollziehbar,
a1 Fv lverse § ) Zurcher - P :
Hinderisfreie Wanderwege allerdings ist im Richtplantext selbst eine Kleine Karte
Wanderwege
enthalten
Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_045)
2 w Geplante Veloroute: Uhwiesen, 3 A canton A Massnahme: Ausbau zu Velo-/Gehweg
Ortsausfahrt Nordwest (1) (tahrbahnanliegend)
Prioritat: tief
Geplante Veloroute: Ortsrand Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_063, 08_047)
33 w Dachsen - Abzweigung Uhwiesen 0 - Kanton - Massnahme: Bau Veloweg
@ Prioritat: hoch
Geplante Veloroute: Benken- Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_040)
34 w o : 0 2005 4869 |- Kanton - Massnahme: Bau Veloweg
Rudolfingen (3)
Prioritat: tief
Geplante Veloroute: Benken- Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_041)
35 w P : 0 2005 4769 |- Kanton - Massnahme: laufende Planung
Marthalen (4)
Priortat: hoch
Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Netzlicke und Schwachstelle (08_044,
Geplante Veloroute: Rheinau- 08_042/08_043, 08_033)
36 w Marthalen (nordliche Route) (5) © Kanton Massnahme: Bau Veloweg
Prioritat: mittel
Regionaler Richtplan ;gié 1_1,/369 Velonetzplan: Schwachstelle (08_022)
ceplante Velorouts Ab Massnahme: Bau Veloweg
Planungsstudie Prioritat: hoch
a7 w [RRP +GVKGKET] und Fussroute 0 2021 9 bis Realisierung [Kanton AFM
[GKET]: Ortsrand Flaach - Ellikon 9
o Rnein (5 0 (FVv-0) mindestens 5 Spezialsituation
Jahve [GKET] AusnahmebewilligungenPlanungsstudie konnte durch
AFM oder das TBA ausgelost werden [GKET]
Regionaler Richtplan 2021 113 -
eplanto Veloroute: Eflkon am eg P Velonetzplan: Schwachstelle (08_029)
38 w ! ) - Kanton - Massnahme: Bau Veloweg
Rhein - Marthalen (7)
Prioritat: tief
- Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_005)
2 w Geplante Veloroute: Ortsdurchfahrt o A canton A Massnahmes n Planung
Flaach (8)
Prioritat: hoch
Septente Veloroute: Dorf Godenberg Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwiachsiele (06_008, 06_010)
40 w Hemiikon Ortarand Hongoart () 0 - Kanton - Massnahme: Bau Veloweg
99 Prioritat: hoch
— Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_039)
“ w g;;;lame Veloroute: Trallikon Ost o A canton A Masenahme: B Velaneg
Prioritat: tief
- Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_037)
o w Geplante Veloroute: Trallikon West 3 A canton A Vasaname: Bau Velowee

(Rudolfingen-Kreisel) (11)

Prioritat: hoch




Regionaler Richip 2021 113
 Ausbau Veloroute: Glighatisen- eglonaler Richtpian Velonetzplan: Schwachstelle (08_030)
a3 w te: Gilig] 0 - Kanton - 0 |Massnahme: neuer Veloweg, andere Linienfiihrung
Ortsrand Thalheim (12) ettt
Regionaler Richtplan 2021 113 Ticht enthalten
w“ w Ausbau Veloroute: Alten-Knoten 3 A canton A o |Netzlucke, Nr unkiar)
Altener-/Flaachtalstrasse (13) Massnahme: Bau Veloweg
Prioritat: hoch
) Regionaler Richtplan 2021 113 Netzllicke (08_063)
5 w Ausbau Veloroute: Lavfen 0 - Kanton - 0 | Massnahme: Planung pendent
Neuhausen (Briicke) (14) et
[Ausbau Veloroute: Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_055)
46 w Oberstammheimen-Nussbaumen 0 - Kanton - 0 | Massnahme: Bau Veloweg
(15) Prioritat: tief
Regionaler Richtplan 2021 113 -
 usbau Veloroue: Rudiingen-Flaach eg P Velonetzplan: Schwachstelle (08_058)
a7 w ) - Kanton - 0 | Massnahme: Bau Veloweg
(entlang Hauptstrasse) (16) i
- Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_052, 08_039)
a8 w Ausbau Veloroute: (Schlatt- 0 - Kanton - 0 |Massnahme: Bau Veloweg
)Truttikon (17) Prioritat: tief
Regionaler Richiplan 2021 113
) < ol Velonetzplan: Netzliicke und Schwachstelle (08_044)
a9 w Ausbau Veloroute: Dachsen- 0 - Kanton - 0 [Massnahme: Bau Veloweg
Marthalen(-Rheinau) (18) e
Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_019)
|Ausbau Veloroute: Truttikon- " -
50 w losonhardi(Obemeutom) (19) 0 2005 4769 |- Kanton - 0 assname: B Veloneg
Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_016/08_019,
|Ausbau Veloroute: Ossingen- b 2005 47169 08_056, 08_026/08_036)
51 w Gisenhard-Waltalingen (20) © Kanton - 0 |\Massnahme: Bau Veloweg
Prioritat: tief
[Ausbau Veloroute: Henggart- Regionaler Richtplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_012)
52 w |Andelfingen (direk), Teilabschnitt 0 - Kanton - 0 | Massnahme: Ausbau Veloweg
\ald Isenberg (21) Prioritat: tief
(Ausbau Veloroute: Unterstammneim] Regionaler Richiplan 2021 113 Velonetzplan: Schwachstelle (08_054)
53 w Etzwilen (entlang Steinerstrasse) 0 - Kanton - 0 | Massnahme: Ausbau Veloweg
2 Prioritat: tief
- Regionaler Richiplan 2001 118 Enwelterung von 50 auf 100 Parkplatze geplant;
55 MV Parierungsanlage Tifenau 0 . Region/Gemein 0 |Uberpriifung im Rahmen des Projekts Gesamtkonzept
(Ossingen): Erweiterung (9) de el
. v Parierungsanlage Grueben o [Resionser Richtplen 2021 18 i Region/Gemein o |berpritung im Rahmen des Projekts Gesamkonzept
(Kleinandelfingen): Uberprafung (16) de Erholung Thurauen
5 v Parierungsanlage Leuenhalden 3 RetlserdRcliplan 2021 118 A Region/Gemein Uberpriifung im Rahmen des Projekts Gesamtkonzept
(Kleinandelfingen): Uberprafung (17) de Erholung Thurauen
. w Parierungsaniage Weri o |Regionaler Richiplan 2021 118 i Region/Gemein Enweiterung von 50 auf 100 Parkplatze geplant
(Andelfingen): Erweiterung (19) de (Behelfspariplatz)
= v Parierungsaniage Insein o |Regionaler Richiplan 2021 118 i Region/Gemein ' |Cberpriifung im Rahmen des Projekts Gesamikonzept
U 20) de Erholung Thurauen
o w Parierungsaniage Unter Gill o |Regionaler Richiplan 2021 118 i i | Oberprifung im Rahmen des Projekis Gesamikonzept
(Andelfingen): Uberprifung (23) de Erholung Thurauen
o v Parierungsaniage Werdnoizl o |Regionaler Richiplan 2021 118 i Region/Gemein Uberpriung im Rahmen des Projekls Gesamtkonzept
(Flaach): Uberprafung (25) de Erholung Thurauen
o v Parierungsaniage Forenau (Flaach): o |Regionaler Richiplan 2021 118 i Region/Gemein Uberprifung im Rahmen des Projekls Gesamtkonzept
Uberpriifung (26) de Erholung Thurauen
Parierungsanlage Asperhof Regionaler Richiplan 2021 118 [ Reduktion geplant von 120 auf 80 Parkplatze;
63 MV (Thalheim an der Thur): Reduktion 0 - e 0 |Uberpritiung im Rahmen des Projekts Gesamtkonzept
(28) Erholung Thurauen
Regionaler Richiplan 2021 121 Von 6 auf 30 Platze (+24/+400%)
64 Mobiltat [P+R ® ) Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fur die Soll-Bestande
(ist nur Zahl in Tabelle).
Regionaler Richtplan 2021 121 Von 108 auf 120 Platze (+12/+11%)
65 Mobiltat [B+R gen (1) ) Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fur die Soll-Bestande
(ist nur Zahl in Tabelle).
Regionaler Richiplan 2021 121 Von 48 auf 100 Platze (+52/+108%)
66 Mobilitat [B+R €] 0 Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fur die Soll-Bestande
(ist nur Zahl in Tabelle).
Regionaler Richtplan 2021 121 e Von 70 auf 100 Platze (+30/+42%)
67 Kombinierte Mobilitat |B+R Erweiterung Henggart (5) 0 Ra’l‘: '9IM | Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fir die Soll-Bestande
men von (ist nur Zahl in Tabelle).
Umbauten /
Regionaler Richtplan 2021 121 Sanierungen der] Von 34 auf 80 Platze (+46/+135%)
68 | Kombinierte Mobilitét |B+R Erweiterung Ossingen (7) 0 ahnhofe | Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fur die Soll-Bestande
(ist nur Zahl in Tabelle).
Regionaler Richtplan 2021 121 Von 54 auf 100 PIatze (+46/+85%)
69 Mobiltat [B+R ® ) Gemeinde/SBB |- 0 |Entspricht nur einer Empfehlung fir die Soll-Bestande
(ist nur Zahl in Tabelle).
Regionaler Richiplan 2021 121 Von 40 auf 60 PIatze (+20/+50%)
Entspricht nur einer Empfehlung fur die Soll-Bestande
70 | Kombinierte Mobilitat |B+R Erweiterung Thalheim (9) ) Gemeinde/SBB |- [ S\fi‘,g"a"‘z;:(' ‘s"‘;iao"ﬂ?élhmw Alikon realisert, der
sich auf dem Gemeindegebiet von Dinhard befindet
(auuserhalb Bearbeitungsperimeter).
Regionaler Richiplan 2021 122 Die Gemeinde Henggart schalt im Bereich des
geplanten Arbeitsplatzgebiets die Grundlagen fur die
7 Giterverkehr  [Neues Anschlussgleis Henggart ) - Gemeinde |- 0 |Anpassung / Enweterung der bestehenden
Anschiussgleise. Der Richtplaneintrag dient der
Trasseensicherung.
72 Schiffverkehr  [Neue Schifffahrtslinie (4) [zl i, 123 . e . 0
Regionaler Richiplan 123
Neue geplante Landestelle Ellikon Gemeinde UVP vorzunehmen (unkiar ob UVP im jur. Sinne oder
. Schiffverker |2 Rhein (4) (SCHIFF-01) 8 Offen Gemeinde | ytarthalen © [im allgemeinen Sinne)
Neue geplante Landestelle Flaach 2
74 Schiffverkehr Paradiso [RRP] / Naturzentrum Offen ::"“’"/Ge"‘e'" :"F"If:ése'"e'"d 0 ﬁ“vzlvg:';:'::r:";:::;'k'a”’buvp im jur. Sinne oder
[GKET] (4) (SCHIFF-02) 7 '
58 "Die 6stliche Abnahme der A98 wurde durch den
|A98 Hochrheinautobahn Weil am Regierungsrat des Kantons Zurich und die
88 MV Rhein-Schaffhausen - Deutschland |- O |2pw immer konsequent abgelehnt und ist auch in
Zukunft nicht geplant.”
. Vierjahriger Pilot-Betrieb. Samstag, Sonntag und
. ov ::inf";cx'r':ﬁﬁ”:g;"l:"“e" ab 4 Vorautzeit15 |, oo | o |Fetertage, Marz bis Oktober, Stundenakt
commerhalb; ah[?Ov 1) Kosten ca. CHF 75'000 p.a.; Finanzierung
g Kanton/Gemeinden 50/50.
. Zusatzliche Bus-Haltestelle in . Buslinie 605
oL ov Andelfingen (OV-02) 6 Offen Gemeinde/ZVV |- Antragsstellung durch Gemeinde ntig. CHF 7000 p.a.
M Gemeinden oder In Frage kommen Bahnhof Andelfingen, Bahnhot
’ private Marthalen oder Zentrum Flaach
92 w Veloverleihsystem (FVV-02) Offen Gemeinde Tragerschaft 2.8. TCS-Campingplatz Paradiso bietet heute schon
Pro Weinland
Detalls In externen Plan (Beurtellung Parkplatzsit
12 .
Teilrevision Kapitel Parkierung des RRP bis 2023
%3 MV Parkierung MIV (MIV-01) Offen Region/Kanton |ZPW (Planung)
Zusammenlegung von Parkiraniagen ohne Verlust von
Anzahl Parkplatze.
Nicht bewilligungsfahige Parkieraniagen im Wald
ruckbauen.
Einnheiticher Tarif (CHF L/h, max CHF 5/Tag).
u Gemeinden oder Wenn Verschiebung MS zulasten MIV, masste Tarit
Parkierung MIV: Bewirtschaftung private deutiich erhoht werden.
94 MV (MIV-02) Offen Gemeinde Tragerschaft 2.8. Ziel: System mit App. (Offen welche/wielvon wem;
Pro Weinland evtl. wie Pfaffikersee)
Grobrechnung Einnahmen: CHF 130000 p.a.
s Gemeinden oder pesahptch. Parir- und Faferbot,weiere
95 MV Durchsetzung Offen Gemeinde private Abstimmung mit kommunalen Behdrden und Polizei.
Parkplatzbewirtschaftung (MIV-03) Tragerschaft 2.5. oot ! A
e Ziel: System mit App. (Offen welchelwie/von wem;
evtl. wie Pfaffikersee)
1 Gemeinden oder Angabe ob und wieviele Parkfelder
MIV-Lenkung zu den . private
9% MV Parkierungsanlagen (MIV-04) Offen Gemeinde Tragerschaft 2.8. Ziel: System mit App. (Offen welche/wielvon wem;
Pro Weinland evtl. wie Pfaffikersee)
Shuttle-Dienst zwischen Parkierungsaniage
17 Gemeinde/Kant Steublisallmend und Badeplatzen entlang Rhein.
97 | Kombinierte Mobilitat | Thurauen-Express (ALLG-01) Offen o - an schomen Woshenerden 2b.Jon bie Sgep‘embe( cal

3 Monate im Jahr.




Parkplatzmanagement beiderseits

98 MV des Rheinfalls mit
Verkehrsleitsystem (VMO2)
o v Litergéinzung-Zugénglichkeit
Rheinfall Laufen (FVV11)
Verkehrsberuhigung Feuerthalen
100 Miv (AUFO1.15)
Verbesserung der GV-Anbindung
101 ov von Feuerthalen und Flurlingen an
Schafhausen (OEV02)
TAutwertung Kirchweg it Knoten
102 MV Uhwieserstrasse und Stadtweg
Feuerthalen (AUF05.10)
. Erschliessung Freizeitaniage
103 Allgemein Rheinwiese Langwiesen (FV02.03)
Sperrung des Flurlingerstegs fiir MIV|
104 Allgemein bzw. Aufwertung fur FUV
10 Algemein Verbesserung Erschliessung Alten:

Mitfahrdienst oder ahnliches

RTSHRT 2
Gde. Neuhausen
67 2023 Sz"m"lceme'" am rheinfall, Massnahme in Eigenleistung
Gde. Laufen-
Uhwiesen und.
81 2025 Kanton Kanton Zirich Massnahme in Eigenleistung
137 . Gemeinde '
2027 Gemeinde  [Bomene A-Massnahme
A-Nassnanme
178 Gemeide Weiterfiihrendes Grundiagedokument: Gde.
2027 Gemeinde |Fluriingen und Fluringen: Optimierung Buserschliessung Gemeinde
Feuerthalen Flurlingen, April 2021 (mit Bei-
Iage neue Bushaltestellen
Gemeinde
218 2028 Gemeinge  [Semence
236 Offen Gemeinde | Cemeinde B-Massnahme
Feuerthalen
239 Gemeinde B-Massnahme
Neuhausen am °
2030 comeinde | mrausen a Feuerthalen und Fluringen: Konzept Fuss- und
e Veloverkehr bei gesperrier
Flurlingen far den MIV
9 15.04.2021
B I Gemende o pE——
on nicht zentral aber das Bediirfnis scheint gross.

on Zdrich
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Reisezeiten
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrstrager
zum Zielpunkt Andelfingen [min]
Feuerthalen,

Stumpendboden
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Dorfstrasse 40

Andelfingen,
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Kleinandelfingen, Marthalen,
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Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV) zum

Zielpunkt Andelfingen
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Feuerthalen, FIurIlngen, Dachsen, Marthalen, Klemandelﬁngen Andelfingen, Stammheim,
Stumpendboden  Dorfstrasse 40 Bahnhof OberdorfI Bahnhof Hauptstrasse 7
Startpunkt

uMIV mOeV m\Veloverkehr

Abbildung 47  Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Andelfingen. Je grésser der Wert, desto grosser die Eignung
im Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrstrager
zum Zielpunkt Flaach [min]

Feuerthalen,
Stumpendboden
80
70,
Stammheim, Flurlingen,
Haupftstrasse 7 Dorfstrasse 40
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Bahnhof Dachsen, Bahnhof
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Dorf Oberdorf 1
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Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV) zum
Zielpunkt Flaach
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Feuerthalen, Fluriingen, Dachsen, Marthalen, Kleinandelfingen,  Andelfingen, Stammheim,
Stumpendboden  Dorfstrasse 40 Bahnhof Oberdorf 1 Dorf Bahnhof Hauptstrasse 7
Startpunkt
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Abbildung 48 Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Flaach. Je grosser der Wert, desto grosser die Eignung im Ver-
gleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)



Relative Eignung hinsichtlich Reisezeit
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrsirdger
zum Zielpunkt Schaffhausen [min]

Feuerthalen,
Stumpendboden
60

50

Stammbheim, 40 Flurlingen,
Haupistrasse 7 Dorfstrasse 40
30

20

Andelfingen,

Bahnhof Dachsen, Bahnhof

Kleinandelfingen, Marthalen,
Dorf Oberdorf 1
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Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV) zum

Zielpunkt Schaffhausen
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Feuerthalen, Flurlingen, Dachsen, Marthalen, Kleinandelfingen,  Andelfingen, Stammheim,
Stumpendboden  Dorfstrasse 40 Bahnhof Oberdorf 1 Dorf Bahnhof Hauptstrasse 7
Startpunkt

Abbildung 49

aMIV mQeV mVeloverkehr

Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Schaffhausen. Je grésser der Wert, desto grésser die Eignung
im Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrstrager
zum Zielpunkt Frauenfeld [min]

Feuerthalen,
Stumpendboden
120
100
Stammheim, Flurlingen,
Hauptstrasse 7 Dorfstrasse 40
Andelfingen,
Bahnhof Dachsen, Bahnhof
Kleinandelfingen, Marthalen,
Dorf Oberdorf 1

——MI|V —8=Q0eV -—e—Veloverkehr

Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV) zum

Relative Eignung hinsichtlich Reisezeit

Zielpunkt Frauenfeld
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Feuerthalen, Flurlingen, Dachsen, Marthalen, Kleinandelfingen,  Andelfingen, Stammheim,
Stumpendboden  Dorfstrasse 40 Bahnhof Oberdorf 1 Dorf Bahnhof Hauptstrasse 7
Startpunkt

Abbildung 50

aMIV mQOeV mVeloverkehr

Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Frauenfeld. Je grésser der Wert, desto grosser die Eignung im
Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrstrager
zum Zielpunkt Winterthur [min]
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Hauptstrasse 7 60 Dorfstrasse 40
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Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV) zum

Zielpunkt Winterthur
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Feuerthalen, Flurlingen, Dachsen, Marthalen, Kleinandelfingen,  Andelfingen, Stammbheim,
Stumpendboden  Dorfstrasse 40 Bahnhof Oberdorf 1 Dorf Bahnhof Hauptstrasse 7
Startpunkt
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Abbildung 51  Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Winterthur. Je grosser der Wert, desto grésser die Eignung im
Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)
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Absolute Reisezeiten nach Verkehrstrager
zum Zielpunkt Naturzentrum Thurauen [min]

Winterthur,
Bahnhof
80

70
60
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— Dachsen,

Trallikon, Dorf Bahnhof
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Reisezeitvergleich und Eignung der Verkehrsmittel (Basis MIV)
zum Zielpunkt Naturzentrum Thurauen
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Winterthur, Bahnhof Dachsen, Bahnhof Triillikon, Dorf

Startpunkt
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Absolute Reisezeiten und relative Eignung der Verkehrstrager hinsichtlich Reise-
zeit zum Zielpunkt Naturzentrum Thurauen. Je grésser der Wert, desto grésser
die Eignung im Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln.

Quelle: (ewp AG, 2022)
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Auswertung Schwerverkehr Zahistellen 2012,
2015, 2018, 2021: Ubersicht



Yy EWpP

planen - projektieren « beraten

Code Bezeichnung Zahlstelle Durchschnittlicher Schwerverkehrsanteil (SVA) [%] Anzahl Fahrzeuge Entwicklung 2012 bis
Tagesverkehr (DTV) Schwerverkehr 2021: Anzahl Fz
Schwerverkehr
2012| 2015] 2018] 2021] 2012| 2015] 2018[ 2021 2012[ 2015[ 2018 2021fabsolut %
120|Buch am Irchel (ZH0120), Hauptstrasse(Route Nr. 548) NA NA NA 1405 NA NA NA NA NA NA
-48 -17
-3 -2
10 54
20 24
520]|Ossingen (ZH0520), Hauptstrasse (Route Nr. 14) NA
593 Trullikon (ZH0593), Schaffhauserstrasse (Route Nr. 15) 1912 39 92
-1 0
718|Marthalen (ZH0718), Marthalstrass Route Nr. 534) NA
793|Truttikon (ZH0793), Hauptstrasse (Route Nr. 14) 3355 0 0
893|Humlikon (ZH0893), Flaachtalstrasse (Route Nr. 544) 3103 NA 3266 57 32
1093|Rheinau (ZH1093), Zollstrasse (Route Nr. 540) 2139 NA 2320 -6 -100
1099]|Kleinandelfingen (ZH1099), Ossingerstrasse (Route Nr. 15) 5666 NA 6206 -36 -11
1290|Flaach (ZH1290), Hauptstrasse (Route Nr. 544) 4788 NA 4712 33 13
1293|Laufen-Uhwiesen (ZH1293), Lauferstrasse (Route Nr. 538) 2615 NA 2404 -1 -2
1319|Dachsen (ZH1319), Marthalerstrasse (Route Nr. 538) NA NA NA
1588|Rheinau (ZH1588), Poststrasse (Route Nr. 532) 3511 NA 3732 2 3
1597 |Kleinandelfingen (ZH1597), Schaffhauserstrasse (Route Nr.15) NA NA 4801
Henggart (ZH1897), Dorfstrasse (G) 0 -2
-34 -11
14 35
-395 -69
11 11
Stammbheim (ZH4191), Waltalingerstrasse (Route Nr. 352) 4899 NA 5228 NA NA 27 19
Kleinandelfingen (ZH4291), Ossingerstrasse (Route Nr. 352) 5608 NA 5889 NA NA 13 7
Marthalen (ZH4391), Sudumfahrung (Route Nr. 530) 596 NA 602 NA NA 19 13

Auswertungen Kantonsstrassen Region Weinland

Durschnittliche Zunahme an Fahrzeugen Schwerverkehr an einer Zahistelle 2012-2021

Durchschnittlicher

Schwerverkehrsanteil (SVA) [%]

Anzahl Fahrzeuge

Entwicklung 2012 bis

Tagesverkehr (DTV) Schwerverkehr 2021: Anzahl Fz
Schwerverkehr
2012| 2015] 2018] 2021 2012[ 2015[ 2018 2021[absolut %
-13 4

Code Auswertungen ASTRA A4 Autobahn Durchschnittlicher Schwerverkehrsanteil (SVA) [%] Anzahl Fahrzeuge Entwicklung 2012 bis
Tagesverkehr (DTV) Schwerverkehr 2021: Anzahl Fz
Schwerverkehr
2012| 2015] 2018] 2021 2012] 2015[ 2018] 2021 2012] 2015 2018] 2021fabsolut %
181|Flurlingen S (AB) NA 29752 NA NA NA 7.4 NA NA NA 2211 NA NA
854|Benken N (AB) NA NA NA 27123 NA NA NA 7.4 NA NA NA 1999
855|Benken S (AB) NA NA NA 27060 NA NA NA 75 NA NA NA 2023
725(|Kleinandelfingen N (AB) 29083 31899 NA 30412 7.9 7.6 NA 75| 2289 2414 NA 2272 -17 -1
178|Andelfingen, Weinlandbriicke NA 33240 NA 31208 NA 7.6 NA 75 NA 2512 NA 2343
686|Adlikon (AB) - ZH 4889 29061 30938 NA 29572 7.1 6.9 NA 7.4] 2069 2137 NA 2186 117 6
533|Henggart (AB) - ZH0497 32430 34597 36167 33009 7.0 6.8 6.7 7.3 2255 2350 2430 2409 154 7
Anmerkungen: Quellen:

1) NA = Nicht aktiv (keine Messdaten)
2) Fahrzeugkategorien Schwerverkehr: Bus, Lieferwagen mit Aufleger, Lastwagen, Lastwagen mit Anhanger, Sattelzug

Tiefbauamt des Kantons Ziirich (TBA) 2022: Verkehrsmessstellen motorisierter Individualverkehr (MIV).

Bundesamt furr Strassen (ASTRA) 2022: Verkehrsmonitoring.
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Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile
an kantonalen Zahlstellen 2012, 2015, 2018,
2021

Bemerkung und Abgleich mit Gemeindefragebdgen: Die Auswertung der Z&hlstellen fir die Gemeindefra-
gebdgen war teilweise fehlerhaft. Nachfolgende Abbildungen zeigen die korrekten Daten.

Schwerverkehr Zihistellen Gemeinde Adlikon
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2012 2015 2018 2021 W . [ lg Bachacker
y } = o [‘?&\i .

Jahr
m Adlikon (ZH1900), Weinlandstrasse (Route Nr. 15)
Durchschnitt Region Weinland
® Durchschnitt Kanton Zarich

Abbildung 53  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Adlikon

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zahlstellen Gemeinde Benken
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Abbildung 54  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Benken ZH

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Irchel

2012 2015 2018 2021
Jahr

m Buch am Irchel (ZH0120), Hauptstrasse(Route Nr. 548)
Durchschnitt Region Weinland

m Durchschnitt Kanton Ziirich j)' /5
IR et

Abbildung 55  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Buch am Irchel

Schwerverkehr Zahlstellen Gemeinde Dachsen
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Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

2012 2015 2018 2021
Jahr

u Dachsen (ZH1319), Marthalerstrasse (Route Nr. 538)
Durchschnitt Region Weinland
® Durchschnitt Kanton Ziirich

Abbildung 56  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Dachsen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Schwerverkehr Zihlstellen Gemeinde
Feuerthalen
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% Schwerverkehr

2012 2015 2018 2021
Jahr

m Feuerthalen (ZH0293), Hauptstrasse (Route Nr. 13)
Durchschnitt Region Weinland
® Durchschnitt Kanton Zarich

Abbildung 57  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Feuerthalen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zahlistellen Gemeinde Flaach
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® Flaach (ZH2193), Andelfingerstrasse (Route Nr. 542)

m Flaach (ZH1993), Ellikerstrasse (Route Nr. 540)
Durchschnitt Region Weinland

® Durchschnitt Kanton Zurich

Abbildung 58  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Flaach

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde

Flurlingen
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m Flurlingen (ZH0384), Winterthurerstrasse (Route Nr. 15)
Durchschnitt Region Weinland

N gt
519"l

m Durchschnitt Kanton Zirich

Abbildung 59  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Flurlingen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde
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m Henggart (ZH1997 - ab 12.2011), Weinlandstrasse (Route Nr. 15
m Henggart (ZH1897), Dorfstrasse (G)
Durchschnitt Region Weinland

m Durchschnitt Kanton Zarich

Abbildung 60  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Henggart

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)
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Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde
Humlikon

% Schwerverkehr
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Abbildung 61  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Humlikon

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde
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m Kleinandelfingen (ZH4291), Ossingerstrasse (Route Nr. 352) b
Durchschnitt Region Weinland

m Durchschnitt Kanton Zirich

Abbildung 62  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Kleinandelfingen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)
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Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde Laufen-
Uhwiesen
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Abbildung 63  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Laufen-Uhwiesen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Abbildung 64  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Marthalen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)
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Abbildung 65
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Abbildung 66
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Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde
Ossingen
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m Ossingen (ZH0520), Hauptstrasse (Route Nr. 14)
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u Durchschnitt Kanton Zirich
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Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Ossingen

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde Rheinau

2012 2015 2018 2021

m Rheinau (ZH1093), Zoll‘;?rzrsse (Route Nr. 540)
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Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Rheinau ZH

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Schwerverkehr Zihistellen Gemeinde
Stammheim

% Schwerverkehr
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2012 2015 2018 2021
Jahr

m Stammheim (ZH4191), Waltalingerstrasse (Route Nr. 352)
Durchschnitt Region Weinland

= Durchschnitt Kanton Zirich

Abbildung 67  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Stammheim ZH

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)

Schwerverkehr Zahlstellen Gemeinde Triillikon
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% Schwerverkehr

= Trillikon (ZH0693), Diessenhoferstrasse (Route Nr. 524)
Durchschnitt Region Weinland

® Durchschnitt Kanton Zirich

Abbildung 68  Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Trillikon

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)



Schwerverkehr Zdhlstellen Gemeinde Truttikon
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Abbildung 69
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Zeitliche Entwicklung Schwerverkehrsanteile Gemeinde Truttikon

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Auswertung Schwerverkehr Feuerthalen,
Flaach, Triillikon: Tages- und Jahresganglinien
gemittelt iber 2012, 2015, 2018, 2021
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Feuerthalen, Zahlstelle Nr. 293

293 Feuerthalen

12 34567 8 9101112131415161718192021222324
Stunden

1000
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40
20

o O O

Anzahl Fahrzeuge
o

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit
Anhéanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 70  Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tages- Schwerverkehr |Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
7

ganglinie 1 2 3 4 5 [ B 9 10 11
2012 1 1 1 1 2 4 13 21 29 32 32

2015 1 1 1 1 1 6 12 20 29 28 23

2018 1 1 1 1 1 g 15 23 32 30 32

2021 1 1 1 0 1 6 12 21 27 23 25
Mittelwert 1 1 1 1 1 5 13 21 29 29 30

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24

27 18 23 26 22 15 7 4 2 2 1 1 1

25 16 25 23 19 13 7 4 4 2 1 0 0

27 17 25 24 21 13 7 4 3 1 1 1 1

23 15 20 20 17 10 5 3 3 2 1 1 0

25 17 24 23 20 13 5 4 3 2 1 1 1

Tages- Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

ganglinie 1 2 3 4 5 [ T ] 9 10 11
2012 65 » 26 22 38 101 381 330 438 4685 539
2015 61 36 24 23 36 112 a7 553 449 485 566
2018 56 33 23 21 7 114 a7 332 449 4592 559
2021 39 22 18 16 29 96 345 467 396 440 517
Mittelwert 35 33 23 20 35 106 390 520 433 473 545
12 13 14 15 16 7 18 19 20 21 22 23 24
098 T4 Ba4 B8T 699 519 BE8 548 428 280 225 187 119
620 291 674 701 702 837 B85 B4 427 288 234 202 110
612 578 665 686 691 525 874 G628 418 286 230 185 104
561 246 637 ] 676 768 780 548 338 220 169 134 72
598 571 661 685 692 812 852 BT 403 268 214 182 101

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Feuerthalen, Zahlstelle Nr. 293

293 Feuerthalen
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Monate

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit
Anhéanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 71  Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,

2018, 2021
Datentabelle:

Jahres- Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)

ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
2012 6868 6820 8763 8342 92n g2z 9672 9810 9962 10100 arm 6509

2015 6091 B854 §908 BE0S BO72 8281 9349 8214 G304 8475 8037 BETB

2018 7477 7478 8243 8602 9340 g7a5 9891 8689 9113 9856 9443 7253

2021 6248 7083 9044 8274 2976 7iie 8209 8628 6759
Mittelwert 6671 7059 8740 8456 8894 9613 9637 8172 8938 9235 8arT 6800

Jahres- Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhénger)
ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
2012 250581 240694 2093276 275430 311594 317210 309800 341494 296888 286428 277577 257296
2015 249502 238574 288732 293721 307861 319717 334469 346375 302369 293116 283969 278522
2018 251905 235060 279875 292307 303188 314179 326377 337712 300354 291517 282297 263102
2021 251739 260113 280973 284338 220658 285947 263673 277436 278215
Mittelwert 250932 243610 285714 286449 307548 317035 323549 311560 296390 283684 280320 269284

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)
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Trullikon, Zahlstelle Nr. 593

593 Trullikon
500
1]
%400
[
£ 300
m
&200
g T
E 0 — - I I l |
12 3 45686 7 9 10111213 141516 17 18 1920 21 22 23 24
Stunden

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 72  Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tages- Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)

ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12
2012
2015
2018 1 0 0 1 0 0 1 3 3 4 4 4
2021 2 0 1 0 0 1 4 6 6 5 6 6
Mittelwert 2 0 1 0 0 1 2 4 5 5 5 5
13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 Ganzer Tag
3 4 4 4 2 2 1 1 1 1 1 1 47
5 6 5 5 5 4 3 3 2 2 2 3 81
4 5 5 4 3 3 2 2 1 1 2 2 64
Tages- Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhénger)
ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12
2012
2015
2018 9 4 2 3 4 21 80 105 94 107 119 130
2021 8 4 3 4 4 2 85 114 108 122 142 159
Mittelwert 8 4 3 4 4 2 82 109 101 114 131 144
13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
17 126 131 141 167 186 131 81 53 4 32 19 1903
146 158 166 179 196 201 139 81 52 37 28 15 2172
132 142 149 160 182 194 135 a1 52 39 30 17 2037

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Trullikon, Zahlstelle Nr. 593
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Monate

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 73  Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,
2018, 2021

Datentabelle:

lahres-  Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 " 12
2012

2015
2018 807 1127 1057 1459 1591 1569 1910 1505 1626 1502 1786 1120

2021 980 950 1342 2594 2942 3061 4967 5420 3113 1648 1560 1077
Mittelwert 894 1039 1200 2027 2267 2315 3439 3463 2370 1575 1673 1099

Jahres-  Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhénger)
ganglinie 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
2012

2015
2018 49420 46052 53773  €5076 66766 66931 61766 61393 60516 58496 56612 47707

2021 42496 47645 55443 65176 69627 77784 118252 76611 69548 61961 56701 51577
Mittelwert 45958 46849 54608 65126 68197 72358 90009 69002 65032 60229 56657 49642

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Trullikon, Zahlstelle Nr. 693

693 Trillikon
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123 456 7 8 91011121314151617 181920 212223 24
Stunden

Anzahl Fahrzeuge
o

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 74  Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021
Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tapesgangl Schwerverkehr (Lieferwagen mit Sufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)

ez

1 2 3 4 g [ T & g 10 11

2012
2015 o 0 1 1 1 i 11 25 3 20 22
2018 1 1 1 1 1 i 11 24 33 Al x5
2021 1 1 1 1 1 T 13 26 34 27 3|
Mitte lwert 1 1 1 1 1 T 12 25 33 2B 2
12 13 14 15 16 17 18 19 20 P4 2 23 24
19 15 20 | 21 16 1 B = 3 Z 0 i}
20 16 Fi| = P | 16 10 B & i 1 0 i}
20 17 20 &2 20 14 9 T 4 3 1 0 1
20 16 K4 = 20 15 10 B 5 3 1 0 i}

Tagesgangl Matorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit &nhanger, Lisfersagen, Lieferaagen mit &nhanges

nee

1 F 3 4 5 & T & £} 10 11

22
2015 21 1 ) 11 22 &7 199 215 155 155 162
2018 22 11 ] 11 24 a5 203 207 160 161 168
2021 17 g 7 12 24 a4 218 208 165 172 186
Mlitte et 20 1 § 12 23 a2 207 210 16D 163 172
12 13 14 15 16 7 18 18 20 K 22 23 24
178 174 186 189 208 285 I b 166 103 an B4 41
182 185 158 192 213 m K] 226 181 02 an BE 41
199 204 223 220 236 282 a1 218 137 a2 Lij: ) 54 x|
188 187 206 201 218 273 a7 226 148 =2 TE 1 8

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Trillikon, Zahlstelle Nr. 693
693 Trallikon
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Monate
m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)
m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 75 Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,

2018, 2021

Datentabelle:

saresgeng Schwerverkehr (Lieferwagen mit Sufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)

1 ] 3 4 5 L T -] 9 10 11 12

amz
2015 B485 E&D4 Bao3 B2 Tr43 9154 SEan E149 952 G016 E301 BTE2
2018 6843 74239 B8543 7458 TITE 9357 Ba0T BBET Y52 G485 BGEE Tz
2021 BOER Ed2 BE12 7501 T35T 110 11226 =i 9055 8051 016 GBET
Mttelwert B485 EA5E 8518 TEE4 TEIG BB47 gonT B4 9110 o184 B304 E991

aresgen; Maotorfahrzeuge (Motomrad, Personenwagen, Personenwagen mit &nhinger, Lieferaagen, Lieferwagen mit &nhdnger)

1 ] 3 4 5 L T -] 9 10 11 12

amz
2015  &7513  B253S 100902 10056E 102455 106409 101376 106147 104204 909060 95413 83301
2048 93ETe  BETIS 106014 108537 108374 113230 9812B  STODS  GOBBA 100784 102977 91323
2021 TI426  THEO BSO4F 2 BRMEI 91087  OF458 141280 136575 122140 UITEST 191513 102641
Mittelwert 542731  B12B7  GFE21 9858G 100632 I0SB99 112028 113242  106ET7 1068134 103301 5722

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Flaach, Zahlstelle Nr. 1290

1290 Flaach

123 456 7 8 91011121314151617 181920 212223 24
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Anzahl Fahrzeuge
o

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 76  Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tagesgangll Schwerverkehr [Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
nie

1 2 3 4 5 & T B 9 10 11

2012

2015
2018 1 1 1 1 0 T 13 22 25 21 23
2021 1 1 0 1 1 T 17 23 28 25 25
Mittelwert 1 1 0 1 1 T 15 22 26 23 24
12 13 14 15 16 7 18 19 20 21 22 23 24
20 13 20 23 23 19 T 4 3 3 2 2 1
22 18 24 25 28 21 -] 4 4 3 2 2 1
21 14 22 24 249 20 ] 4 3 3 2 2 1

Tagesgangll Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhdnger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)
nie

1 2 3 4 5 & 7 8 g 10 1
2012
2015
2018 21 11 8 8 13 &7 244 206 214 221 248
2021 18 10 8 7 18 78 263 288 211 236 265
Mittelwert 20 1] B 7 15 71 7 702 213 278 256
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 2 23 24
270 250 200 304 328 303 487 320 193 122 g2 72 44
288 281 324 343 384 430 478 308 175 114 82 62 36
278 266 307 33 346 311 472 37 184 118 a7 67 a0

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)



:I rGVK Weinland
144/162

Flaach, Zahlstelle Nr. 1290
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m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 77  Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,
2018, 2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Jahresgang Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
nie

1 2 3 4 5 & T E:] ] 10 11 12
2012
2015
2018 Sh44 6895 Ta48 8013 BTE6 8103 7002 7656 8080 8743 7968 5406
2021 5181 7722 10108 e0a0 8385 8727 8340 Ta62 10616 a5e2 11399 6956
Mittelwert 5518 Ta0e 8aTy 8552 581 8415 TG7E Ta0n 8838 il B6a4 B226

Jahresgang Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

nie
1 2 3 4 5 L T B 9 10 11 12
2012

2015
2018 104277 108402 1348768 157518 158582 149625 146747 150330 141725 137080 124847 110640

2021 08014 108553 134277 153204 159027 164101 152123 142051 164105 166840 143700 119611
Mittelwert 101148 107478 134577 155407 158255 156883 149435 148641 152016 151985 134324 115126

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Flaach, Zahlstelle Nr. 1993

1993 Flaach
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Stunden

Anzahl Fahrzeuge

m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 78 Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tagesgangli Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
nie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1

2012 0 0 0 0 0 0 2 3 4 4 4

2015 0 0 0 0 0 0 2 4 5 5 6

2018 0 0 0 0 0 1 2 7 8 7 8

2021 0 0 0 0 0 1 2 5 5 5 5
Mittelwert 0 0 0 0 0 1 2 5 6 5 6
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
4 2 3 4 4 3 1 1 0 0 0 0 0
5 2 5 5 5 4 2 1 0 0 0 0 0
7 3 7 8 7 5 2 1 1 1 0 0 0
5 3 5 [§ 5 4 2 1 1 0 0 0 0
5 3 5 6 5 4 2 1 1 0 0 0 0

Tagesgangli Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)
nie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1"

2012 5 2 2 1 4 12 56 68 53 61 70

2015 5 3 3 2 3 13 52 65 55 63 "

2018 6 3 1 2 5 14 61 84 64 74 86

2021 4 2 1 2 4 17 67 88 67 79 94

Mittelwert 5 3 2 2 4 14 59 76 60 69 80
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
81 76 97 109 114 127 127 88 53 34 25 17 9
80 75 91 103 110 120 120 81 51 33 24 17 10
98 90 110 122 127 145 146 102 62 40 29 19 10
107 103 126 140 145 159 154 96 56 36 26 16 8
92 86 106 118 124 137 137 92 55 36 26 17 9

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Flaach, Zahlstelle Nr. 1993
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Monate
m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)
m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)
Abbildung 79  Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,

2018, 2021

Datentabelle:

Jahresgangl Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
inie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12

2012 712 865 1112 975 1213 1118 1225 1196 1643 2060 1846 1200

2015 1305 1149 1557 1928 1728 2220 1726 1583 1173

2018 1067 1098 1344 1743 2147 2409 3033 3738 4757 3317 2178 1344

2021 796 1098 1971 1811 1401 1900 2086 2172 2073 2141 1738 1182

Mittelwert 970 1053 1496 1510 1587 1809 2068 2209 2673 231 1836 1225
Jahresgangl Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhénger)

inie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

2012 27470 26644 41495 40957 52802 441861 43567 53079 45744 36786 32081 27080

2015 29358 27348 39325 53456 56141 28363 37370 36580 31372

2018 31430 28966 38804 57001 60537 56386 58779 57619 46639 43045 36738 30829

2021 30274 36254 45432 59045 60751 57984 54702 53269 58332 54333 39931 32597

Mittelwert 29633 20803 41264 52334 58030 52844 52626 55027 44770 42884 36333 30470

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Flaach, Zahlstelle Nr. 2193
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m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhanger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)

Abbildung 80 Tagesganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015, 2018,
2021

Datentabelle: oben 0.00 Uhr — 11.00 Uhr, unten 12.00 Uhr bis 24.00 Uhr

Tagesgangli Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
nie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1
2012 1 0 0 0 1 4 5 7 7 7 8

2015 3 1 0 0 1 4 5 8 9 8
2018 4 1 0 0 1 5 6 1" 1" 10 11
2021 5 1 0 0 1 10 5 8 9 7 7
Mittelwert 3 1 0 0 1 6 5 9 9 8 8
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
7 4 7 7 7 6 4 3 2 4 1 1 0
8 4 8 9 7 4 2 2 5 3 2 1
9 6 10 10 11 7 4 2 2 3 2 1 2
7 5 7 7 9 7 3 2 2 3 2 0 1
8 5 8 8 9 7 4 2 2 4 2 1 1

Tagesgangli Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhénger)
nie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1"

2012 10 5 4 3 6 19 92 139 106 114 129

2015 10 6 5 4 6 21 105 148 114 120 133

2018 10 6 4 3 7 K| 141 165 126 133 150

2021 10 6 3 3 8 32 128 158 121 139 157

Mittelwert 10 6 4 3 7 26 117 152 17 127 142
12 13 14 19 16 17 18 19 20 21 22 23 24
141 126 145 152 161 192 213 146 86 52 40 &} | 18
139 123 146 153 167 203 230 151 a7 54 41 33 20
155 140 162 171 181 226 264 171 100 60 45 36 21
164 156 181 191 198 239 261 163 90 57 40 32 16
150 136 159 167 177 215 242 158 9 56 41 33 19

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zurich (TBA), 2022)
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m Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Personenwagen mit Anhénger,
Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)
m Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug,
Sattelzug)
Abbildung 81  Jahresganglinie Motorfahrzeuge und Schwerverkehr, Mittelwerte 2012, 2015,

2018, 2021

Datentabelle:

lahresgangl Schwerverkehr (Lieferwagen mit Aufleger, Bus/Car, Lastwagen, Lastenzug, Sattelzug)
inie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

2012 2366 2472 2959 2337 3072 3279 3167 3138 3501 3532 2947 2467

2015 3097 2909 3330 3834 3327 4666 3717 3081 2572

2018 2583 2 3195 3142 3184 4894 6788 5056 5792 4266 3547 2777

2021 2347 2363 3292 3252 3140 3319 3797 3776 3626 3536 3728 2853

Mittelwert 2598 2614 3194 2910 3132 3831 4397 3824 4396 3763 3326 2667
Jahresgang! Motorfahrzeuge (Motorrad, Personenwagen, Perst gen mit Anhénger, Lieferwagen, Lieferwagen mit Anhanger)

inie

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

2012 54221 52692 70428 67366 76915 73992 67879 72265 63001 62819 63719 54514

2015 56775 51863 70204 70923 74964 78195 70535 67700 61361

2018 61331 56501 70936 81609 72652 90063 116999 78432 74915 75275 73155 63327

2021 57417 61947 73564 87469 84120 87735 88675 85101 84297 81191 75487 65710

Mittelwert 57436 55751 71283 78815 778396 83930 86119 77691 75102 72455 70015 61228

Quelle: (Tiefbauamt des Kantons Zirich (TBA), 2022)
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Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop o

rGVK Weinland

Auftraggeber Kanton Zurich, Amt fir Mobilitat
Datum Samstag, 9. Juli 2022

Zeit 08:30 — 15:00 Uhr

Ort Wylandhalle Henggart

Teilnehmende

Peter Laderach
Stephanie Amsler
Markus Biihrer
Roland Mdller
Patric Eisele
Walter Rittimann
Jurg Grau

Walter Staub
Joélle Bodmer
Werner Nussbaum
Gilbert Bernath
Toralf Dittrich
Martin Zuber

Andreas Furrer
Peter Stoll

Linda Mathis

Jurg Merki

Serge Rohrbach
Giancarlo Palmisani
René Manser
Matthias Stutz
Conny Dunki

Barbara Griesser Hohl

Jeanette Javet
Marc Vock

Sven Kollbrunner
Manfred Loffler
Sergio Rami

Marion Boos

Eveline Meier
XX Schéar?

Adlikon, ZPW
Andelfingen

Benken

Benken

Dorf, ZPW

Dorf

Feuerthalen, Prasident
RVK

Flaach, GPVA
Flurlingen

Flurlingen

Flurlingen

Flurlingen
Guntalingen, Prasident
ZPW

Henggart
Kleinandelfingen, GPVA
Kleinandelfingen
Laufen-Uhwiesen
Laufen-Uhwiesen, ZPW
Laufen-Uhwiesen
Laufen-Uhwiesen
Marthalen, ZPW
Marthalen

Marthalen

Thalheim an der Thur
Gutighausen

Trallikon

Trallikon

Truttikon, Prasident
GPVA

Volken

Inger Schjold frischer wind
Christiane Dasen Kt. ZH, AFM
Markus Traber Kt. ZH, AFM
Beat Lattmann Regionalplaner ZPW

Alice Chappuis ewp (Aktennotiz)
Jan Hug ewp

Entschuldigt

Dunja Kovéri Regionalplanerin ZPW
Gemeinde Berg am lIrchel

Gemeinde Buch am Irchel

Gemeinde Dachsen

Gemeinde Ossingen

Gemeinde Rheinau

Verschiedene weitere Delegierte

Verteiler

Teilnehmende und Entschuldigte




Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat
rGVK Weinland
Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

Ablauf

Eintreffen und Begrussungskaffee

1
2

3

(&)]

6

7
8

Eréffnung des Workshops
Projektiiberblick und tibergeordnete Ein-
bettung des rGVK Weinland
Mobilitatsplanung heute — eine kurze Ein-
fihrung

Unsere Sicht auf die Mobilitat im Wein-
land

Lagebeurteilung der Fachplaner
Reflexion und Ergénzung der Lagebeur-
teilung durch die Teilnehmenden
Einordnung der Diskussionsergebnisse
Weiteres Vorgehen und Abschluss

Apéro

Versand

19. Juli 2022 per E-Mail

Beilagen

Prasentation Projekt und Einbettung
Prasentation Input Grundlagen
Prasentation Lagebeurteilung der Fachplaner

Nachste Sitzung

Samstag, 29. Oktober 2022
08:30 Uhr

Wylandhalle Henggart

rog / 11\10_Dossiers\ZH_Regionen\08_Weinland\2021-2023 rGVK Weinland\Sitzungen_Gremien\Gemeindeworkshops\Workshop
1\220709_rGVKWeinland_Aktennotiz_Fotoprotokoll_WS01_220713_cd.docx
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Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat

rGVK Weinland

Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

1 Er6ffnung des Workshops

Martin Zuber begrisst zum ersten Gemeindeworkshop zum regionalen Gesamtver-
kehrskonzept Weinland. Es sind zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter der Ge-
meinden anwesend.

2 Projektiberblick und Gibergeordnete Einbettung des rGVK Weinland

Christiane Dasen erlautert die Inhalte, die Ziele und die Verbindlichkeit des rGVK.
Das rGVK ist ein Gemeinschaftswerk zwischen Kanton, Region und Gemeinden.
Das Ergebnis ist eine Absichtserklarung mit Massnahmen fir alle Beteiligten. Zudem
bildet es die Grundlage zur Bereinigung der noch offenen Punkte aus dem regiona-
len Richtplan. Zurzeit wird die Lagebeurteilung erstellt, die am heutigen Workshop
erganzt wird durch die Expertise und Einschatzungen der Gemeinden. Die Prasen-
tation ist als Beilage angefugt.

3 Mobilitatsplanung heute — eine kurze Einfihrung

Alice Chappuis prasentiert eine kurze Einfihrung zu den Grundlagen der Mobilitats-
und Verkehrsplanung. Die Prasentation ist als Beilage angefigt.

4 Unsere Sicht auf die Mobilitat im Weinland

Die Workshopteilnehmenden diskutieren in 3 Runden ihre Sicht auf die Mobilitat im
Weinland.

1. Runde: Was funktioniert in der Mobilitdt im Weinland gut?
Was funktioniert nicht gut?

2. Runde:  Welche allgemeinen Entwicklungen und Trends stellen wir fest, die
sich auf die Mobilitat im Weinland auswirken?

3. Runde: Welche Hoffnungen und Erwartungen haben wir bezuglich der zu-
kunftigen Mobilitat im Weinland?

Nach den 3 Diskussionsrunden waren je Tisch die 4 wichtigsten Erkenntnisse auf
Karten festzuhalten. Anschliessend hatte jede Teilnehmerin/jeder Teilnehmer die
Mdglichkeit mit roten Punkten die fur ihn 3 wichtigsten Tehemngruppen zu benen-
nen. Die gesammelten Haupterkenntnisse der Tische mit der Prioritatensetzung und
die Notizen aus den Diskussionen an den Workshoptischen sind nachfolgenden Fo-
tos zu entnehmen.

Seite 3/ 12



Kanton Zurich, Amt fur Mobilitat
rGVK Weinland
Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

Abbildung 2: Haupterkenntnisse Workshoprunde 2/2 mit Gewichtung, rangiert

Seite 4/ 12



Kanton Zurich, Amt fur Mobilitat
rGVK Weinland
Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

Abbildung 5: Tischnotizen zu: Was lauft gut/nicht gut, Trends, Erwartungen

Seite 5/ 12



Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat
rGVK Weinland
Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop
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Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat

rGVK Weinland

Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

5 Lagebeurteilung der Fachplaner

Alice Chappuis prasentiert die Lagebeurteilung der Fachplaner. Folgende Fragen
werden gestellt und diskutiert.

- Zahlen zum Schwerverkehr: 2021 wegen Corona nicht reprasentativ, Blick
zurlick und Entwicklung des Schwerverkehrs ware interessant. Das wird bei
der Weiterbearbeitung vertieft.

- West-Ost-Verbindung ist ergdnzend auch ein Thema bei Feuerthalen / Flur-
lingen. Das wird bei der Weiterbearbeitung erganzt.

6 Reflexion und Erganzung der Lagebeurteilung durch die
Teilnehmenden

Die Workshopteilnehmenden reflektieren und erganzen in 3 Runden die Lagebeur-
teilung der Fachplaner.

1. Runde: Was finden wir spannend? Was irritiert uns?
2. Runde:  Was fehlt? Welches sind unsere Erganzungen?

3. Runde: Welches sind unsere Empfehlungen zur weiteren Vertiefung und
Erganzung der Lagebeurteilung?

Nach den 3 Diskussionsrunden waren je Tisch die 4 wichtigsten Erkenntnisse auf
Karten festzuhalten. Anschliessend hatte jede Teilnehmerin/jeder Teilnehmer die
Madglichkeit mit roten Punkten die fur ihn 3 wichtigsten Themengruppen zu benen-
nen. Die gesammelten Haupterkenntnisse der Tische mit der Prioritatensetzung und
die Notizen aus den Diskussionen an den Workshoptischen sind nachfolgenden Fo-
tos zu entnehmen.

Seite 7/ 12



Kanton Zurich, Amt fur Mobilitat
rGVK Weinland
Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

Abbildung 9: Haupterkenntnisse Reflexion und Erganzung Lagebeurteilung Fachplaner 1/2,
gewichtet und rangiert

Abbildung 10: Haupterkenntnisse Reflexion und Ergédnzung Lagebeurteilung der Fachplaner
2/2, gewichtet und rangiert
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Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat

rGVK Weinland

Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

Abbildung 11: Tischnotizen zu: kritische, spannende, irritierende Aussagen in der Lagebeur-
teilung

Abbildung 12: Tischnotizen zu: kritische, spannende, irritierende Aussagen in der Lagebeur-
teilung

Abbildung 13: Tischnotizen zu: kritisch, spanende, irritierende Aussagn'in der 'I'__agebeur-
teilung

Seite 9/ 12
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Kanton Zirich, Amt fir Mobilitat
rGVK Weinland
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Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

7 Einordnung der Diskussionsergebnisse

Markus Traber ordnet die Ergebnisse der Diskussion insbesondere hinsichtlich der
prioritdren Themen ein. Folgende Hauptpunkte werden erlautert.

Einbezug Gemeinden

- Umfrage zum Mobilitatsverhalten in der Region ist eine interessante ldee.
Gemeinden kdnnen und sollen einbezogen werden.

- Strassen missen sich rechnen, dazu braucht es gemessene Zahlen, aber
die subjektive Einschétzung ist auch wichtig.

Uberregionale Vernetzung

- Kanton ist im Austausch mit Nachbarn, Agglomerationsprogramm Schaff-
hausen z.B. ebenfalls ein solches Gefass. Auch mit Deutschland ist man im
Kontakt, Markus Traber ist Mitglied einer Gbergreifenden Kommission zum
Schwerverkehr.

Gesetzesanderungen

- Bundesrechtliche Gesetze gelten, jeder hat seine Wunschliste hinsichtlich
Anpassungen. Anderungsbegehren kénnen auch in die entgegengesetzte
Richtung fuhren.

Parkierung Freizeithotspots

- Thema Parkierung uUberrascht nicht, dort existieren viele Bundesvorgaben,
die Losung wird vielleicht nicht die Idealvorstellung der Region Weinland
abbilden.

Im Anschluss werden Markus Traber folgende Fragen gestellt:

- Stand A4 Ausbau Andelfingen-Winterthur: Vorhaben ist vor Verwaltungsge-
richt blockiert und kdnnte weitergezogen werden, was zu weiteren Verzoge-
rungen fuhren wirde. Wenn die rechtlichen Fragen gekléart sind, wird ge-
baut. Der Zeitpunkt ist zurzeit schwierig abzuschéatzen.

- Tunnelausbau Schaffhausen 2. Roéhre Fasenstaub, Ausbauabsichten auf
Seite Kanton Zirich: Bundesebene, langfristig ist Ausbau vorgesehen, Pri-
oritat ist zurzeit nicht hoch.

- FUr den Ausbau entlang Kantonsstrassen wird viel Geld ausgegeben, be-
stehende landwirtschaftliche Wege konnten einfach aufgerlstet werden zu
Veloverbindungen (Signalisation), was aber nicht den Paragrafen / Vorga-
ben entspricht: Abwéagung ist im Einzelfall und aufgrund der Funktion der
Verbindung (Alltag oder Freizeit) notwendig. Direkte Verbindungen sind oft
entlang von Kantons- / Verbindungsstrassen.

Seite 11/12
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rGVK Weinland

Aktennotiz und Fotoprotokoll Gemeindeworkshop

- Lastenausgleich: Weinland als Tourismus- und Erholungsraum braucht Gel-
der, welche diese (Sonder-)Leistungen und z.B. daraus folgende Infrastruk-
turkosten abdecken. Graublinden gut geldst, wird als Beispiel gesichtet.

8 Weiteres Vorgehen und Abschluss

Den Teilnehmenden ist es méglich, weitere Inputs und Grundlagen der Projektleite-
rin (christiane.dasen@zh.ch) zuzustellen.

Am 29. Oktober 2022 findet der zweite Workshop mit den Gemeinden statt. Der dritte
Workshop wird Anfang 2023 stattfinden. Der Termin wird zeitnah kommuniziert.

Seite 12/12
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Fragebégen Gemeinden beantwortet

Bemerkung und Abgleich mit Auswertung Zahistellen zum Schwerverkehr (siehe Anhang
Zeitliche Entwicklung Zahlstellen Schwerverkehr): Die Auswertung der Zahlistellen fir die
Gemeindefragebdgen war teilweise fehlerhaft. Die korrekten Daten sind dem Anhang «Zeit-
liche Entwicklung Schwerverkehrsanteile» zu entnehmen.



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Adlikon

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zhistellen Gemeinde Adlikon DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

10 3

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Adlikon am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

- Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Y Zdrich

Schwerverkehr

Region Weinland

Durschnitt Kanton Zarich

1.1 Welche Stoérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[J  stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung:

[0  Sicherheitsgefuihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung:

[J  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

0 Weiteres:

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iGberméassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

N\ = =
Abbildung 2: Adlikon und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

21

2.2

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

=> Keine Ortsdurchfahrt
regionaler Bedeu-
tung in Adlikon

o

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Adlikon

3.1

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihnrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erléauterung:

Stérkere Begrunung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr o&ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

Weiteres:




Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

Erlauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erlauterung:

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G 1zept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

4 Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

@ Regonaler Umsteigep

kt >
)¢ g
Umstieg zwischen QV - Velo & Fuss - P+R

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt
Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt

@ © Bahnhof / Bushaltestelle
.4 7

Y TN
_ Daaerlen -

Abbildung 4: Mégliche regionale
- Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alltagsverkehr abgebildet?
0 Ja

Erlduterung:

[J Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
(1  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

0O  Parkplatze

Erlauterung:

[0 Veloabstellplatze

Erlauterung:

O weiteres

Erlduterung:

Seite 6



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales

Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon
5 Wichtige Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr 6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete
Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort- Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich. vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

(P) =\ 2 9
Kleina‘r%delﬁng n N\

. WA X Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
A € Klein andelfmg@‘n N Einzugsgebiet
g% o ® frm ot —~/
3 ‘ 1 @ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) > (’ : \\
Andelflngen Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss N Andelﬂngen \
Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
s N\ S\
Humon Adlikon Informativer inhalt en Humlikon \ Adiikon ¥ Thalmsi
an der [ f{egionalesAusV\bqgfzie_\ ) e \ . xal der T
A / @ « Bahnhof / E'sisf‘a\t:stg:\“e Dorf \ ey
)orf S : . o . . » 7 | Abbildung 6: Regionale
H it £ N Abbildung 5: Mogllche Regionale Umstei- Henggart * Versorgungsschwerpunkte und deren
enggart. e Y _/." . gepunkte Freizeitverkehr -\ . Einzugsgebiste
- Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr fur Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet? [J ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde liblicherweise den téglichen Einkauf erledigen.
Ja Erlauterung:
Nein [J ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
weitere: Erléauterung:
[1 ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche mit dem Velo erreicht werden kénnen.
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?
Erlauterung:

[ Parkplatze
0O  weiteres
Erlauterung:

Erlauterung:

[ Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

1  weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Adlikon

7 Elektromobilitat
7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
0 ja:
O nein
M geplant:
U kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitét Kanton Zurich / Regionales
o —

r oW L ilung - G

Erlauterung: Il/ﬂurﬁ/"}’/f nsse du./"(’/k Dﬁ .f")Z J

[ Sicherheitsgefihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Cvn;it,:;;:,':ommét Satiowlnch Erlauterung: /c:n-cé/ &7;7\&.95 L
Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK Pa Ceschiwindigksitidar Fahrzeyge h )
. . Erlauterung: Mogerhm /4‘_/ 2 Scholl + <o
Konkretisierung Lagebeurteilung - ‘ ¢
. . [J  Weiteres:;
Gemeinde Andelfingen —
rlauterung:
Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa- 12 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Ubermassigem, storendem

tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung erganzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das

Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden. Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

= Keine Zahlstellen in der Gemeinde
Andelfingen

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Andelfingen
am Gesamtverkehrsaufkommen
(%), im Vergleich zum Durchschnitt
Region und Kanton

Quelle: Verkehrszéhlstellen Kanton
Zorich

e

Abbildung 2: Andelfingen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[J  stérungen im Verkehrsfluss (Rickstaus, Zeitverluste fur einmindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

LX Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Seite 1 eisi2



Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales Amt fiir Mobilitdt Kanton Ziirich / Regionales
a h il

IGVK / Konkretisi TGVK/K
L il - i L i - Gemeinde A
2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde 3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
2.1 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.
(Mehrfachantworten méglich)?

Andelfingen Landstrasse

[1 Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde DTV: 3'900 Fahrzeuge
aufsucht. Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h

. . . . . LKW-Verbot: Nein (16 t Thurbricke)
(1 Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-

gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

[3( Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach) k\ 3 DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

[X Jemand aus der Stadt Zirich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Andelfingen

22 V“\jlash:)fetr:ch:;n :'e i !hr'c-_:-rfgmelnde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr Fur die Ortsdurchfahrt ist gemass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
(Mehrfachantworten moglich)’ hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

[ Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?
'L\i Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.
[] Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende, fir

X Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des Aussenfldchen von Restaurants, etc.)

Weinlands.
Erlauterung:
b( Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de- .
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen). \EZL Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs
1&_( Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit Erlduterung: 0 [ 'ILC 71/1/1_"}/ AAN
Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin). [0  Starkere Begrinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

[0 Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

ﬁ Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

[ Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:
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Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales Amt for Mobilitét Kanton Zurich / Regionales

TGVK / Konkretisi rGVK /
L i - Gemei L p W
Weiteres: 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alitagsverkehr
Erlduterung: Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.
Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung:

Truttikon

Ossingsn

) . N
Umstiag zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

& Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umstsigefunktion

istdie | ion aus

Sicht.

Informativer Inhalt
* Regionales Zentrumsgebiet
@ Regionales Siedlungsgebist
@ Reglonaler Arbsitsschwerpunkt
@ &Bahnhof/ Bushaltestelie

| Abbi 4: Mégliche regional
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

aach, st

o

| & Irchet

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alltagsverkehr abgebildet?
O Ja

Erlauterung:

7 ::::ere: Stele ? aulty e Busfd%ﬁ%‘»/)/&

42 Was fehlt am Umsteigepunkt?

[0 Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

O  Parkplatze

Erlauterung:

_[5( Veloabstellplitze

Erlauterung: g \/Df CXM\. f%‘” UUU\ (D‘LW{ WJTI AN

O  weiteres

Erlauterung:

Seite 5 Seite 6



Amt fir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales

VK /
L 4

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Pruunn

Marthalafes

1 | L] @
en ® ownfﬂj_\
et @ L
A . L el ]
o
@ _Klgnagdelﬂng o
¥ B0 e e ®
@ )

LR

Fiaach‘ w Nolken Humilikop'

@ Rog Froizeil
Umatieg zwischen OV - Velo & Fuss

0 (F
Unmstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sichl.

1 Informativer Inhalt

@ Reglonales Ausflugszlel

s~ ander Thi ' @ wBahnhof/ Bushaltestalie
1. ander Thir,

Amt fiir Mobilitit Kanton Zirich / Regionates
rGVK/ isi

L b il

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fur alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestarkt werden.

\ ' Ossingen
‘ \ g

;, R / (\

P(Ieimnde:ﬁng‘qn /) \\\;
y
G ¢ )

<% Regi \ punkt mit
Einzugsgebist

’ \
< Andelfingen N
N -~
Adlikoi T h}mp;‘.
Humlikon: .\ Kon | aihei
VQ}KE\ﬂ - S\ ol o B 7
Dorf . \ 4 i i Abbildung 6: Regionale

rchel Henagart *

= a SN

~ Versorgungsschwerpunkte und deren
. Einzugsgebiete

Darf - ] x r. Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
rg am Irchel Henggarile =% % 1 gepunkie Freizeitverkehr
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fir Umstieg vom OV auf

Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?
O Ja
3 Nein

weitere:

52 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[0  Parkplatze

Erlauterung:

[0 Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

0O weiteres

Erlduterung:

Seite 7

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

¢ ..wo die Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: zfgl_a -]2“‘}& g' lg(‘,fnﬁ / ( IDQﬂ & tgiu_a,w‘/(aﬁ/ﬁuﬂ«-

g ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
Erl&uterung: i’\’\ Dﬁ/f ( S‘ﬂ / Lo ﬂ'llﬁ s HJ—A-—//
E ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder

mit dem Velo erreicht werden kénnen.
Erlauterung: g(,“ /KM’L&,L . )4'1’% 5 _(’C K,M,Z&

O weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
VK / isi

[l il -G

7 Elektromobilit&t

7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?

[/OT ({ﬂ/u. ?((Cé_ﬁ(a{),f . Dﬁ# 7,@,(,»4"7/(,(,(,«

wttnSCh b BH

kein Bedarf

R
| nein
&
O

Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

PMMJW krmﬂ/ﬂt row rarbeslec

9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Benken

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr informa-
tionen hétten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

Amt fir Mobilitdt Kanton Ziirich / Regionales
pt IGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Benken

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlduterung: 7‘>\ (’\ ( ] \/\\)L‘\ !‘LC& \( (& \/\}Q}é{a Q\r:\l\%{"(}\ (/g\

ﬁ\ Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde ‘
Erlauterung: R\Q DA \(-{:}\i das GQ(&\ ﬂ‘\&e&;\%\\%

[0 Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlduterung: \’\> “ LL C&E ) WW\(\V/\”&{\KA ¢ @‘(AC?&\I\?J\&% .,

0 Weiteres:

Erlduterung:

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung iiber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

rieth i Benken \

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Benken am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

w3 Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
A‘ Ziirich

|

208

14 Welche Stdrungen und Defizite I6st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

= Stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erléuterung: \(i? wn '8 jn( FQ’W’YI\CT"\ = q’\ 0 MOG{{?JW

Seite 1

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Gberméassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Benken und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fiir Mobilitt Kanton Ziirich / Regionales
pt FGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Benken

2

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

2.1

]

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten maglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Ztirich, aus Siiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

22

X

& Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde. EV':‘LV\\WQL)W

O

]

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

\ A2 C‘Vb‘-v”\z& VW acne
Lastwagen mit Staft oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit
Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
pt rGVK / Kor isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Benken

g

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

1wk

Benken Landstrasse

DTV: 2’802 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

r DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Benken

Fur die Ortsdurchfahrt ist gemé&ss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

O  Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsfiichen (Trottoir fir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlduterung:

[0  Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Eriauterung:

[ Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

[0 Weniger &ffentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr &ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlduterung:

[0 Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

[0 Keine Versnderung erwiinscht

Erlauterung:

Seite 4



Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionalgs

P IGVK /K zept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Benke: Lagebeurteilung - Gemeinde Benken
Weiteres: 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr
Erlauterung: Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siediungsgebiete ersichtlich.
Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung:

i L i >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

i Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt
Regionales Zentrumsgebiet
_ Regionales Siediungsgebiet
# Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@  Bahnhof/ Bushaltestelle
Abbildung 4: Mégliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte flir den Alitagsverkehr abgebildet?
?Zé\ Ja

Erlauterung:

[0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[ﬂ Aufenthaltsflaichen
Erlauterung: %\-&C\ \("’3;\3? QC’W\'?&\‘Z. (\Y?ZC/\‘ZCS‘:

[0 Parkplatze

Erlduterung:

B Veloabstellplatze
Erlauterung: %V\g\gn@g (\)Y\ N ”i* @({ /Zk{)%}_

O weiteres

Erlauterung:

Seite 5 Seita 6



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G pt rGVK / K i g
Lagebeurteilung - Gemeinde Benken

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

N . . Freizei
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss

g L i ir i
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

g Informativer inhalt
TTUHKKOH @ Regionales Ausflugsziel
“‘9% P-4 e

Bedeut

& mit
@®  Bahnhof/ Bushaltestelle

.ol  Abbildung 5: Magliche Regionale Umstei-
Marthaierss : gepunkte Freizeitverkehr
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf

Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

0O Ja

¥ Nein
- L ) e . e >7
weitere: SN\ \DQGQCJ& Q\\Q Ut‘f\%‘{é(ﬁk \Fo/\\é Q1< &
N \c\ng
5.2 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?
[0  Parkplatze
Erlauterung:

[0 Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlduterung:

[0  Bessere Wegweisung

Erlauterung:

€ weiteres

Erléduterung: %@ﬂ k\fﬁ(\ O??VS M ?\\ Qgﬂ(jfosf

Seite 7

Amt fur Mobilitst Kanton Zarich / Regionales
GVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Benken )

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestérkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Laufec%{%w&es’en

fg.gii sen

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
¥ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde {iblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.
Erlauterung: @W L\l A QL{Q\QR 03 \&Cf' ; EZLD@ Sﬂ’\—\)\Q/\ ﬁ’}éﬂé@}}) 624
[ ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Liden etc. liegen?
Erlauterung: E“J? NNL Macdyy 2(&n

[0 ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: \1 Q\()\3 i‘ ‘\QOQ‘;\' . \%\Og\i dgf\

[0 weiteres

Erléuterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales

snzept rGVK / Ki

Lagebeurleﬁung - Gemeinde Benke;

7 Elektromobilitat
74 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?
O ja
S nein
0O geplant:
2SN kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
9 Weitere Ergénzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

\2tm Scudzonassaahmen A
(Seden (o Cooime

Seite 9



Amt fir Mobilitat Kanton Zurich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Berg am Irchel

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

= Keine Zahlstellen in der Gemeinde

Berg am IrCheI Abbildung 1: Entwicklung

Schwerverkehrsanteil Berg am
Irchel am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

11 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihref Ortschaft konkret au;?A
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[J  stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fur einmindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtver rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

O

Erlduterung:

K Sicherheitsgefuhl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
. Y N
Erlauterung: %\/\ - ‘Q(j\l}c /q)/u( \(O_lo WA 6@ (6

Ll Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlduterung:

[ Weiteres:

Erlduterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit tberméssigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein. \@,\\Ulg

Abbildung 2: Berg am Irchel und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fur Mobilitéat Kanton Zirich / Regionales
kehrskonzept rGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

2.1 Was betrachten Sie als «gebietsfrem'den Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten maglich)?

[J Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

[ Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

{Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

74 Jemand aus der Stadt Zurich, aus Stiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

22 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

[l Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

[ Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

[J Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach, Nachbarregionen).

[J Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zurich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G kehrskonzept rGVK / Konkreti
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zarich.

=>» Keine Ortsdurchfahrt
regionaler Bedeutung
in der Gemeinde Berg
am Irchel

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Berg am Irchel

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

,7;( Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung: ?M?\( mf%j\xa&c

[0 Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

[  Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

- Weniger&ffentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplatze im

Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)
Erlauterung: %\ﬁ@ l\\Q,V\AQLQY \W W

[0 Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

[J  Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

O
Weiteres:

Seite 4



Amt fir Mobilitat Kanton Zdrich / Reg_ionales Amt fr Mobilitat Kanton Zirich / Regionales

ierung rGVK / Konkretisi
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel
Erlauterung: 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr
Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan? Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.
Erlauterung:

egi L >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

@ Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion .

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.
Informativer Inhalt

® Regionales Zentrumsgebiet

® Regionales Siediungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mdgliche regionale
. Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
[0 Ja

Erlduterung:

(i\f%\i\cow [t Gusvallaielg

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[0 Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[0 Parkplatze

Erlauterung:

[0 Veloabstellplatze

Erlauterung:

[ weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
pt (GVK / isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

. . . -
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss
@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkienungsaniage) >
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss
Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.
Informativer Inhalt
@ Regionales Ausflugsziel
it

mil
@ » Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
pt rGVK / Konkretisi
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr fur Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

£

[J  Nein
weitere:
52 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?
[J  Parkplatze

Erlauterung:

[ Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[0 weiteres

Erlauterung:

Seite 7

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestarkt werden.

& pi mit

Einzugsgebiet

Abbildung 6: Regionale
. Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

[J  ...wo die Leute aus ihrer GemeindF ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.
— \ —
Erléuterung:zgh]'ﬁ/uq\ L V“'«MW I [l«\dlg-/\’\c) V\(él/l ¢ Ot,
[J  ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
Erlauterung:

[J ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: @DFE _ LQ\TM ;l

[0 weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Berg am Irchel

7 Elektromobilitat
7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft offentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
-

[ ja:

)< nein

/( geplant: “@Vl
k{ kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

o

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt bertcksichtigt werden soll?

Jonk J}C( WM Ernsade
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Amt fur Mobilitat Kanton Ziirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Buch am Irchel

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von. den betroffenen Gemeinden. gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan {(Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

Amt fiir Mobilitét Kanton Zrich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkrefisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)
O \ .
Erlauterung: _ " (% Lans N\ \"\‘ a8 8¢

[J Sicherheitsgeflihl auf Wegen zu Fuss / mit:dem Velo durch Gemeinde

Erlduterung:

[ Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erléduterung:

0 Weiteres:

Erlauterung:

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung iiiber die letz-
ten 10 Jahre auf ihnrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zahl },u:,:? Gemeinde Buch am < il Wl “.’ ) DTV = durchschnittli-
1 cher Tagesverkehr
e
{ )
: J i OTV: 1405 F2  \
X ( ) Abbildung 1: Entwicklung
N el o Schwerverkehrsanteil Buch am
g N
\ ~ lIrchel am
se b j/ Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
\\\// 3 " Vergleich zum Durchschnitt Region
- ! . ) 3 und Kanton
" E /"’ Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
: L, 2\ Ziirich
1l Welche Storungen und Defizite [Gst der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?

(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)
[J  stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlduterung:

Seite 1

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, stérendem B
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

{
i
/LH/

¥

A /—/ ]

Abbildung 2: Buch am Irchel und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fir Mobilitit Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

2.1 Was betrachten Sie als «erietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten moglich)?

[] Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

] Jemand aus einer weiter entfemten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

"] Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

{1 Jemand aus der Stadt Ziirich, aus Siiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

22 Was bétrachten Sie in ihrer Gemeinde als .«Durchgangéverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

] Traktoren oder andere landwirischafiliche Fahrzeuge eines landwirischaitlichen Be-
triebs einer anderen Weinlénder Gemeinde.

[l Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

0 Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

~

D‘/Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit
[ Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalo des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

_Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

-

i D e
e 2 A
.

SR N .
) } foﬂy 5 "L\? =>» Keine Ortsdurchfahrt regi-
’W\\ / } 3 onaler Bedeutung in der
= o o Gemeinde Buch am Irchel
N 7

\,\ Rlhe.
N 7

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Buch am Irchel

Fur beide Ortsdurchfahrien ist gemass dem: regionalen: Richiplan: eine Aufwertung des Strassenraums
vorgesehen. Der aktuelle Stand der Umsetzung fiir beide: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

O Grosszﬂg_;_igere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, efc.)

Erlduterung:

[l Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlduterung:

[1  Stérkere Begrinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erauterung:

L] Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr dffentliche Parkplatze im
Strassenraurn (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erléauterung:

] Mehr Veloabsteliplatze im Ortskern

Eriauterung:

L] Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

Seite 4



Amt fiir Mobilitét Kanten Ziirich / Regionales
Gesamiverkehrskonzept rGVK / Konkrefisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

%:Weﬂeres: /\LQ 69\ U\\Cl"\ TWw Caes &\"‘) A\ "‘C‘Z"\ '\\C&;\S\—

O

< . =)
> S\ L\/\\\\ (._\/\Q_,v\ NCA € EAang

Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erfauterung: NV L AAASS

Erlauterung:

Seite 5

Amt fiir Mobilitdt Kanton Ziirich / Regionales.
Gesamiverkehrskonzept rGVK / Konkrelisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

® L >
i i Umst ischen OV — Velo & Fuss — P+R
Flaach A v Volken Humlikon Adlikon mstieg zwischen el uss

Wichtige Hallestelle ohne regionale
Umsteigefunktion
Dorf .

A
Berg am Irchel Henggart ‘e ’ ist die | ion aus
‘. Sicht.
\ Informativer Inhalt

Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet
Hel @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
() @® Bahnhof / Bushaltestelle

g

Buch am Irchel

Abbildung 4: Mogliche regionale
Umsteigepunkte Alitagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alitagsverkehr abgebildet?
0 Ja
Erlauterung:
>, Nein \ R
weitere: F‘\’\ X Q\&(\ NG R 0\\(’_)\ t\\("-‘ ’2—5\"7‘ e e

4.2 Was fehit am Umsteigepunkt?

[l Aufenthaltsflichen

Erlauterung:

[0 Parkplétze

Erlauterung:

[ Veloabstellplatze

Erlduterung:

/\Eﬁ/\lweneres . -
Erlauterung: \V\Q‘BYO § S <\t.\ /\\( QAY ¢/ (/\ \’:\ (f\)mk

Seite &



Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lageheurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Ridlingén o Andelfinge
®Flaach Volken Humiikon Adiikor
o @ Regi [t i >
Umsti hen OV - Velo & Fuss
O Dorf mstieg zwisc
S G o L k >
Berg am Irchel Henggart g 'Uszl(eg vom Auto auf Velo & Fuss
b Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht
» . Buch am Irchel [ Iformtiverinal
. @ Regionales Ausflugsziel
= iet mit B
[ ® @ Bahnhof/ Bushaileslellle
Abbildung 5: Mogliche Regionale Umstei-
L gepunkte Freizeitverkehr
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr fir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?
O Ja

)& Nein
weitere: /—\>C §'\( c»b>.<<‘- \[\,_’.\X{ &< QSTQ_\\Q_ L;) é@‘_x CL\¢\,\
/\_—L s S 7 (\\__‘ s < Q\ C(_M 3

5.2 ‘ Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[0 Parkplatze

Enlduterung:

[J Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[0 Bessere Wegweisung

Ertauterung:

[0 weiteres

Erlauterung:
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Amt fir Mobilitat Kanton Zlrich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunite fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und scollen zukiinftig gestérkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit

Ridlingen Aadeifingen Einzugsgebiet
Fluach Voike,  Huralikon Y Adikoi
Dorf
er §
E Bery am irchel Heaggart
L

2uch am Irel
& ; - Hettlinger
Abbildung 6: Regionale
Se Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben. ..

\,B" ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde (iblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: \\\J QL&\ (’,\/\(:\,,k (\-\ /, {—\\ (; A~ CSM\

>Z</ -wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

crtutonng e DA RTS P de S B < § ?ﬁ“\;\ L\
’ SaCad
K ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb\;)u ths oder Mhlf‘r
mit dem Velo erreicht werden kdnnen.

Erléuterung: \ /\C)\‘B‘, lr—\>0 < /("

O weiteres

‘Erlduterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitdt Kanton Ziirich / Regionales
Gesamtverkehrskanzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Buch am Irchel

7 Elektromobilitat

11 Gibt és in ihrer Ortschaft offentliche Ladeinf}astruktur fur E-Velo oder Evlektroauto;? v
O ‘ja:

Z( nein
O geplant:

T kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
\\ \\ U~ (,Q»L’—f‘ \/\‘\ SS@TC/\ < Q o Y lL.LJ\X o\/\ (J\\\’L -
Sk ANV \) L~ e 8 e~ c\/\ e Y

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite &



Amt fur Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Dachsen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde Dachsen

_Uhwigsen
dy

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

# Abbildung 1: Entwicklung

" Schwerverkehrsanteil Dachsen am

Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
N Vergleich zum Durchschnitt Region

DTV: 645 Fz und Kanton

TN, T3 ‘"5_.\‘ Quelle: Verkehrszahistellen Kanton

SOUSNN #= Ziirich

% Schwerverkehr

2012 2015 2018 2021
Jahr

=Dachsen (ZH1319), Marthalerstrasse (Route Nr. 538)

Durchschnitt Region Weinland 4 Geiphatd

ibrrg

Durschnitt Kanton Zirich

1.1 Welche Stoérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[J  stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlduterung:

[J  Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Seite 1

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

Erlauterung:

[0  Sicherheitsgefuihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung:

[J  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

[ Weiteres:

Erlauterung:

Der Schwerverkehr 6st in Dachsen keine wesentlichen Stérungen aus. Zudem gibt es
keinen diesbeziiglichen Schleichverkehr. Der Schwerverkehr dient vielmehr der Anlieferung,
insbeson-dere zum Industriequartier.

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Gberméssigem, storendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

S~

Abbildung 2: Dachsen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

21

2.2

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

Dachsen Laufenerstrasse

DTV: 464 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 30 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Dachsen

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Mehrheitlich realisiert (mittel-/langfristig).

3.1

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung: Die Fussgangersicherheit v. a. fiir Kinder ist wo méglich zu verbessern. Heute bestehen nur

punktuelle Fussgangerinseln
Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlduterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr offentliche Parkpléatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:




Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

Weiteres:

Erléauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont gemaéss regionalem Richtplan?

Erlauterung: Grundsétzlich ja, mit Betonung auf mittelfristig.

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G 1zept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

4 Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

@ Regionaler Umsteigepunkt Alltagsverkehr >
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss — P+R

Wichtige Haltestelle ohne regionale
g egl
Umsteigefunktion

ichnet ist die Hal ion aus
Sicht.

Informativer Inhalt

@ Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt

kem_ @ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mégliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alltagsverkehr abgebildet?
Ja

Erlauterung:

] Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
(1  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

0O  Parkplatze

Erlduterung:

[0  Veloabstellplatze

Erlauterung:

0 weiteres

Erléauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

5 Wichtige Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

@ Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss

@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) >
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

i ist die | ion aus regic
Sicht.

Informativer Inhalt
@ Regionales Ausflugsziel

mit
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja
Nein

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[0 Parkplatze

Erlauterung:

[J Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[ weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G 1zept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

...wo die Leute aus ihrer Gemeinde Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: Volg Dorfstrasse, Coop Feuerthalen, Migros Herblingen, nahes Ausland

...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: Arzt, Volg und Postleistungen im Volg

X ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: _Badi

0 weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Dachsen

7 Elektromobilitat
7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
0 ja:
K] nein jedoch gibt es 6ffentliche Ladestellen beim angrenzenden Schloss Laufen
M geplant:
U kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
keine
9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Dorf

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tiber die letz-
ten 10 Jahre auf ihnrem Gemeindegebiet.

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

= Keine Zahlstellen in der Gemeinde
Dorf

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Dorf am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
Ziirich

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

’EX] Stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung: iSQA =0 V\‘?C'J'\?Q ‘\L\ OL\‘Q MGL,\P‘}'SLFO\CS‘Q

Seite 1

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G 1zept rGVK / Ki isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf

M Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)
Erlauterung: D MQ/L C V\ b\\i ,/L,\@L(" (a,(‘ A

[] Sicherheitsgefiini auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung:

[0 Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

O Weiteres:

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Dorf und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Flaad tedskasSse
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Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Region_al_es
G rGVK / K isi .rGVKI
Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde 3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

2.1

" B x

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehrs beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Ziirich, aus Siiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

2.2

O

X X X O

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit
Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen "al:lf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

---7 Dorf Flaachtalstrasse

P DTV: 4100 Fahrzeuge
o7 Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
/ LKW-Verbot: Nein

«--= DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Dorf

Fiir die Ortsdurchfahrt ist gemass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende, fiir
Aussenfldchen von Restaurants, etc.)

Erlduterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erléuterung:TQva\PO L0 odes 5O OAJ\C/L\ CXLJ\‘{ %&T}H\QY—% .

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlduterung:

Weniger éffentliche Parkplétze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplétze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlduterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:




Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
Gi rGVK / Kor isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

@ Regionaler |

i >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

# .
iach % Volken Humlikon

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eil ist die H; ion aus
DOrf Sicht
am Irchel Hengga

Informativer Inhalt
Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet
@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@®  Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mdgliche regionale

Buch am.Irchel . Umsteigepunkte Alitagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Ums;(eigepunkte fur den Alitagsverkehr abgebildet?

KL Ja
Erlauterung: W \C)\L\Cﬂ A”\(Adg . g U -k Her 904—*&'

[0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[0  Aufenthaltsflachen

Erlduterung:

[0  Parkplitze

Erlauterung:

O  Veloabstellplatze

Erlauterung:

O  weiteres

Erlauterung:
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Amt fir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
G nzept rGVK / K isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf

5

Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-

schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

(F) o — @
® o2 I

e @ { A

; N Andelfingen
b ! i Freizeif

A Umuslieg zwischen OV - Velo & Fuss

>

dikon~ \Adlikon "
aaCh . Volken Hun’éaﬁ(on 2\ o Umstieg vorlnAulc auf Velo & Fuss >
DO rf | g;g‘ezeichnal ist die Hauptfunktion aus regionaler
am Irchel Henggart Informativer inhait

Riich am lrrhal

@ Regionales Ausflugszie!

mit
@®  Bahnhof / Bushaltestelie

b s

% Abbildung 5: Magliche Regionale Umstei-
j\‘g gepunkte Freizeitverkehr

5.1

Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Xl Ja
[0 Nein
weitere:
52 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche

Massnahmen kdnnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?
Parkplatze
Erlauterung: TQ,\ \werse AWl Q Oh LL)O (’,&\@,\QL\OLQ)\

Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlduterung:

Bessere Wegweisung

Erlduterung:

weiteres

Erlduterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
G nzept rGVK / Konkretisi
Lagebeurteilung - Gemeinde Dorf

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltégliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestarkt werden.

Kleinandslfinggn
Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Andeifingen

. A
1ach Volker, Humlikon 3 ditkon

Dorf
1 am irchel Henggart

Da Abbildung 6: Regionale

Versorgungsschwerpunkte und deren

-] ’. } - E
L 4 Al Heftlinaen .« Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
[Bg ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den téglichen Einkauf erledigen.
Erlauterung: ‘J\QJ’\V\QJ (X‘(\\' . AV\&\Q’\ Qi Ing i [ We *—A’Q‘i"‘u’v\/\“

W ..wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erliuterung: Ab\d\\ Q,k (\\ o~ (3],52’\-—\

[J ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlduterung:

M weiteres

acdd uieh Vorhawder 1w Do r\r

Erlauterung:

Seite 8

Amt fiir Mobilit4t Kanton Ziirich / Regionales
erkehrskonzept rGVK / Ko isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Do

7 Elektromobilitat
71 Gibt es in ihrer Ortschaft éffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?

O ja:

nein
0 geplant: NO\CQ Q\)J( , AP bf&\ QMMQW§ P
= T ~7

O kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt bertiicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G kehrskonzept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung: Durch den hohen Anteil am DTV permanente Larmimissionen in

Amt fur Mobilitat Kanton Ziirich naher Umgebung.
Weinland @ Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK Erlauterung:

Q Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Konkretisierung Lagebeurteilung -

Gemeinde Feuerthalen e
&y Weiteres:

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate . )
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa- Erlauterung:
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

- - - 1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iberméassigem, stérendem
Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 i| Wir haben die Firma SNZ Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden |ngenieure und Planer AG

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72 beantr.agt_l die Mﬁ:ssunge_n
unabhangig zu prifen. Beim

Bahnhof Feuerthalen wurde
dabei ein DTV von ca. 14’000
Fahrzeugen festgestellt.
Davon macht der
Schwerverkehr einen Anteil
von rund 8% aus.

-|Die Daten kdnnen wir Thnen
gerne liefern. Fur lhre
weiteren Arbeiten bitten wir

| darum, die aktuellen Daten zu
“lverwenden.

am Gesamtverkehrsaufkommen
(%), im Vergleich zum Durchschnitt
Feuerthalen (ZH0293), Hauptstrasse (Route Nr. 13) Region und Kanton

Durchschnitt Region Weinland & Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Durschnitt Kanton Zarich \ S % Ziirich

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen u
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde
Feuerthalen

CaNwEOO~N®© D

s e
DTV: 8738 Fz

0
- Qlerthalen

% Schwerverkehr

1l

2012 2015 2018 2021
Jahr

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

Q Storungen im Verkehrsfluss (Ruckstaus, Zeitverluste fur einmindende Fahrzeuge) g S Sisey SMIPE e s
Insbesondere wahrend Stosszeiten am Morgen, Mittag Abbildung 2: Feuerthalen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)
Erlauterung: ynd vor allem Abend

Seite 1 Seite 2


mailto:alice.chappuis@ewp.ch
jgrau
Wir haben die Firma SNZ Ingenieure und Planer AG beauftragt, die  Messungen unabhängig zu prüfen. Beim Bahnhof Feuerthalen wurde dabei ein DTV von ca. 14’000 Fahrzeugen festgestellt. Davon macht der Schwerverkehr einen Anteil von rund 8% aus.
Die Daten können wir Ihnen gerne liefern. Für Ihre weiteren Arbeiten bitten wir darum, die aktuellen Daten zu verwenden.


jgrau
x

mst
Textfeld
Insbesondere während Stosszeiten am Morgen, Mittag und vor allem Abend.


jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
Das Problem akzentuiert sich speziell in Langwiesen, wo der Abstand zu den Häusern eher knapp bemessen ist. In Langwiesen sind zudem der Kindergarten und die Schule direkt an der Strasse.


jgrau
Wir bitten sie die aktuellen Zahlen zu berücksichtigen. 
Diese können wir Ihnen gerne zur Verfügung stellen.


jgrau

jgrau

jgrau
x

mst
Textfeld
Durch den hohen Anteil am DTV permanente Lärmimissionen in naher Umgebung.



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen

21 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Bh Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

\]( Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

2.2 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

[1 Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

|y, Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

‘1( Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Q( Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

1( Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

rchfahrten

3 Belastung und Handlungsbedarf in Or

kommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
Ur ist das Verkehrsmodell des Kantons Zrich.

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehr;
in lhrer Ortschaft. Grundlagendate

Feuerthalen

DTV: 17'810 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

Langwiesen

DTV: 10’350 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Feuerthalen

Fur beide Ortsdurchfahrten ist geméass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums
vorgesehen. Der aktuelle Stand der Umsetzung fiir beide: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Q Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

N Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs
Erlauterung: _
[  Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erléauterung:

[0 Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr o6ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

[0 Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Q Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:
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jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau

jgrau
Hier ist der DTV 14'000 Fzg. LW-Anteil 8%


jgrau
x

jgrau
Auf den Hauptachsen soll die 50 beibehalten werden. In den Quartierstrassen planen wir grossflächig 30er Zonen


jgrau
x

jgrau
In Langwiesen wurde die Ortsdurchfahrt letztes Jahr saniert. Ebenfalls wurde bereits ein Eingangstor im Osten erstellt.



Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
o 3

Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung 1zept rGVK / Kor it g
Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen
Weiteres: 4 Wichtige Umsteigepunkte fur den Alltagsverkehr
Erlauterung: Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Stimmt der geplante Zeithorizont gemaéss regionalem Richtplan?

Erlauterung:

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

o . . N
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss — P+R

) Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt

© Regionales Zentrumsgebiet

0 Regionales Siedlungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof/ Bushaltestelle

Abbildung 4: Magliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr abgebildet?
0 Ja
Erlauterung:
L, Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
(1  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

N Parkplatze

Erlauterung:

3¢ Veloabstellplatze

Erléauterung:

0 weiteres

Erlduterung:
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jgrau
Bei der Freizeitanlage Rheinwiese ist auf der Kantonsstrasse eine Abbiegespur zu prüfen.


jgrau
x

jgrau
x

jgrau
Die Erschliessung der Freizeitanlage und Langwiesen durch das Postauto - z.Zt. in Prüfung bei PostAuto AG 


jgrau
x

jgrau
4.3 	Sonstiges
	die Bahnhöfe Feuerthalen und Langwiesen gehören nicht zum ZVV, was für die 	Bevölkerung von Feuerthalen und Langwiesen einen finanziellen Nachteil bei der 	Nutzung des öffentlichen Verkehrs darstellt.


jgrau
x
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5

Wichtige Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

gi . . Freizsi N

Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss

(® Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) >
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt
@ Regionales Ausflugsziel
Naher jet mit i g
@ © Bahnhof/ Bushaltestelle

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
o 3

1Zept IGVK / Konkretisierung

Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen

5.1

Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja
Nein

weitere:

5.2

Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

Parkplatze

Erlauterung:

Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

Bessere Wegweisung

Erlauterung:

weiteres

Erlauterung:

Seite 7

6

Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
{ Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

¥

R
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...wo die Leute aus ihrer Gemeinde Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung:

...wo Einrichtunaen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. lieaen?

Rhypraxis und Aerzte in
—Schaffnrausen/KSwW——
...welche Gelegenherten In der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlduterung:

Eriauterung: _ Rhymarkt und Stadt

weiteres Schaffhausen

Erlauterung:



jgrau
Zu ergänzen ist u.E. der PP beim Schulhaus Stumpenboden, welcher als Ausgangspunkt für Fussgänger und Biker zum Kohlfirstwald genutzt wird. Zudem ist zu berücksichtigen, dass die Freizeitanlage und Langwiesen mit dem Postauto noch nicht erschlossen sind - z.Zt. in Prüfung bei PostAuto AG 


jgrau



jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
x

jgrau
Rhymarkt, BedaBeck Schwarzbrünneli und Stadt Schaffhausen


jgrau
Rhypraxis und Aerzte in Schaffhausen / KSW

jgrau
Rhymarkt und Stadt Schaffhausen


Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Feuerthalen

7 Elektromobilitat

7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?

Rhymarkt und private Anbieter

ja:

nein

geplant:

OO0 O &

kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Grossflachige Verkehrsberuhigungen in allen Quartieren
[ ua. durch 30er Zonen

Neu Verkehrsfuhrung im oberen Ortsteil von
“Feuerthalen

Bessere OV Anbindung an Schaffhausen in
Ptanung

9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berticksichtigt werden soll?

Seite 9


jgrau
Grossflächige Verkehrsberuhigungen in allen Quartieren / ua. durch 30er Zonen

jgrau
Neu Verkehrsführung im oberen Ortsteil von Feuerthalen

jgrau
Bessere ÖV Anbindung an Schaffhausen in Planung

jgrau
Erschliessung der Freizeitanlage Rheinwiesen mit dem ÖV (20'000 Übernachtungen pro Jahr)


jgrau
Optimierung des ÖV an die städtischen Verhältnisse


jgrau
Kanalisierung des Schwerverkehrs über die A4 - bereits ab Deutschland


jgrau
Prüfung einer Stauzone östlich von Langwiesen (mit Kt. TG abstimmen)


jgrau
Aufwertung der Kantonsstrassen weiterführen


jgrau
x

jgrau
Rhymarkt und private Anbieter


Amt fur Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Flaach

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

Amt fur Mobilitat Kanton Zrich / Regionales
G s g

Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung:

X  Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlduterung:

¥  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlduterung:

Wait,
v

Erlauterung:

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

Schwerverkehr Zihistelien Gemeinde Flaach

Abbildung 1: Entwickiung
Schwerverkehrsanteil Flaach am

G tverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
DTV:2662Fz | und Kanton

‘DTV: 1693 Fz
j3rz;

Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
\\ Zirich
1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?

(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)
. Stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Ubermassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

TS

Abbildung 2: Flaach und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fir Mobilitdt Kanton Zurich / Regicnales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

Amt fir Mobilitdt Kanton Ziirich / Regionales

VK /

Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
21 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten maglich)?
 Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.
" Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
" Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
T Jemand aus der Stadt Zurich, aus Studdeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
22 Was betrachten Sie in inrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr

(Mehrfachantworten méglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zarich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Inrer Ortschaft. Grundlagendaten dafirr ist das Verkehrsmodell des Kantons Zdrich.

Flaach Hauptstrasse

DTV: 4600 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 40 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Flaach

Far die Ortsdurchfahrt ist gemass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-flangfristig).

351

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszilgigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlduterung:




Amt fiir Mobilitét Kanton Zirich / Regionales Amt fur Mabilitit Kanton Zdrich / Regionales
. 4 =

fGVK/ Ki 9
Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

Weiteres: Sicherbhen Gy ¥ S t Yeloc 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Erauterung: _Siczee Alostcyornie ebe Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

| Zeith ionalem Richtolan? Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.
Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung:

o P s
‘. L
Humlikon «
A"

i >
) Elaac}:a{!_ z, \'{gken
= 2 Nl S

Berg\ﬁ’\‘lrcﬁél o TR

L X >
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss —P+R

@ Wichtige Haltestelle chne regionale
Umsteigefunktion

v HS\QQ;

Abbildung 4: Magliche regionale
1 ;

g

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alitagsverkehr abgebildet?
L Ja

Erlauterung:

Nein

weitere:

42 Was fehlt am Umsteigepunkt?
_ Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

Parkplatze

Erlduterung:

' Veloabstellplatze

Erlauterung:

weiteres

Erlduterung:

Seite § Seite 6



Amt fur Mobilitat Kanton Zarich / Regionales
rGVK/ isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss

" . (
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler

Sicht.

.WAW:

@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 5: Mogliche Regionale Umstei-
" gepunkte Freizeitverkehr

51 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte firr den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

L Ja
X Nein Thuraanza~ = (VS TEVS T = V- Evsckh‘e_s.s ws
weiters: 5V fladles\etle SWiker Durdee r Ell Lo am il

52 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

| Parkplatze

Erlauterung:

[ Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

__ Bessere Wegweisung

Erlauterung:

weiteres

Erlduterung:

Seite 7

Amt fur Mobilitdt Kanton Zirich / Regionales
[e] rGVK / isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fur alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestarkt werden.

Regionaler V. hwerpunkt mit

P
Volken  Hurmlikon -
Volken  Humikog;

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
¥ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erléuterung: A-vd <\ g—: [ T\)ov\

...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlduterung:

¥ ..welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kdnnen.

Erlauterung: alls LEra~

weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt far Mobilitat Kanton Zarich / Regionales
I~ w4

Lagebeurteilung - Gemeinde Flaach

7 Elektromobilitat

71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?

by

ja: Connn .‘:I w0l @tz VCS

]

nein

geplant:

[

I

kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
Bk Otsdurch Cotrt Flagek wvad
2u¥s orecdnercle Ps ot \ein VIS ouc) Rl
?‘- ua 2 e shr o $s 2

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

leriViscAe BomaehMauy otas katrovator Vellthve —
kourepls . Dicicle Avbivduingeo o iz
Notd - Suad ~Acbie fellen, Geploute Evashong

on Ece 1¢ch v Vuvdacaw olw jun
Floactal uaassiv eibobren .
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Amt fir Mobilitat Kanton Zurich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Flurlingen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung erganzt und weitere wichtige Erkenntnisse fir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde
lurlingen

DTV = Durchschnittli-
cher Tagesverkehr

%\ DTV:6420 Fz [ Wy’ 5
o vl €N

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Flurlingen am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

;
s
:

2012 2015 2018 2021
Jahr

wFluriingen (ZHO:

Vinterthurerstrasse (Route Nr. 15)
Durchschnitt R

Durschnitt Kanton

11 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[0 stoérungen im Verkehrsfluss (Ruckstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fz)
Erlauterung: Im Prinzip keine, da der Schwerverkehr fahrt i.d.R. am Ort vorbei
fahrt (Winterthurerstrasse).

Seite 1

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rtGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)
Erlauterung: La&rmimmissionen an Liegenschaften beidseitig Winterthurerstrasse

Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
Erlauterung: geféhrliches Queren zu Fuss/mit Velo zwischen Wohnquartieren
und Arbeitsplatzschwerpunkt Arova / zu den Sportanlagen/Spazierwegen am
Cholfirst; Winterthurerstrasse ist hier Ausserorts mit Tempo 80,abschnittsweise
mit Tempo 60 signalisiert

Geschwindigkeit der Fahrzeuge
Erlauterung: zu hoch, siehe Erklarung oben

Weiteres: Ausweichverkehr bei Stérungen Autobahn

Erlauterung: Bei Stérungen auf der Autobahn werden die Kantonsstrasse Winterthurerstrasse
und die Gemeindestrassen als Ausweichroute mit allen negativen Aspekten benutzt (Larm,
eingeschrénkte Verkehrssicherheit etc.

Bei Tunnelsperrung A4 fahren von Schaffhausen her auch Lastwagen durchs Dorf, da die
Signalisation/Verkehrsleitsystem fir diesen Fall unzureichend ist. Die LW missen in der Folge
durchs ganze Dorf fahren, da Sie nicht wenden kénnen. Dieses Problem wurde bereits bei allen

verantwortlichen Dienststellen deponiert. Die ,Lastwagenfalschfahrten” iiber ungeeignete Strassen

werden vermutlich durch deren Navigationsgerate verursacht.

12

Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iberméssigem, storendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Neuhausen',

Abbildung 2: Flurlingen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2
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Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

21

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten moglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zirich, aus Studdeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

22

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rtGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Flurlingen

Mit der Entwicklung des Arbeitsplatzschwerpunktes Arova kann sich die Winterthurerstrasse zur
Ortsdurchfahrt entwickeln und sollte in diesem Fall als innerorts klassiert werden.

3.1

O

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt (= Winterthurerstrasse) in ihrer Gemeinde zu
beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants’ etc.)

Erlauterung: Durchlassigkeit (Punktuelle geschiitzte Querungsmaglichkeiten Fahrbahn, flachige
Zugénglichkeit Arova-Areal

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung: Kurzfristig ausweiten der T60-Signalisierung bis Arealzufahrt Arova Sud, um
Fahrbahnquerungen zu sichern

— Fuss-/Velowege Richtung Sportanlagen, nach Feuerthalen, zum Cholfirst (Spazieren, Wandern)
und Ein-/Ausfahrten des Schwerverkehrs zum Arova-Areal

Starkere Begrunung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung: Ziel klare optische Abgrenzung Innerorts/Ausserortsbereiche, z.B. mittels
Baumreihe / Allee innerorts

Sifentli Stze im S / sttentli o
Strassenrauvm (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung: keine &ffentlicher PP an Winterthurerstrasse vorhanden, kein zusétzlicher 6ffentlicher
Bedarf

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung: keine Abstellplatze an Winterthurerstrasse vorhanden, kein zusétzlicher 6ffentlicher
Bedarf

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung: Veranderungen siehe Weiteres



Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

Weiteres:

Erlauterung:

= Verlegung Bushaltestelle ,Arova“ in Schnittstelle Flurlingen — Arova auf Héhe
Einmiindung Neustrasse inkl. Fussgangerstreifen

= Gesicherte Fussgangerquerung Hohe Arova Siud, siehe oben

= Kurzfristig T60 im Ausserortsbereich inkl. Einmiindung Arova Sud, mittelfristig
Umklassierung Winterhurerstrasse in Innerorts mit Tempo 50, siehe oben

= Ausb
Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung: Verstehe die Frage nicht.

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G rskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

4 Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.
Hinweis: Lage Arbeitsschwerpunkt AROVA verschoben

@ Regionaler Umsteigepunkt Alltagsverkehr >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss — P+R

@ Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

ist die t ion aus

Sicht.

Informativer Einhalt
@ Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet
@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mdgliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

41 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr abgebildet?
B Ja
Erlauterung: Ja
0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt? - Bahnhof Neuhausen
[J  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[1 Parkplatze

Erlauterung:

B Veloabstellplatze

Erlauterung: Bestehende Abstellplatze am Bahnhof Neuhausen meist ausgelastet, zusétzliche
notwendig

0 weiteres

Erlauterung:

Seite 6



Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

5 Wichtige Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

. i . Freizei
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss

>

L i Parki >
(
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

il ist die ion aus
Sicht.

Informativer Einhalt
@ Regionales Ausflugsziel

iet mit
@ © Bahnhof / Bushaltestelle
4

Abbildung 5: Regionale Versorgungs-
schwerpunkte

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja
Nein

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kdnnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

U Parkplatze

Erlauterung:

[0  Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

B Bessere Wegweisung
Erlauterung: Ortsname Flurlingen nicht Bestandteil der Bezeichnung des Haltepunkts
(Bahnhof Neuhausen SBB)

W weiteres

Erlauterung: Bahnhof Neuhausen nicht Bestandteil des ZVV, Bahnhof Neuhausen
musste fir Relationen (mindestens) via Winterthur als Grenzbahnhof Teil der Tarifzone
116 des ZVV sein , vergleichbar Niederweningen und Kaiserstuhl fiir A-Welle und ZvV
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gl 1zept rGVK / Kol isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

B ..wodie Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den taglichen Einkauf
erledigen...

Erlauterung: Feuerthalen Rhymarkt, Zentrum Neuhausen und Altstadt
Schaffhausen

B ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: Dienstleistung vorwiegend Altstadt Schaffhausen, Zentrum Neuhausen
B ..welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss
oder mit dem Velo erreicht werden kénnen.
Erlauterung: SPAR Supermarkt Flurlingen
0O  weiteres

Erlauterung:
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Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Flurlingen

7 Elektromobilitat

7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?

ja:

nein

geplant:

O m O

eher kein Bedarf, ggf. am Bahnhof Neuhausen fur E-Velo zweckmassig

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

= Gesamtverkehrskonzept Flurlingen

= Aktualisierung Richtplan Verkehr Flurlingen

= Machbarkeitsstudie Schraglift: Direkte Fuss-/Veloverbindung Flurlingen Arova —
Schaffhausen, Rheinkraftwerk

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt bericksichtigt werden soll?

= Grenzlberschreitende Sichtweite: Berticksichtigung Ausrichtung der nérdlichen
Gemeinden auf das Agglomerationszentrum Schaffhausen

= Tarifzonengrenzen ZVV / Ostwind, siehe oben

= Einbindung der nérdlichen Gemeinden in Stadtverkehr Schaffhausen, ggf. mit
Rufbussen zur Erschliessung des gesamten Gemeindegebiets in den 6V >
Berticksichtigung Topografie nicht nur Radialen der 6V-Giteklassen

= Entwicklung Arbeitsplatzschwerpunkt Arova, ggf. mittelfristig als Mischgebiet mit
erganzendem Wohnen
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planen . projektieren « beraten

Amt fur Mobilitat Kanton Ziirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Henggart

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihlistellen Gemeinde

P onges w4 DTV = durchschnittli-
] cher Tagesverkehr

£

g 5

'g 4

5 3 I B u i

2 | | | “ | | | “. Abbildung 1: Entwicklung
o EE B L o e 7“! Schwerverkehrsanteil Henggart am

o L 2 Henggart o " Gesamtverkehrsaufkommen (%), im

eHonggort ZH1097 - ab 12.2011), Wanlandstrasso (Routa N 15) N ¢ DTV: 4343 F2 © Veergleich zum Durchschnitt Region
8 Henggart (ZH1897), Dartstrasse (G) . | \ /. und Kanton
Durchschnitt Region Weiniand / st DTV: 1248 Fz "\ /(G .. Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
n Durschnitt Kanton Zurich T R Zirich

1.1 Welche Stérungen und Defizite st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?

(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)
[J stérungen im Verkehrsfluss (Ruckstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
1zept IGVK / Kor isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung:

M Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung: S(;\(\L\(\NQ% C‘\\'\\Q=(t F\)O‘(%@Nﬁ%@t
[0 Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erléauterung:

[0 Weiteres:

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Gberméassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

——astenspueUoN|

T Weinlangsirasse

S 2 !
\ i o

Abbildung 2: Henggart und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

’
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Amt fiir Mobilitit Kanton Zirich / Regionales
rGVK / Kol isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

2.1 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

[J Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

[J Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

X Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Ziirich, aus Siiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
’ holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

2:2 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

[ Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlédnder Gemeinde.

[0 Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

IZ‘K Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

E\ Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zurich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fiir Mobilitit Kanton Ziirich / Regionales
a o

zept rGVK / Kor

Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zdirich.

N

= Keine Ortsdurchfahrt
regionaler Bedeutung
in der Gemeinde
Henggart

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Henggart

3.1

X

Seite 4

Wias ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung: C\D«C\‘(\Jt\\@x\(,\k s C\»\x\ SC\WL \\',suﬁbéb\

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erléuterung:l%wim 0 i lk\n\(\\lm\u{\\‘&uﬁv\ nl o le Onksdusdntadndk

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr &ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:
Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht
Erlauterung:
~ - _ > \

weiteres:  Aeses Shossonilngan o M\w\;\hq(l

Erlauterung: \\\An, {F()(IQ(;\\\‘((O\M\\(\\&\\Q / \\/‘L\()%/\C\L\N\@ \/‘\C\& (S
| « = p
W svduesgn OT\\'LQ\C\"WL T iDC'\\"U‘\A“& = /“3‘7

( = 1

wdo  SAasgekalel naka 3«&«»«-&&@»1 0dS

tk((/\‘j ()f) (73/\71; )3\vu)ﬁ<<~ -
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales

t rGVK / isierung

Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erlduterung:

Dl

Seite 5

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
rGVK / Konkretisic
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

g L i >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

ndelfingen

@) Wichtige Haltestelle ohne regionale

Adlikon \ : < i Umsteigefunktion

.en  Humlikon

/ ! ‘A, an q S;cm_ ist die aus
. 2
Dorf P . Informativer Inhalt
S .| ® Regionales Zentrumsgebiet
Hengga | pente 25 Roglanalos Siedungagebiet
' & . 4 - @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
\ .\ b % E ] A | @ " Bahnhof/ Bushaltestelle
=3 3 \"4 b Dager]l Abbildung 4: Mégliche regionale
DA A\ S | Umsteigepunkte Alitagsverkehr
4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
[}Y\ Ja
Erlauterung:
[0 Nein
weitere:
4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?

[0  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[0  Parkplatze

Erléauterung:

[J  Veloabstellplatze
Erlauterung:
/K weiteres

Erlauterung: %ﬂ‘f@‘% Q/@Lk&/d\si\)(%uﬁ
(

!
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Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
\zept rGVK / isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

-

@ Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >
Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss

@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) >
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
4 gepunkte Freizeitverkehr

/2" | @ Regionales Ausfugstiel

S ; ¢ iet mit

ey | @ « Bahnhof/Bushallestelle
Dagerlen

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

P¥. Ja

[J Nein
weitere:
5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?
[0  Parkplatze

Erlauterung:

[1 Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[0 Bessere Wegweisung

Erlauterung:

K weiteres
A

Erlauterung: /l\éw A
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
p e

8
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltégliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestérkt werden.

Kieinandelfinggn 3
4 3 : Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
(' P / 1 Einzugsgebiet
(O \_J
. Andeifingen N\
‘ N ,
\Adikon” - JA¢ Thathe
Hurmlikon® A
Volken ‘ \ of ¢ sander;
I Dorf £ i 2 =
Irchel Henggart » | £
N ; \ B 3 : B ’
1 ¢ 7 ,\Q = Dégé‘rlen '

| Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Ruch am Irchel

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
JE\ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.
Erléuterung: Al/\/‘\i)i?imzj/«, , Md\)f\éu‘q odn ; (fleiun Q\u«h\s\(&mca,u

[ ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: ?ﬂ‘&‘ - AL’\CL’-:\&'\\/\O\’Cux A\'ﬂ - )(\54/“‘1'6\04(' [podese /&VCU\% Ky ( \u\
g 7 1q [ J

EX‘ ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: \/\\L\) Sadussed, Caldpare .\%mu@m‘ U\/‘muc»i ﬂ&}&awi

[  weiteres

Erléauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
rGVK/ isi
Lagebeurteilung - Gemeinde Henggart

7 Elektromobilitét

71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fir E-Velo oder Elektroautos?

/E! ja: (11/\727 Q\'\Q\()

nein

]
M geplant: . o isddans
O

kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Ly B0 W &\N&ﬁf O
\

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berlicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

|
Erlauterung:
Amt fur Mobilitat Kanton Zirich
Weinland M Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK Erlauterung: Uberquerung der Schulb Pferdestall
Kantonsstrasse etrieb

M Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Konkretisierung Lagebeurteilung - o Tncht Enhatten de
Gemeinde Humlikon ' [Geschwindigkeitsvorgaben

0 Weiteres:

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate .
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa- Erlauterung:
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das

Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iGberméassigem, stérendem
Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

v 17 DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

Schwerverkehr Zihlstellen Gemeinde
Humlikon

N Nr. 190¢
T

$

Nr/go3 DTV: 3185 Fz Abbildung 1: Entwicklung

\ Schwerverkehrsanteil Humlikon am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

4 Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
W Zurich

o a |
2012 2015 2018 2021
Jahr
= Humlikon (ZH0893),

chtalstrasse (Route Nr. 544)

Durchschnitt Region Weinland

Durschnitt Kanton Zorich

11 Welche Stérungen und Defizite I6st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

] Storungen im Verkehrsfluss (Ruckstaus, Zeitverluste fir einmindende Fahrzeuge)

Erlauterung: _IEinhieger Flachtalstrasse und Einbieger Weinlandstrasse

Rickstau und Zeitverluste

Abbildung 2: Humlikon und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 1 Seite 2
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
21 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?
[J Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.
@ Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
[0 Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
1 Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
2.2 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?
[1 Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.
Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.
Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.
1] Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-

rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

[ Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

=~

=>» Keine Ortsdurchfahrt
regionaler Bedeutung in
der Gemeinde Humlikon

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Humlikon

31

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erléauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Verénderung erwiinscht

Erlauterung:

Weiteres:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G y

Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung 1zept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon
Erlauterung: 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr
Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan? Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

Erlauterung:

)

kehr >

\ I
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt

Regionales Zentrumsgebiet

Regionales Siedlungsgebiet
@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mégliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
M Ja

Erlauterung:

0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
(1  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

Parkplatze R N K
P zu wenig Parkplatze in

Erlauterung: __|Andelfingen

Veloabstellplatze

Erlauterung: _|2U Wenig Veloabstellplatze

0 weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

5 Wichtige Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G kehrskonzept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

y 00
Kleinandelfingan-. _ g
.@ O g0
.Q Q% ®
(P)
e . .
Andelfi ngen Umnstieg zwischen OV — Velo & Fuss
Adlik \ O o vom Actoau Vel & F -
I on \‘ Imstieg vom Auto auf Velo uss
hosa fVglken  Hur@Rog N
sicht.
Dorf 5 Informativer Inhalt
| IrCheI Henggart 'k ° s:ggm‘ﬁgggﬁiﬁluberreg\ona\er Bedeutung
¢ \ @ © Bahnhof / Bushaltestelle
t w A J ~  Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
SR < © | gepunkte Freizeitverkehr
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf

Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja Grafik nicht

Nein | verstandlich

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[ Parkplatze

Erlauterung:

[J Bewirtschaftungsmassnahmen

Erléauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[1  weiteres

Erlauterung:

Seite 7

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

N\ ~
. =\ Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Klexnandemnge‘n / Einzugsgebiet
S
O A~
. Andelfingen
N\
ch Volkeny Humlikopy. \Adiikon
Dorf \ 5 ¥
T Irchel Henggart . *
g ] & \ Ly D Abbildung 6: Regionale
§ ; N - Versorgungsschwerpunkte und deren
Buch am Irchel | Mlimseliismss Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

M ..wo die Leute aus ihrer Gemeinde {iblicherweise den téglichen Einkauf erledigen.
Erlauterung: Kleinandelfingen, Henggart
m ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: Andelfingen und Henggart

[J ...welche Geleggnheiten in der eigenen Gemeinde liegen|und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erréicht-werdemnkonmen:

Erlauterung:

[0 weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Humlikon

7 Elektromobilitat

7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
0 ja:
@ nein
M geplant:
U kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

|-
9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?
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Amt fir Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Kleinandelfingen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung:

Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung: _geringe Strassenbreite

[0  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

Weiteres: Schwerverkehr von und an die Schweizergrenze (z.B. Ramsen)

Erlauterung: _Zubringer auf A4, kommend und gehend nach Ossingen und Trillikon

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung Uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihistellen Gemeinde
Kieinandelfingen

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

ahder DTV: 5014 F/
? 7 Abbildung 1: Entwicklung

Nr. 4291 5620
" DTV: 5520 Fz - Schwerverkehrsanteil

3 Kleinandelfingen am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
Z und Kanton
Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
Ziirich

NF/1099 5405:

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

Stérungen im Verkehrsfluss (Rlckstaus, Zeitverluste fur einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung: Schaffhauserstrasse, Abzweiger Dorf (Bad)

Seite 1

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit Gbermassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

ADX

Abbildung 2: Kleinandelfingen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
21 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?
Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.
Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
K] Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
Jemand aus der Stadt Zirich, aus Siiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
22 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr

(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde. Siehe unten*

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Blilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit
Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

*In unserer Gemeinde wird auf Kulturland durch grosse Gemiseproduzenten zunehmend
Gemiisebau betrieben.

Seite 3

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

Kleinandelfingen Schaff-
hauserstrasse

DTV: 6'400 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein (16t Thurbriicke)

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr
Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Kleinandelfingen

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszligigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung: Trottoir durchgehend (Alterzentrum im Dorf, wéare fur die betagten Leute schon lange ein muss)

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

[J  Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

[0 Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr offentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

[0 Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

[J Keine Verénderung erwiinscht

Erlauterung:

Seite 4



Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

Weiteres: BGK Schaffhauserstrasse

Erlauterung: _Liegt seit 2011 vor, Umsetzung Lead durch Kanton (Kantonsstrasse)

Stimmt der geplante Zeithorizont gemaéss regionalem Richtplan?

Erliuterung: _Absolut Nein, Umsetzung wird laufend verschoben - ungewiss!!

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

b @ =
Trallikon” W oL

Rhéinju’/

4 Truttikon
N

: @ Regi Umr A >
T Ossry\ Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss — P+R

» N Wichtige Haltestelle ohne regionale
| = "o Umsteigefunktion

n
A i ist die Hat ion aus I
el Sicht.
L '
len ndelfingen | Informativer Inhalt
’ \ @ Regionales Zentrumsgebiet
- o 1 Regionales Siedlungsgebiet
Flaachyw @ Volken Humlikonis Adlikon & @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
O o N {| @ ©Bahnhof/ Bushaltestelle
Ol % -
3erg am Irchel Hengga p- A | Abbildung 4: Mégliche regionale
i . Umsteigepunkte Alltagsverkehr
41 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
Ja
Erlauterung:
0 Nein
weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?

[0  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

O  Parkplatze

Erlauterung:

0 Veloabstellplatze

Erlauterung:

0 weiteres

Erlduterung:

Gegenfrage, was soll bei einer schlechten OV Anbindung, an den einfachen Umsteigepunkte fehlen?
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Truttikon
Marthalerap
© ©
® Ossingen
) [F) J
® | @ Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >
. © () Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss
2 Kleinandelfinggn o @ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsaniage) >
° o) (P) [ ( 4 Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss
© () ® - s .
[ ) 00 - Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
(P) . b Sicht.
Andelfingen

Informativer Inhalt
@ Regionales Ausflugsziel
Naherholungsgebiet mit Gberregionaler Bedeutung

@ © Bahnhof/ Bushaltestelle

, H Adlikon _
hg/i. /Volken unilikon ¢ ander Thu

Dorf &8 T Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
n Irchel Henggart '@ . ® | gepunkte Freizeitverkehr

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja
Nein

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[0 Parkplatze

Erlduterung:

[] Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

weiteres

Erlauterung: _Die Umsteigepunkte werden optimal genutzt. Mit dem Erholungs-
konzept "Thurauen" wird die rdumliche geografische Situation
extrem verschlechtert (Aufheben von Parkplatzen).

Seite 7

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukuiinftig gestarkt werden.

'.y Marthal \ I TUTUKO” ) )
| ( Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
\ \ — Einzugsgebiet
2n \ Ossingen
\ - .
) ( > @ siehe oben
R N Kleinandelfingen fehlt!
Kleinande!@gyr / §
/-J | ™
(e ¥
\ s\ Andeifingen \
N ~
\ Adlikor T h>&nelq1
“laach, Humlikon | 1] =
Yelken > \ ¢ an der Thar
Dorf \ 2 . ) Abbildung 6: Regionale
rg am Irchel Henggart * $ Versorgungsschwerpunkte und deren
I e Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

...wo die Leute aus ihrer Gemeinde ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: Nach Bauchgefiihl in den untenstehenden Mdglichkeiten in Kleinandelfingen oder Andelfingen

...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: Siehe unten”

...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: Siehe unten”

O  weiteres

Erlauterung:

*Kleinandelfingen hat
Arzt, Tierarzt, VOLG, Coop, Migros, Denner, Drogerie, Backerei, Blumenladen, Bank,
Coiffeure, Optiker, etc.
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Kleinandelfingen

7 Elektromobilitat

71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?

ja:

nein

geplant:

OO & 0O

kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Radweg Alten - Andelfingen

8.1 (Ver)schlafendes Projekt
BGK Schaffhauserstrasse, vgl. Pt. 3.1

9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Es ist davon auszugehen, das die (geforderte) zukiinftige bessere Erschliessung

der Gemeinden mit 6ffentlichen Verkehr erfolgen wird, deshalb sind folgende Fragen

zu klaren, oder in kinftigen Planungen unbedingt zu beriicksichtigen:

- Ist der Raumbedarf der Erschliessung der Bahnhéfe mit Postauto, MIV und Veloverkehr
maoglich und/oder gesichert. Denn es sind Bahnhdfe in Ortszentren die kaum einen zuséatzlichen
Ausbau aufgrund der fehlenden Flache erlauben. Oder sich nur mit riesigem Investitionsbedarf
realisieren lassen.

- Diese Planungen sind sehr trage und deshalb nicht ausser acht zulassen. Gutes Beispiel
die Verlegung des Bahnhofes Marthalen.

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Laufen-Uhwiesen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihistelien Gemeinde Laufen-
Uhwiesen

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Laufen-
Uhwiesen am

% Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
" Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
Zarich

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

L1 Stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erléuterung:

Seite 1

Amt fir Mobilitat Kanton Zarich / Regionales

L teilung - Laufen-Uhwi

)}'( Lérmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung: l,[U kLLi dQ(JILL ;’1 @(1 f‘ﬂ{‘é’,“QM .(/MRFP‘} L.

[J  Sicherheitsgefuhl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung:

U  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erléuterung:

[1  Weiteres:

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, stérendem

Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Neunausen

Abbildung 2: Laufen-Uhwi und Ui bung mit S etz (Quelle: open street map)

Seite 2



Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
GVK /K s

Lagebeurteilung - Gemeinde Laufen-Uhwiesen

Amt fiir Mobilitat Kanton Zrich / Regionales

rskonzept rGVK / ing

Laufen-Uhwiesen

2

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zirich, aus Stiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse

in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafilr ist das Verkehrsmodell des Kantons Zrich.

.--""| Uhwiesen Landstrasse

gr- DTV: 6°300 Fahrzeuge
Y o] Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
/ (Tempo 30 verfiigt)
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Laufen-Uhwiesen

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1
O

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fiir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

Starkere Begrinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlduterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplétze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erléuterung:

Mehr Veloabstellplétze im Ortskern

Erléuterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:




Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
VK / it

Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
rGVK/ isi

L g - Gemeinde Laufen-Uhwi

L ilung - Laufen-L

Weiteres: g ) > -/-0 v 4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

. . - ; Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Erlauterung: !IIOLL Q("E ?Ll[f —h&ﬁa‘ﬂ—{%ﬁb&d Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung:

i t >
Umstieg zwischen OV -~ Velo & Fuss — P+R

@ Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

ist die | ion aus

Sicht.

Informativer Inhalt
¥ Regionales Zentrumsgebiet

'- ] : ¥ Regionales Siedlungsgebiet
< @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
. ‘nken ZH ® © Bahnhof / Bushaltestella
Yoy P Abbildung 4: Mégliche regionale
=S 3 2 F u i Alltag:
4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
X s
Erlauterung:
0 Nein
weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[0 Aufenthaltsfiachen

Erlauterung:

[0 Parkplatze

Erlauterung:

O  Veloabstellplatze

Erlauterung:

O  weiteres

Erlauterung:

Seite 6
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Amt fir Mobilitét Kanton Zirrich / Regionales
GVK/ isi

L ilung - inde Laufen-L

5 Wichtige Umsteigepunkte filr den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

. Freizei N
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss.

o (Parki
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss
Eingezeichnat ist die Hauptfunktion aus regionalar
Sicht.
Informativer inhalt
@ Regionales Ausfiugsziel
el mit
@ + Bahnhof/ Bushaltestelle

x Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
.~ gepunkte Freizeitverkehr

Amt fir Mobilitit Kanton Ziirich / Regionales

L i - Laufen-Uh

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

XJQ

[0 Nein

weitere:

52 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

O Parkplatze

Erlduterung:

[0 Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J  Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[0 weiteres

Erlauterung:

Seite 7

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukinftig gestarkt werden.

Redionalar Ve Kt mit
Einzugsgebiet

~ Abbildung 6: Regionale
“N Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
E -..wo die Leute aus ihrer Gemeinde tiblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: ;‘M $(](£ J( &1’3&&(/\@%%&

JX ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: __ A M Q) 0f

12’ -..welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: VO«Q?J A %'}'{J‘QKA(’. ‘Hj&o{@

[J  weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitét Kanton Zirrich / Regionales

ing

L ilung - il Laufen-Uhwi

7 Elektromobilitit

71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?

ja:

nein

geplant:

O O KD

kein Bedarf

Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Jﬁoudm howd qumeo ant /] Lou%uq“kc,cd
Bawrg:t &m‘ 7 - J‘-L'e.k 7 I

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite 9
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ewp

planen - projektieren - beraten

Amt fur Mobilitat Kanton Ziirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Marthalen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihistellen Gemeinde

22 Marthalen DTV = durchschnittli-
w cher Tagesverkehr
.7
$e
é 5
4
g 2 | I I l [ Abbildung 1: Entwicklung
N Schwerverkehrsanteil Marthalen am
2012 2015 2018 2021 Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
dnw <

Vergleich zum Durchschnitt Region

und Kanton

e\ Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

®Marthalon (ZH4351), Sodumtahning (Route Ne. 530) R um DTV:841Fz_
®Marthalon (ZHO718), Marthaistrass Route Ny 534) .

Durchscht Region Weinland
= Durschoitt Kanton Zunch

1.1 Welche Stérungen und Defizite I6st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

L] Stérungen im Verkehrsfluss (Ruickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

Amt fiir Mobilitét Kanton Zrich / Region§1gs
rGVK/

L

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung:

@( Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

4l iy Lbgolelbaenyin 2,57 2/

1 Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Weiteres: /Z)f/ é&d Ag/ @M ﬂ ”’% Jd*15) —..[J WMéK
Erlauterung: Z% W 7%4/ /té/é ”;/ /@21 éjiﬂ‘éﬁh /M/%M f%fﬂ"l

Erlauterung: Z

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortsszhaﬂ mit iberméassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Marthalen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fir Mobilitdt Kanton Zurich / Regionales
G pt rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Marthalen

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

21 Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

}(Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

'E/Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

ﬁKJemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

%Jemand aus der Stadt Zurich, aus Stddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

22 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

E(Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

[ Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach, Nachbarregionen).

[l Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

2( HejA %rzégowgﬂv//éér

f‘/‘?é@f, 4—4”/‘: W&f%é\ W//DMZ'( MJ(éy/%«v//?é"

Seite 3

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gi rGVK / Ko isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Marthalen

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zurich.

X

Marthalen Schaffuserstrass

DTV: 2'400 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Ja

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Marthalen

Fur die Ortsdurchfahrten ist geméass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorge-
sehen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

TS( Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende,-féi-
AussenflichervonmRestaurants, etc.)

Erlauterung:

K Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung: _A144 pm/féw//

[] Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

[] Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr offentliche Parkpléatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

]  Mebhr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:
[l Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

Seite 4



Weiteres:

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
o o

rGVK /

Lagebeurteilung - Gemeinde Martha]e;

Erlauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont geméass regionalem Richtplan?

Erlauterung: /;2

Seite 5

Amt fir Mobilitat Kanton Zrich / Regionales
rGVK / K isierung

L teilung -

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

) i o N
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

@ Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

ist die | ion aus

Sicht.
Informativer Inhalt

@ Regionales Zentrumsgebiet

© Regionales Siedlungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mdgliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr abgebildet?

X/Ja

Erlauterung:

[l Nein

weitere:

42 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[ Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[ Parkplatze

Erlauterung:

[]  Veloabstellplatze

Erlauterung:

] weiteres

Erlauterung:

Seite 6



Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Reglnnales
rGVK/ Ko
Lagebeurteilung - Gemeinde Marthalen

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss

i " .
(1
Un:’atiog vom Auto auf Velo & Fuss

ist die | ion aus

Sicht.
Informativer Inhalt

@ Regionales Ausflugsziel

mit

@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
» gepunkte Freizeitverkehr

51 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

ﬁ( Ja
71 Nein

weitere:

52 Wieso werden aus |hrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

X Parkplatze N
Erlauterung: ﬁ—V g/jfél—r L/// 4»,}(40'( é/,/éaa

[l Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[]  Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[]  weiteres

Erlauterung:

Seite 7

Amt fiir Mobilitét Kanton Ziirich / Regionales
Gi rGVK/ isit

Lagebeurteilung - Gemeinde Marthalen

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukinftig gestarkt werden.

Einzugsgebiet

~ Abbildung 6: Regionale
'\ Versorgungsschwerpunkte und deren
 Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

ﬁ/ ..wo die Leute aus ihrer Gemeinge Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.
Erlauterung: /)2// WW’W% (Z/é" f//@/ M‘M

@/ ..wo Elnnchtungen Wle Post Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: /J” M/ '7"1/“ /

[] ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: /@JM/ / M / / 47”"‘/

[ weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt fir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Marthalen

7 Elektromobilitat

71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
ja:

nein /7/‘54/ M“”é;'

geplant:

kein Bedarf

%D}ﬂ\m

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

b Cocteicicde f 3ty 2pl 20 Glodotlr
ene) (bolis, Vo kol tinzesd Al ey
S éﬁw@fm(};z/ d. //41&1 )z

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Ossingen

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung Uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Scrmrevarhin TR Savbinee IR DTV = durchschnittli-
— 3 s _DTV:1807Fz . Gher Tagesverkehr
7\

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Ossingen am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
. " L~ \ und Kanton

ek Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
A AN Zirich

[ F =

11 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwewerkeﬁﬂn iﬁrer Ortschaft konkret aus?

(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)
_.  Storungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fir einmindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

Amt fiir Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
Gi rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

X

)( Sicherheitsgefuhl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung:

Erlauterung:

Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

J  Weiteres:

Erlauterung:

71.2 Zeich;en sie die Routen durch ihre Ortsichaﬂ mit Uberméssigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Ossingen und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
kehrskonzept rGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

21 ) -Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

] Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

~Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bllach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zirich, aus Stiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

2_2_ Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durt-:-hga_ng-;s;z;e_hr» bgr-ﬁ_s_c;w;a_rv_érkéhr
(Mehrfachantworten méglich)?

[] Traktoren oder andere landwirtschaftiche Fahrzeuge eines landwirtschaftichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

L] Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

[ Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

)(Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bllach, Nachbarregionen).

>< Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

.~°"| Ossingen Andelfingerstrasse

P! DTV: 5900 Fahrzeuge

P Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
) o (30 km/h verfugt)

I' LKW-Verbot: Nein

:. 2 DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Ossingen

Fir die Ortsdurchfahrt ist geméss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

3.1 Was ist bei ;icaTUfngesté]tung der Onsdurchf;h;t in irh'reriGemieinde zu beachten?

Grosszlgigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

X Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

[J  Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlduterung:

1 Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr offentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlduterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

[J  Keine Veranderung erwiinscht

Erlduterung:

Seite 4



Amt fir Mobilitdt Kanten Zirich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
- s :

GVK /K g rskanzept GVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen
4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr U Weiteres:
Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die Erlauterung:

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.
[J  stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erlduterung:

egi L i >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

® Wichtige Haltestelie ohne regionale
Umsteigefunktion

i Ist die + aus regi
Sicht

Informativer inhalt

® Regionales Zentrumsgebiet

.+ Regionales Siedlungsgebiet

@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@  Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mdgliche regionale
i ;

nkte Alltag
4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr éb;ebildet?
>'< Ja
Erlduterung:
Nein
weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
X Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[]  Parkplatze

Erlauterung:

| Veloabstellplatze

Erlauterung:

[l weiteres

Erlduterung:

Seite 6 Seite 5



Amt fir Mobilitdt Kanton Zirich / Regionales Amt fir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales

rskonzept IGVK / ing Gesamlverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen Lagebeurteilung - Gemeinde Cssingen
5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr 6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete
Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort- Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich. vorhanden und sollen zukunftig gestarkt werden.

© Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >

Umstieg zwischen OV - Velo & Fuse

Regionaler Umsteigepunkt (Parkienungsaniage) >
Umnslieg vom Auto auf Vela & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhat

@ Regionales Ausflugszie!
& Naherholungsgeoiet mit uberregionaler Bedeutung
@ = Bahnhof / Bushaltestelie

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Abbildung 5: Mdgliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet? Erlauterung: (\ S /{(&./ @/
T

T

)Q’ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde ﬂbliche:?_se.den taglichen Einkauf erledigen.

Bﬁ Ja (S( ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weit?re Laden etc. liegen?
A}

] Nein Erlauterung: /b /.{)@

weitere: [J ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

52 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche Erlauterung:
Massnahmen koénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

] weiteres
[l Parkplatze
Erlauterung:

Erlauterung:

)( Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

_ Bessere Wegweisung

Erlduterung:

O weiteres

Erlauterung:

Seite 7 Seite 8



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regnonales

ket

'g
Lagebeurteilung - Gemeinde Ossingen

7 Elektromobilitat
71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?
O ja
- [ orstinsblanplosh,
)
ﬁ& geplant: C(‘;é.;g O{'? Helup WWP{D G
' kein Bedarf /
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

— Ral
Lf/é oo,
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9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berlicksichtigt werden soll?

Seva, [vf//Oa?xoM Ay fospan b /@éf/L»j
/&})Mé 4&44 Hern %/é?(/’)étwé‘rﬂéw%fn
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Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

planen - projektieren « beraten

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

O
Erlauterung:
Amt fur Mobilitat Kanton Zarich i
Weinland JX  Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK Erlauterung: Vas prasielass Cmr VO Vz_/(a[ahg,u e ndn ol Sehiles

il H G indigkeit der Fah
Konkretisierung Lagebeurteilung - B ol
H ¥ Erlauterung: ;
Gemeinde Rheinau , : ,
“;ZT Weiteres: S%?« ('/"LMJMLL%V\O&V L{’<Wvu|\l' V/c\,“js(, A G AV
Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate e , ; - i '
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa- Erlauterung: /LA)ICW\ dsche LUW nw,f ol S(f\(;(/\.l. natlh M CXWLC& A RS Qﬂ 3 C/(/\Z——

tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, stérendem

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tiber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihlstellen Gemelnde Rheinau

i ) DTV = durchschnittli- N
. S cher Tagesverkehr \ Balm
. : i
5 Yy /
£ e
0 S
8- | | i | BEEN Abbildung 1: Entwicklung
1 | | ] I | Schwerverkehrsanteil Rheinau am
- | - - - .
LR s 2 S04 e Gesarr)tverkehrsaufkomm_en (%)‘, im
Jahe . Vergleich zum Durchschnitt Region
wRheinau (ZH1093), Zollstrasse (Route Nr. 540) - und Kanton
®Rheinau (ZH1588), Poststrasse (Rowte Nr. 532)
Durcheehnit RegmnWm:\’and Quelle: Verkehrszahlistellen Kanton
= Durschiit Kanton Zorich Zirich
I\
Nitkerthabie
1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus? g

(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[0 stérungen im Verkehrsfluss (Ruckstaus, Zeitverluste fir einmindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Abbildung 2: Rheinau und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

sere 1 Seite 2




Amt fur Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rtGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde 3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

. ; 5 - - YIS — Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
2.1 Was betrachten Sie als «gebletsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zdurich.
(Mehrfachantworten méglich)?

' Rheinau Zollstrasse
[J Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht. DTV: 2'500 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs- LKW-Verbot: Nein (8t Rheinbriicke)

gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

ﬂ Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht. DTV = durchschnittiicher Tagesverkehr

XI Jemand aus der Stadt Zurich, aus Stiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Rheinau

22 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr

(Mehrfachantworten méglich)? Far die Ortsdurchfahrt ist gemass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-

hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

] Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinldnder Gemeinde.

3.1 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?
[ Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde. ; g
[0 Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fur

jﬁ Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Weinlands.
" T L . Erlauterung:
Ef Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen). xg{ Tiefére Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs
/‘Ef Lastwagen aus lDeu'tschland, dem Kanton Schaffhausen oder c!em Kanton Thurgau mit . Erlauterung: 30 2y "Z Ovorn @ Mf QONLL A C\Q LoRain (?&39,(@: 9,1-,
Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Ziirich (z.B. in der Zentral- TN (
schweiz oder im Tessin). ' [] Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente
Erlauterung:
[0 Weniger offentliche Parkplétze im Strassenraum | Mehr offentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)
Erlauterung:
[0 Mehr Veloabstellplatze im Ortskern
Erlauterung:
[J Keine Veranderung erwiinscht
Erlauterung:
Seite 3
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Amt fur Mobilitit Kanton Zdrich / Regmnales
\zept rGVK / Konkreti
Lagebeurteilung - Gemeinde Rhemau

Amt fiir Mobilitét Kanton Zirich / Regxonales
rGVK /K i
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

s watoes LUW T ol olool (Poshtt,/Elibonursh )

Erlauterung: /{L«S 2NN l/\r“,w\ ¢ yOn /{4 : .
: Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

]  Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erlauterung:

g Umstei >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss — P+R

@ Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

Informativer Inhalt

@ Regionales Zentrumsgebiet

© Regionales Siedlungsgebiet
@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

. Abbildung 4: Magliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Alltagsverkehr abgebildet?
‘ 0 Ja

Erlauterung:

-54 Nein w:c,w'y Halle el -
weitere: \’\(‘.\W\PO\CX ; UV\\—Q\\d adk

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?

ﬁ Aufenthaltsflachen

Erlauterung: O‘{LOLL Q“’L M/“[‘o"l’/&l'z/( lﬂ/\ Ha\L&SL/(LQM

[0  Parkplatze

Erlauterung:

? ) [0 Veloabstellplatze

Erlauterung:

| O  weiteres

Erlauterung:

Seite 5
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Amt fir Mobilitét Kanton Zrich / Regionales
rGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich. -

>

L Frei:
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss

J i \
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
icht.

Informativer Inhalt
@ Regionales Ausflugsziel
iet mit

@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Ja

Nein

weitere: \'\Q}\\Q«'\/\\Do‘é\ [ (AV‘\JU gxf(?\é\

w. O

52 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[0 Parkplatze

Erlauterung:

[1 Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:
] Bessere Wegweisung

Erlauterung:

[ weiteres

Erlauterung:

Seite 7

Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
1zept rGVK / isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fur alltagliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestarkt werden.

Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet

i Abbildung 6: Regionale -
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

g ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde (iblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: //‘4 @EL\Q\ \/\m/v\l S(}‘/\QI(;[YL\GV\W; Wv ‘%LZ) “/‘U\f

0 ..wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
Erlauterung: _\ v DC’\(C [A \’L¥ % {/O/j’>
7
] ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder

mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: /{‘VL\‘ ) VO’&

[0  weiteres

Erlauterung:
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Rheinau

7 Elektromobilitéat
71 " Gibt es in ihrer Ortschaft 6ﬁentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
0 ja:
Jﬁ nein )
, . ’ Ok A - ) (/ i
1 geplant A oloty 25w O lay o A clkulbie )f’
O kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr
9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berlicksichtigt werden solf?
¥ Q:\f\\\ad{ Wi (‘_,5L an/z,«\/;/) [ ﬁ// ) [/( G

7 .
i Rbipo = Maltualon
v v\ A o T B ol I\J\S»/W\
b Wnown Deslaan

r\}\\wu‘v\ GO \\\ & @Dl\: o \/\L e A2 VL\ [Sh¢ OU\L\J{,
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Amt flr Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Stammheim

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung iber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zahistellen Gemeinde
Stammheim

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

5 Schwecverkenhr

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Stammheim
am Gesamtverkehrsaufkommen
(%), im Vergleich zum Durchschnitt
Region und Kanton

. Quelle: Verkehrszahistellen Kanton
" Zurich

Cemw e aN® e

2002 018 2018 2021
Jahr
u Stamimheim (ZHA191; Wattalngersiasse (Roulo Nr 352)
Durchschnilt Region ‘Weinland
@ Durschnitt Kanton Zurch

1.1 Welche Stérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in inrer Ortschaft konkret au;?_
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

N Stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung: Cmmkmduf\{’@f\ R'CUJLC Q)\‘F M%MMW

Seite 1

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

1.

Larmimmissionen (in Liegenschaften oger im Freiraum)
Erlauterung: Ox:«"f\‘-‘«kﬂmrnhﬂm Und w&\m\,&”/n

Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlduterung: & O Y n (f' A

Geschwindigkeit der Fahrzeuge
Erlauterung: SC[”MI}&‘\&&M LCLI\(&(L%F}'&FL](LQL{’ JL(AM&?J—\

Weiteres:

Erlauterung:

Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, storendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2:

Seite 2

Stammheim und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)



Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
1zept IGVK / isieruns
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammbheim

Amt fir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkrelisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

21

22

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

N Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach)

=

XK K #

oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zirich, aus Studdeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betracTﬂen Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten maglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Biilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3 Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

————————— Oberstammheim Hauptstrasse

DTV: 3'000 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
(und 40 km/h Unterstammheim)

__________ }{ Waltalingen Hauptstrasse
i | L[| orv: 3200 Fahrzeuge

Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
d LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittiicher Tagesverkehr
Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Stammheim

Fir beide Ortsdurchfahrten ist gemadss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums
vorgesehen. Der aktuelle Stand der Umsetzung fiir beide: Mehrheitlich realisiert (mittel-/langfristig).

31 Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu Eachten?

[J  Grossziigigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fiir Zufussgehende, fiir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

w Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

—
Erlauterung: lr? [Y\{'}r‘) go
M Stérkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlduterung: E \ ﬂgﬁ‘f‘ rbt‘(’ﬂ\g,

] Weniger offentliche Parkpldtze im Strassenraum / Mehr offentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

[J  Mehr Veloabstellpldtze im Ortskern

Erlauterung:

[ Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

Seite 4



Weiteres:

Erlauterung:

Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
GVK/ i

Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

Stimmt der geplante Zeithorizont geméass regionalem Richtplan?

Erlduterung:

88

Seite 5

Amt fir Mobilitdt Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

Mo - - * .
s P _ »
1 L K‘—-, =
: " y - ) )
=y 4 it o
T/ -\-\_L___.—\'_._“,___,l ‘).,_“ | j Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss - P+R
B | tammhelm '{ @ Wichtige Haltestelle ohne regicnale
J
Truttik o . § Umsteigefunktion
ruttiKon £
y o f Eingezeichnel Ist die Hauptfunktion aus regionaler
LS Sicht.
Ls 1
K ' '] A Informativer inhait
Ossingen b e @ Regionales Zentrumsgebiet
4 - - <o N Regionales Siedlungsgebist
@ - r . N I @ Ragionaler Arbeitsschwerpunkt
f : | @ #Bahnhof / Bushaltestells
\ : P
"‘(‘. :I}jgunferr_l. f Abbildung 4: Mégliche regionale
X el el Umsteigepunkte Alltagsverkehr
4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
Ja
Erlduterung:

W Nein .
weitere: Aouer',‘ [M*@d(‘nﬁ’lﬁ’\h@if\/\

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[0 Aufenthaltsflachen

Erlduterung:

[0 Parkplatze

Erlduterung:

[J  Veloabstellplatze

Erlauterung:

0  weiteres

Erlduterung:
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Amt fiir Mabilitét Kanton Zlirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
rGVK/ isi

ung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

5 Wichtige Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

yz " Basadingen-

ilatt ~ Schlattingen
& S
A 1 A
Y @ Regionaler Umstsigepunkt Freizeitverkehr >
G F Umsiieg zwischen OV - Velo & Fuss
. e U
on : p L (@ Regionaler Umstaigepunkt (Parkierungsanlage) »
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet ist dia Hauptfunktion aus reglanaler
Sicht

Truttikon

Informativer Inhait
@ Reglonales Ausflugsziel

mil
@ = Bahnhof / Bushallestelie

e
L J Ossingen

Abbildung 5: Mdgliche Regionale Umstei-

% Neu hfer n gepunkte Freizeitverkehr

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Y va
{1 Nein

weitere:

52 Wieso werden aus |hrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen konnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[J  Parkplatze

Erlauterung:

[ Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[] Bessere Wegweisung

Erlduterung:

] weiteres

Erlduterung:

Seite 7

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukiinftig gestérkt werden.

- '

Schiatt . Schlstingen
-A(' . I‘ ]

K F Ve hwerpunkt mit
N Einzugsgebiet
B Y v
QllikonY NS
Truttikon £
o
= 1) A
Ossingen i g8
&~ ¥ 2o
3 . . ;b.lgunfﬂmﬁ | } | Abbildung 6: Regionale
Q\qn' / Q . w5 Versorgungsschwerpunkte und deren
: Tt : Einzugsgebiete

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
M ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen. .
Erlduterung: éhf],m!! Qﬂ! gD &i@} (8.1 Ehﬁ !.!) ‘E !EQSSQ[[“Q |) Z{MMGQLI&W
\M ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden efc. liegen? GWUR&Z/\ 8)

Erlauterung:, q’ﬂ Mes ‘Ul ; Dia,s&ZnhOéen

w ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlduterung: ((‘ g y }\ A » ) %{4‘0) SPM/

[0 weiteres %E’m k ]

Erlduterung:
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Amt fir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
rskonzept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Stammheim

7 Elektromobilitat

7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft éffentliche Ladeinfrastruktur fir E-Velo oder _Elektroautos?
ja:
Y nein

] geplant:

[l kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Anpassong Tempol mitain

9 Weitere Ergénzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berlicksichtigt werden soll?

~ Umce l. MAN G
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Amt fir Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Thalheim an der Thur

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

=> Keine Z&histellen in der Gemeinde
. Abbildung 1: Entwicklun
Thalhe|m an der ThUr Schwervgrkehrsanteil Tr?alheim an
der Thur am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

1.1 Welche Stoérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[ stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)

Teilweise behindernd an 1 Stellen durch Fahrzeuge oder Umlad, leichte Stérungen

Erlauterung:

Seite 1

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

1.2

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erléuterung: Strassendorf, Anlieger meist immer betroffen, Verkehrsverlangsamungen (Kissen) erhdhen den Larm, Anfahrt an Berg erhoht den Larm

Sicherheitsgefihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

nicht durchgehend vorhanden, Einfahrten durch Veloverkehr mit geringen Sichtradien, Zulieferung durch Strassen ohne Gehweg (Schulweg), Stérungen mittel

Erlauterung:

Geschwindigkeit der Fahrzeuge

teilweise der Situation nicht angepasst, nicht Schwerverkehr aber eher als Schwerverkehr

Erlauterung:

Weiteres:

Erlauterung:

Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iberméssigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Thalheim an der Thur und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)
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Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

21

2.2

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

1 Thalheim a. der Thur Thurtalstrasse

DTV: 1’300 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Thalheim an der Thur

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

31
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Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung:

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / iainmgkienohomRasapitze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung: eher unproblematisch in der Kemzone

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:

Weiteres:




Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

Erlauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erléauterung: eher sportich

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
o

1zept rGVK / Kor isierung

Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

4

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die

Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

Ossingen —.
. .
~ g @ Regionaler Umsteigepunkt Alltagsverkehr >

4
L\ “Neunforn
e
< ’ \

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Sicht.

Informativer Inhalt
@ Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet
@ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

Abbildung 4: Mégliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr abgebildet?
Ja

Erlauterung:

Nein

weitere:

4.2

Seite 6

Was fehlt am Umsteigepunkt?
Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

Parkplatze

Erlauterung: Zugang PP Asperhof (Naherholung)

Veloabstellplatze

Erlauterung:

weiteres

Erlauterung:

Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss — P+R

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

5 Wichtige Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

@ Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss

(@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) >
Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Andelﬁngen Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Sicl
Informativer Inhalt
® ReglonalesAusﬂugszlel
mit gi Bedeutung
@ « Bahnhof/ Busnallestel\e

Jum@om~ \Adikon |

al

Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
gepunkte Freizeitverkehr

Henggart ‘@
a1

Amt fur Mobilitat Kanton Zrich / Regionales
rskonzept rGVK / Kor isierung
Lagebeunellung Gemeinde Thalheim an der Thur

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

S N ‘Ngunfom

p A\ . .
Klemandelfmg@‘n / \ Eﬁgﬁgrl:\g:b\i/:(rsorgungsschwerpunkt mit
- S

e =5
o

\

ndelfingen \ |

N\ \\

\Adiiken |\ Thalfreiq

'Y ¢ yander Thary | Amféan
AL L N

umlikon

Abbildung 6: Regionale
Versorgungsschwerpunkte und deren
Einzugsgebiete

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

Yl Ja
[J Nein

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen konnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

|/ Parkplatze

Erlauterung: Zugang PP Asperhof (Naherholung)

[J Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erléauterung:

O weiteres

Erlauterung:

Seite 7

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

[ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde (iblicherweise den téaglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: Im Dorfladen Tlhm, Einkauszentren Winterthur, Andelfingen

OJ ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: Andelfingen, Henggart, Winterthur, Frauenfeld

[J ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.

Erlauterung: _Volg (nur fiir Tihm), Rest. Briickenwaage

[ weiteres

Erlauterung:

Seite 8



Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Thalheim an der Thur

7 Elektromobilitat
7.1 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?
O ja:
M nein
[]  geplant: keine
U kein Bedarf
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

30er Zonen Tlhm und Gthsn

9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berticksichtigt werden soll?

*Buslinie von Frauenfeld nach Andelfingen

+Sa-und So - durch OV abdecken

Schulort, somit Schulweg, Méglichkeiten schaffen, dass auch auf den Bus

.
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Amt fur Mobilitat Kanton Zurich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Triillikon

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen hatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fiir das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kénnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

Amt fur Mobilitat Kanton Zirrich / Regionales

Gesamtver

pt rGVK / Kol isierung

Lagebeurteilung - Gemeinde Trillikon

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung: _schwerverkenr entiang der Andelfingerstrasse und Diessenhoferstrasse

Sicherheitsgefiihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

ingen fir F ] und . Sch Verengungen ;
Erléuterung: LKWs weichen bei Inseln und bei Gegenverkehr auf das Trottoir aus

Geschwindigkeit der Fahrzeuge

1 hohes Tempoempfinden fur Schwerverkehr
Er|éuterung: 42 hohes Tempoempfinden bei Pendlerverkehr Schiatt-Trillikon uber Steig

Weiteres:

Erlauterung:

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung tber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

)

¢

Schwerverkehr Zahistelien Gemeinde Truliikon 7

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Trllikon am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

1.1 Welche Stérungen und Defizite I6st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wahlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

] Storungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fur einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1

12

Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit ibermassigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Trallikon und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

{  Sctwenerkenr (Transi)
0 - Hemishofen - Basadingen - Trlkn - A& Anschiuss Tralkon

Pendlerverkehr
| Schlatt - Trulkon - Anschiuss - A4 Anschiuss Trlikon

Seite 2



Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Triillikon

Amt fiir Mobilitat Kanton Ziirich / Regionales
a N

rGVK / Kol g

Lagebeurteilung - Gemeinde Triillikon

2 Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
2.1 Was betrachten Sie als «gerbiretsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten maéglich)?
[] Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.
L] Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
[']' Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
[l Jemand aus der Stadt Zirich, aus Stiddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.
2.2 Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten maéglich)?
[l Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.
L] Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.
Vv Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.
V| Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-
rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).
V| Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3
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Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in Ihrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Ziirich.

--=7| Trillikon Diessenhoferstrasse

s = m T DTV: 3'500 Fahrzeuge
r Signalisierte Geschwindigkeit: 40 km/h
/ (und 50 km/h)

LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

r/\

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Triillikon

Fur die Ortsdurchfahrte ist gemass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorge-
sehen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1

O

K

Seite 4

Was ist bei der Urﬁgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsfléchen (Trottoir fur Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung: _wenig Platz vorhanden

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung: __hohes Geschwindigkeitsempfinden

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr &ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwiinscht

Erluterung:

- Umsetzung der Umfahrung Ossingen priorisieren
Weiteres: Unleitung des Transit Schwerverkehrs auf das netz A4 E41




Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Triillikon

Erlauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont gemass regionalem Richtplan?

Erlauterung:

Seite 5

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Ko ung
Lagebeurteilung - Gemeinde Trillikon

4 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Alitagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

", 2 Rgtﬁan : o ouliat
genken ZH ) SRS , P

i >
S Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss - P+R

) Wichtige Haltestelle ohne regionale
- T Umsteigefunktion

ist die F aus

Ei
= Sicht.
Truttikon
- Informativer Inhalt
Regionales Zentrumsgebiet

N Regionales Siedlungsgebiet
f— % . @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
e Ossingen @  Bahnhof / Bushaltestelle
5 | Abbildung 4: Mogliche regionale
F £ I Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
v Ja

Erlauterung:

Nein

O

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[ Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

[J  Parkplatze

Erlauterung:

[ Veloabstellplatze

Erlauterung:

[l weiteres

Erlauterung:
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Amt fur Mobilitat Kanton Zrich / Regionales
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Amt fur Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Triillikon

5 Wichtige Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

\

> - A
.’iachsen gasadlng
) Schiatting
2UFg L\ Benken ZH ‘ L
\ B - N
- Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss
W Trillikon. W= ST o L (Parkier. >
. Umsueg vom Auto auf Velo & Fuss
MartHall Truttikon Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
arthalerad Sicht.
[P] Informativer Inhalt
. Ossmgen [ ] RegionalssAusﬂuvgsziel
mi
Q . Bahnhof / Bushaltestelle
N Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
) ‘3 gepunkte Freizeitverkehr
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf

Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?
Ja
¥ Nein

" PP fir Aussichtsturm Hochwacht und Cholfirst
weitere:

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fiir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestarkt werden.

Sc
. .
BP ; ]kF Q 7 1 Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
Einzugsgebiet
p, Trtlikon”
3 ; \ Truttik
Maithzi (
\
\ Ossingen

\ Abbildung 6: Regionale
A ‘ . e / Versorgungsschwerpunkte und deren

Einzugsgebiete

5:2, Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[l Parkplatze

Erlauterung:

[ ] Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[]  Bessere Wegweisung

Erlauterung:

] weiteres

Erlauterung:

Seite 7

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
¥ ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: Volg Trillikon und Rudolfingen, Andelfingen

v ..wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
Erléuterung: P:Volg Laden, Andelfingen A:Marthalen, Andeldfingen Ossingen L: Wthur, Schaffhausen
M ..welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kénnen.
Erlauterung: Einkaufen in Volg Laden, Hofldden
[ weiteres
Erlauterung:
Seite 8



Amt fur Mobilitét Kanton Zirich / Regionales
kehrskonzept rGVK / K isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Triillikon

7 Elektromobilitat
71 Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fir E-Velo oder Elektroautos?
O ja
v nein
O geplant:
vi kein Bedarf zur zeit
8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Kantonsuberschreitender OV TG - Schiatt - Wildensbuch - Marthalen (in Abklarung mit Postauto TG)

9 Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

bessere Anbindung von Wildensbuch an den OV Cholfirst, Aussichtsturm

Verbesserung Angebot kantonuberschreitender OV (Thurgau - Schiatt - Wildensbuch - Bhf Marthalen)

Pendlerverkehrsreduktion Schlatt-Trillikom
(Tempolimit 30, Hindernisse, Fahrverbot, teilweise Schotterbelag) Abklarungen mit Gde Schiatt TG

Seite 9



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Truttikon

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

Schwerverkehr Zihlstellen Gemeinde Truttikon

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

A & Abbildung 1: Entwicklung
1 I I Nr.703 DTV: 3115 Fz Schwerverkehrsanteil Truttikon am
0 s s s oo s Gesarr_nverkehrsaufkomm_en (%)», im
Jahr Vergleich zum Durchschnitt Region
Truttion (ZH0793), Hauptstrasse (Route Nr. 14) und Kanton
Du Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

chnitt Region Weinland

Durschnitt Kanton Zirich

11 Welche Stérungen und Defizite I6st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

[ stérungen im Verkehrsfluss (Riickstaus, Zeitverluste fir einmiindende Fahrzeuge)

Erlauterung:

Seite 1
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X Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)

Erlauterung: Haupstrasse mitten durch das Dorf

X Sicherheitsgefihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde

Erlauterung: fehlende durchgangige Trottoirs

[J  Geschwindigkeit der Fahrzeuge

Erlauterung:

0 Weiteres:

Erlauterung:

1.2 Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iberméssigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

Abbildung 2: Truttikon und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2
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Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
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2.2

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-
gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

X Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-

rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).

[] Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-
schweiz oder im Tessin).

Seite 3
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3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

| Truttikon Hauptstrasse

DTV: 3'200 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Truttikon

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméass dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Geplant (kurz- bis mittelfristig).

3.1

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihnrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fur Zufussgehende, fir
Aussenflachen von Restaurants, etc.)

Erlauterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Erlauterung: €V- 40 Km/h

Stérkere Begrunung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung:

Weniger offentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr o&ffentliche Parkpléatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung:

Keine Veranderung erwinscht

Erlauterung:
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Weiteres:

Erlauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont geméss regionalem Richtplan?

Erlauterung: ja

Seite 5
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4 Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

Benken ZH

Truttikon

Ossingen

. Regionaler Umsteigepunkt Alitagsverkehr >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss — P+R

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
icht.

Informativer Inhalt
Regionales Zentrumsgebiet
Regionales Siedlungsgebiet
( ® Regionaler Arbeitsschwerpunkt
@ © Bahnhof/ Bushaltestelle

g ‘ Abbildung 4: Mégliche regionale
Umsteigepunkte Alltagsverkehr

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr abgebildet?

X a

Erlauterung:

0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
(1  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

X Parkplatze

Erlauterung: _ZU wenige in Ossingen

fur Langzeitparkierer

[0 Veloabstellplatze

Erlauterung:

0 weiteres

Erlauterung:

Seite 6
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5 Wichtige Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr

Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort-
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich.

wurmac et g
Benken ZH A
e & o @ Regionaler Umsteigepunkt Freizeitverkehr >
Trullikon Stammhe Umstieg zwischen OV — Velo & Fuss
Truttikon (@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) >
alerap Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss

Eingezeichnet st die Hauptfunktion aus regionaler
Sicht.

(P} S (F)
Ossingen
Informativer Inhalt

! @ Regionales Ausflugsziel
“Neunforn Naherholungsgebiet mit Uberregionaler Bedeutung
@ © Bahnhof / Bushaltestelle

\ X Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei-
>={(P) —al® ® (P) -~ 4 gepunkte Freizeitverkehr

Amt fiir Mobilitat Kanton Zirich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Truttikon

6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete

Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.

\
Trallikon \ Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
>\\ ’ | Stammheim Einzugsgebiet
Truttikon
thal \( '
\ N
\ Ossingen ~ 9 j

\ Py

\\ (\ Neunforn
Kleinandelfingsn /
%27

& -~ Abbildung 6: Regionale

™ Versorgungsschwerpunkte und deren
s Andelfingen \ N Ny
\ ~ Einzugsgebiete

5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fiir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet?

XJa

0 Nein

weitere:

5.2 Wieso werden aus lhrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche
Massnahmen kénnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen?

[ Parkplatze

Erlauterung:

[J Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

1  weiteres

Erlauterung:

Seite 7

Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...

...wo die Leute aus ihrer Gemeinde Ublicherweise den taglichen Einkauf erledigen.

Erlauterung: __ 2zusdtzlich Feuerthalen und Stein am Rhein

...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?

Erlauterung: __alle ausserhalb des Dorfes

...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
mit dem Velo erreicht werden kdnnen.

X X X

Erlauterung: _Beck

[ weiteres

Erlauterung:

Seite 8
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7 Elektromobilitat

Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fur E-Velo oder Elektroautos?

7.1

X ja: E Mobil ._leider ungenutzt
O
O
U

nein

geplant:

kein Bedarf

8 Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Postautohaltestelle inkl. Verkehrsberuhigung (Insel)

9 Weitere Ergédnzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt berticksichtigt werden soll?

Seite 9



Amt fir Mobilitat Kanton Zirich
Weinland

Regionales Gesamtverkehrskonzept rGVK

Konkretisierung Lagebeurteilung -
Gemeinde Volken

Nach dem ersten Gemeindeworkshop vom 9. Juli 2022 sind bei der Auswertung der Plakate
weitere Fragen aufgetaucht, zu denen wir von den betroffenen Gemeinden gerne mehr Informa-
tionen héatten. Damit soll die Lagebeurteilung ergénzt und weitere wichtige Erkenntnisse fur das
Zielbild und den Aktionsplan (Massnahmen) gewonnen werden.

Wir bitten Sie, uns die Antworten bis Ende September 2022 in einem Dokument je Gemeinde
zuzustellen. Bei Fragen kdnnen Sie sich gerne bei uns melden.

ewp AG: alice.chappuis@ewp.ch / Tel: 044 283 83 72

1 Auswirkungen des Schwerverkehrs

Hier ein Ausschnitt mit dem Schwerverkehrsaufkommen und dessen Entwicklung uber die letz-
ten 10 Jahre auf ihrem Gemeindegebiet.

DTV = durchschnittli-
cher Tagesverkehr

=>» Keine Zahlstellen in der Gemeinde
Volken

Abbildung 1: Entwicklung
Schwerverkehrsanteil Volken am
Gesamtverkehrsaufkommen (%), im
Vergleich zum Durchschnitt Region
und Kanton

Quelle: Verkehrszahlstellen Kanton
Zirich

1.1 Welche Stoérungen und Defizite 16st der Schwerverkehr in ihrer Ortschaft konkret aus?
(bitte wéhlen Sie die zutreffenden Elemente aus)

X]  stérungen im Verkehrsfluss (Rickstaus, Zeitverluste fiir einmiindende Fahrzeuge)
Die Bevolkerung aussert haufiger die Wahrnehmung, dass ein

Erlauterung: sicheres Uberqueren der Strasse aufgrund der Verkehrsbelastung
schwieriger wird.

Seite 1
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1.2

Larmimmissionen (in Liegenschaften oder im Freiraum)
Wahrend den Hauptverkehrszeiten des LKW Verkehrs sind z.B. Telefonnate oder Gesprache
Erlauterung: am Schalter in der Gemeindeverwaltung nur bei geschlossenen Fenstern moglich.

Sicherheitsgefihl auf Wegen zu Fuss / mit dem Velo durch Gemeinde
Zahlreiche Riickmeldungen von Familien kommen, weil man sich entlang der Durchgangs-
Erlauterung: _strasse unsicher fiihlt als Fussgénger und Zweiradfahrer.

Geschwindigkeit der Fahrzeuge ) .
Aufgrund der engen Bebauungen entlang der Strasse wird der Verkehr, insbesondere

Erlduterung: Schwerverkehr als zu schnell wahrgenommen. Der Wunsch einer Temporeduktion
wird wiederholt geaussert.

TReimFussgangerstreifertinm ZemntrarnT oder andere
Erlauterung: Lsichere Ouerninasmdéalichkeit

Weiteres:

Zeichnen sie die Routen durch ihre Ortschaft mit iberméssigem, stérendem
Schwerverkehr in folgender Abbildung ein.

NS TN = i

Abbildung 2: Volken und Umgebung mit Strassennetz (Quelle: Open Street Map)

Seite 2
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m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Texteingabe
Kein Fussgängerstreifen im Zentrum oder andere sichere Querungsmöglichkeit,

insbesondere für ältere, behinderte Menschen und Kleinkinder. Dies wird als

grosses Manko angesehen.
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Abgrenzung Durchgangsverkehr aus Sicht Gemeinde
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2.2

O

Was betrachten Sie als «gebietsfremden Verkehr» beim Freizeitverkehr
(Mehrfachantworten méglich)?

Jemand aus der Nachbarsgemeinde, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde
aufsucht.

(X) Jemand aus einer weiter entfernten Gemeinde des Weinlands, der ein Naherholungs-

X

gebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus einer nahegelegenen Stadt (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bulach)
oder den Nachbarregionen, der ein Naherholungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Jemand aus der Stadt Zurich, aus Suddeutschland oder dem Oberland, der ein Naher-
holungsgebiet in unserer Gemeinde aufsucht.

Was betrachten Sie in ihrer Gemeinde als «Durchgangsverkehr» beim Schwerverkehr
(Mehrfachantworten mdglich)?

Traktoren oder andere landwirtschaftliche Fahrzeuge eines landwirtschaftlichen Be-
triebs einer anderen Weinlander Gemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer Nachbargemeinde.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer weiter entfernten Gemeinde des
Weinlands.

Lastwagen mit Start oder Ziel in einem Betrieb in einer nahegelegenen Stadt bzw. in de-

rem Umfeld (Winterthur, Schaffhausen, Frauenfeld, Bilach, Nachbarregionen).
Rafzerfeld

Lastwagen aus Deutschland, dem Kanton Schaffhausen oder dem Kanton Thurgau mit

Start oder Ziel in einem Betrieb ausserhalb des Kantons Zirich (z.B. in der Zentral-

schweiz oder im Tessin).

Seite 3

3

Belastung und Handlungsbedarf in Ortsdurchfahrten

Hier ein Bild zum motorisierten Verkehrsaufkommen und weiteren Kennzahlen auf der Strasse
in lhrer Ortschaft. Grundlagendaten dafiir ist das Verkehrsmodell des Kantons Zirich.

.-“| Volken Flaachtalstrasse

DTV: 3'200 Fahrzeuge
Signalisierte Geschwindigkeit: 50 km/h
LKW-Verbot: Nein

DTV = durchschnittlicher Tagesverkehr

Abbildung 3: Ortsdurchfahrten und Kennzahlen Gemeinde Volken

Fur die Ortsdurchfahrt ist geméss dem regionalen Richtplan eine Aufwertung des Strassenraums vorgese-
hen. Der aktuelle Stand der Umsetzung: Teilweise realisiert (mittel-/langfristig).

3.1

X

X

Seite 4

Was ist bei der Umgestaltung der Ortsdurchfahrt in ihrer Gemeinde zu beachten?

Grosszugigere Aufenthalts- und Bewegungsflachen (Trottoir fir Zufussgehende, fur
Aussenflachen von Restaurants, etc.) nicht

Erlduterung:

Tiefere Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs

Beim aktuellen Projekt konnten diese Aspekte pur-teilweise realisiert werden.

Erlauterung: Wird immer wieder gewlnscht, jedoch ebenso oft auch von Kt.Stellen abgewiesen.

Starkere Begriinung / mehr andere Gestaltungselemente

Erlauterung: Gestaltungselemente wie z.B. farbliche Bodenmarkierungen waren sehr erwiinscht.

Weniger o6ffentliche Parkplatze im Strassenraum / Mehr 6ffentliche Parkplatze im
Strassenraum (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Erlauterung:

Mehr Veloabstellplatze im Ortskern

Erlauterung: _Dieses Thema ist auf Gemeindeebene in Bearbeitung.

Auch andere
Gestaltungsmdg
lichkeiten oder
andere
Strassenbelage
wirden sehr
begrusst.

Keine Veranderung erwiinscht

Erlauterung:



m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Durchgestrichen

m141kanzlei
Texteingabe
nicht

m141kanzlei
Texteingabe
Auch andere Gestaltungsmöglichkeiten oder andere Strassenbeläge würden sehr begrüsst.
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Weiteres:

Erléauterung:

Stimmt der geplante Zeithorizont gemaéss regionalem Richtplan?

Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
G 1zept rGVK / Kor isierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Volken

ErIéuterung:_P cin—dain-Volken-derzeitdas
Strassensanierungsprojekt Ortsdurchfahrt
Volken umgesetzt wird und der Zeitplan des GVK
erst im Anschluss greift.

Seite 5

4 Wichtige Umsteigepunkte fir den Alltagsverkehr

Hier ein Bild der OV-Haltestellen von regionaler Bedeutung in ihrer Ortschaft. Zudem sind die
Arbeitsschwerpunkte und die regionalen Zentrums- und Siedlungsgebiete ersichtlich.

@ Regionaler Umsteigepunkt Alitagsverkehr >
Umstieg zwischen OV - Velo & Fuss = P+R

Wichtige Haltestelle ohne regionale
Umsteigefunktion

Flaach .. Volken Humlikon:s

) Dorf 3 Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler
Berg am lIrchel Henggart e} Sicht.
[\ S A \ r‘ Informativer Inhalt
P @ S % @ Regionales Zentrumsgebiet
Qg h _ b { Regionales Siedlungsgebiet
- ) ‘\ D S \, - @ Regionaler Arbeitsschwerpunkt
G o\ ‘ @ © Bahnhof / Bushaltestelle
Buch am Irchel ! * } o .
. N A\ . . Abbildung 4: Mdgliche regionale
<« .~ [ = Umsteigepunkte Alltagsverkehr

~—

4.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Alltagsverkehr abgebildet?
M Ja

Erlauterung:

0 Nein

weitere:

4.2 Was fehlt am Umsteigepunkt?
[J  Aufenthaltsflachen

Erlauterung:

M Parkplatze - - -
Zu wenige Parkplatze in Andelfingen

Erlauterung:

[ Veloabstellplatze
Zu wenig Veloabstellplatze in Henggart

Erlauterung:

[0 weiteres

Erlauterung:
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m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Texteingabe
Nein, da in Volken derzeit das Strassensanierungsprojekt Ortsdurchfahrt

Volken umgesetzt wird und der Zeitplan des GVK erst im Anschluss greift.

m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Texteingabe
Zu wenige Parkplätze in Andelfingen

m141kanzlei
Texteingabe
X

m141kanzlei
Texteingabe
Zu wenig Veloabstellplätze in Henggart


Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales

Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Volken Lagebeurteilung - Gemeinde Volken
5 Wichtige Umsteigepunkte fur den Freizeitverkehr 6 Versorgungsschwerpunkte und deren Einzugsgebiete
Hier ein Bild der Haltestellen sowie Parkierungsanlagen von regionaler Bedeutung in ihrer Ort- Folgende regionalen Versorgungsschwerpunkte fir alltdgliche Besorgungen sind in der Region
schaft. Zudem sind die regionalen Naherholungsgebiete ersichtlich. vorhanden und sollen zukunftig gestérkt werden.
e © Klginandelfingar A )
Q < NAN
(P) ‘@ Klemandemng%n Regionaler Versorgungsschwerpunkt mit
(P @. * 4 Einzugsgebiet
o © : )
- () Q.
. @ : i ize >
dlingn Andelfing @ e e T A . Andéifingen
Adliki (@ Regionaler Umsteigepunkt (Parkierungsanlage) > W N\ .
@Flaach Volken Hunﬁon IKO Umstieg vom Auto auf Velo & Fuss P Fiach wa HimiRoa \ Adlikon
() Eingezeichnet ist die Hauptfunktion aus regionaler = \
Dorf o g Dorf \
Informativer Inhalt >
Berg am Irchel Henggart @ Regionales Ausflugsziel Berg am Irchel Henggart
' Y Naherholungsgebiet mit Uberregionaler Bedeutung N ’ l
. \ ' Y Bahnhof / Bushaltestelle Y y
° 4 \ Abbildung 6: Regionale
° AN Abbildung 5: Mégliche Regionale Umstei- ~ N\ Versorgungsschwerpunkte und deren
SR % Ir~fal Tt gepunkte Freizeitverkehr k . Buch am Irchel " \Hatt Einzugsgebiete
Um die Einzugsgebiete zu plausibilisieren, bitten wir sie, anzugeben...
5.1 Sind alle wichtigen Umsteigepunkte fiir den Freizeitverkehr fir Umstieg vom OV auf
Fuss- und Veloverkehr und vom Auto auf Fuss- und Veloverkehr abgebildet? Xl ...wo die Leute aus ihrer Gemeinde iiblicherweise den taglichen Einkauf erledigen.
Ja Erlauterung: im ortlichen Volg, am Arbeitsort, auf dem Arbeitsweg.
Nein X ...wo Einrichtungen wie Post, Arzt, weitere Laden etc. liegen?
weitere: Erlauterung: Andelfingen, Neftenbach, Winterthur, Schaffhausen Henggart
X ...welche Gelegenheiten in der eigenen Gemeinde liegen und deshalb zu Fuss oder
5.2 Wieso werden aus Ihrer Sicht die Umsteigepunkte nicht optimal genutzt? Welche mit dem Velo erreicht werden kdnnen - .
Massnahmen konnten hilfreich sein, um eine bessere Nutzung zu erreichen? = , Gemeindeverwaltung, Schulbibliothek,
5 . Volg-Laden, Hofladen
Erlauterung: Ractarirant
mwocotmaaranr Tt
0  Parkplatze

0O  weiteres
Erlauterung:

Erlduterung:

[J  Bewirtschaftungsmassnahmen

Erlauterung:

[J Bessere Wegweisung

Erlauterung:

O weiteres

Erlauterung:
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, Henggart
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Texteingabe
, Gemeindeverwaltung, Schulbibliothek, Restaurant


Amt fiir Mobilitat Kanton Zurich / Regionales
Gesamtverkehrskonzept rGVK / Konkretisierung
Lagebeurteilung - Gemeinde Volken

Elektromobilitat

7.1

O

X

oo

Gibt es in ihrer Ortschaft 6ffentliche Ladeinfrastruktur fiir E-Velo oder Elektroautos?

ja:

nein

geplant:

kein Bedarf

Laufende Projekte in der Gemeinde zum Thema Verkehr

Flaachtalstrasse, in

Ausfuihrung 2022/23; Abschluss Belagseinbau August 2023

Réaumliches Leitbild Volken, Gestaltung Ortskern

9

Weitere Erganzungen

Was bei der Erarbeitung des rGVK unbedingt beriicksichtigt werden soll?

RA1m

oo e

(Sicherheit und Qualitatssteigerung

hohnac | ahild \/Allan Ak inecm Ay
et S =Conu— vV OC ooy siioy

nthakhay

Aarfzan

Do) s M PRI 247
TCTTCT AUt T DUTTZCTiorur T, ireTn

Gestaltungsmaoglichkeiten des Strassenraums

AFE
UTT

= ' 4+ £ -l n PR LY S al o el
CUJQCDLIIIIIIIL AUl uUrc pcuunnssc ucl gal IZCTTT ' ST IUcT,
Temporeduktion motorisierter
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Texteingabe
Kantonales Strassenbauprojekt Sanierung Ortsdurchfahrt Volken, Flaachtalstrasse, in

Ausführung 2022/23; Abschluss Belagseinbau August 2023

m141kanzlei
Texteingabe
Räumliches Leitbild Volken, Gestaltung Ortskern

m141kanzlei
Texteingabe
Räumliches Leitbild Volken, Querungsmöglichkeiten (Sicherheit und Qualitätssteigerung



öffentlicher Raum) im Dorfzentrum, mehr Gestaltungsmöglichkeiten des Strassenraums



abgestimmt auf die Bedüfnisse der ganzen Gemeinde, Temporeduktion motorisierter



Verkehr.
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